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London und paris beſtätigen amtlich die Richtigkeit der amerikaniſchen Enthülungen. 

Wie Aufregung, die in Paris die Berbffentlichuns der 
vertroulichen Inſtruktionen des Qual b'Orſay an die fran⸗ 

öhfiſcßen. Botſchafter über die Entſtebung und den Sinn des 
franzöſiſch⸗engliſchen Flottenabrommens hervorgerufen hat, 
ſteigt von Stunde zu Stunde. Man macht jetzt nicht mehr 
ernſtlich den Verſuch, bie Richtigkeit der Verbfſentlichung zu 
beſtrelten. Man erklärt lebialich, daß die Verbffentlichung 
nicht vollſtändig zu fein ſcheine. Worüber man ſich hier be⸗ 
ſonders entrüſtel, iſt, daß bieſes Dokument aus den Archiven 
des Auswärtigen Amtes geſtoblen ſein muß. Im übrigen 
jucht man eine möglichſt boheitsvolle Seelenruhe au den Tag 
zu legen. — ů 

In London ſind im Lauſe des Sonnabend alle anſfäng⸗ 
lichen Zweifel über die Echtheit des veröfſentlichten Dolu⸗ 
mentes zum Schweigen gekommen. Dazu hat hauptſächlich die 
Anen un un . 4 u 1 zweiten Dokumentes beigetragen, das 
einen Anhang.zu dem Bri ſef des Quai d Orſan an die 
franzöſiſchen Hotſchafter darſtellt und eine kurze hiſtoriſche 
Zuſammenfaſſung des Vexlaufes der taflu, Farſleht zwiſchen 
der engliſchen und Liseſüher Admiralität darſtellt, die zu 
dem Flottenkompromiß geführt haben. 

ů 

Der „Sozialbemokratiſche Preſſebienſt“ ſchreibt: 

„Brüt man den veröffentlichten Lext auf ſeine Einzelheiten, 
ſo erſcheint das engliſch⸗franzöſiſche Abkommen allerbings 
kelneswegs ſo harmlos wie man es jetzt in Paris 

hinzuſtellen Verſucht. Zweifellos iſt jedenfalls, daß die eng⸗ 
liſch⸗franzöſiſche. Verſtändigung nicht nur auf 
dem Kücken Amerikas, ſondern vor allem auch auf dem 
Rülchen der, Virſtändigungsibee erfolat iſt. Der 
engliſch⸗omerikaniſche Gegenfatz, der bereits im Frühjahr die 
Genſer Seeabrüſtungslonſerenz zum Scheitern gebracht hat, 
beſtand im weſentlichen darin, daß Amerila eine Beſchränkung 

für⸗gie- Gefamihelt dervleichten, Sreſireitkräfte verlangt, wäh⸗ 
rend Eiglanh. ſich jeder Feſtſetzuns einer Maxtmaltonnage für 

die loichten Krenzer wiberſetzte, üm im Kriegsfall freie Hand 
für die- Umwandlung feiner Handelsſchiffe in Hilfstreuzer zu 

behalten. In dem zwiſchen Paris und London zuſtande⸗ 
gekommenen Ablommen hat ſich Frankreich gegen Amerika den 
engliſchen Standpunkt reitlos zu eigen gemacht, und darüber 
hinaus haben beide Resierungen vereinbart, daß von einem 
internationalen Ablommen zur Beſchränkung der Flotten alle 
leichten Schiffseinheiten ausgenommen bleiben ſollen. Die 
engliſch⸗franzöſiſche Behauptung, daß das Abkommen lediglich 
getroffen worden ſei, um eine materielle Baſis für die Ver⸗ 
wirklichung der Abrüſtungsidee zu ſchaffen, muß unter dieſen 

Umſtänden wirklich wie ein ſchlechter Witz erſcheinen, zumal, 
wenn man ſich daran erinnert, daß, wie die engliſche Preſſe 
bereits vor Wochen zugegeben hat, England die franzöſiſche 
Unterſtützung ſeiner. Forberungen durch ſehr beträchtliche Kon⸗ 
zeſſfionen an die franzöſiſchen Wünſche in der Frage der Ab⸗ 

rüſtung zu Lande bezahlt hat. 
* 

Eine franzöfiſche amtliche Aeußerung ſucht zu beſchönigen. 

Aus Anlaß der am Sonnabend gemeldeten Veröffentlichung 
der Inſtruktionen, die Generalſekretär Berthelot den franzöſi⸗ 
ſchen, Botſchaftern in Waſhington, Rom und Tokio in bezug 
auf das franzöſiſch⸗britiſche Sceabkommen hat zugehen laſſen, 
veröffentlicht die. Agentur Havas eine offenbar offiztöſe Aus⸗ 
laſſung, in der ſie zum Ausbruck bringt, die Veröffentlichung 
der franzöſiſchen Inſtruktionen beſtätige erneut die o 
ziellen Ertkärungen Englandbs und raykreichs, die nicht in 
Zweifel U10 ie werden können. Tatſächlich hätten die fran⸗ 
zöſiſche und die engliſche Regierung wegen des Mißerfolges 
per letzten Seeabrüſhingskonferenz in Genf einfach geglaubt, 
in Verhandlungen eintreten zu ſollen, um ein Verſtändigungs⸗ 
terrain, zu ſuchen, vas bie Wlederaufnahme ber Arbeiten dieſer 
Gnrm on geſtatte und ihr Gelingen begünſtige. Sie ſind zu 
einem Kompromiß gelangt, das den übrigen intereſſierten 
Mächten, Amerika, Japan und Iiolien entſprechend in einem 
durchaus normalen und korrekten Verfahren mitgeteilt wurde, 
Dieſes rein techniſche Kompromiß ſei in keiner Weiſe endgültig 
noch Unantaſtbar. Es werde von den- Vertretern ſämtlicher 
intereſſierten Länder auf der nöchſten Secabrüſtungskonferenz 
erörtert und natürlich, abgeändert werden können. —— 

Aber nicht alle Franzoſen ſind dlefer Anſicht. 

Während man ſich an franzöſiſchen offiölellen Stellen 
immer noch bemüht, das Flottenabkommen mit England 
als einen Vorſchlag zur⸗Erleichterung der Abrüſtungsver⸗ 
handlungen hinzuſtellen, erklärt heute ü 
„Echo de Paris“ mit erſtaunlichex Offenherzigkeit, daß 
bieſes Abkommen entweder zu einem neuen Rüſtungswett⸗ 
bewerb oder zu einer ſchweren Benachteiligung der Ver⸗ 
einigten Staaten führen müſſe. Die Bereinigten Staaten 
brauchten große Kreuser, die die Strecke bis Hawai und nach 
den Ahilippinen in einer Fahrt zurücklegen, während Eng⸗ 
land 70 kleine Kreuzer bauen wolle, um die Seevolizei zu 
ſichexn. Frankreich hobe ſich nun dem engliſchen. Stand⸗ 
vunkt angeſchloſſen, da auch Frankreich aus Erſparnis⸗ 
gründen nur kleine Kreäuzer bauen wolle. D b.! 
die, Amerikaner alles Recht, das Abkümtmen mit Schärfe zu 
Kitifteren, denn es ſei auf ihren Rücken auſtaüdegekommen., 
Da ſich uun abér! Eigland äͤls Gegenteiſtung gegenüber 
Frankreich vernflichteté, keinerle! Eriiiken die fra⸗ 
zöſiſche Militärorganiſation? 
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Deshalb hätten   

weiter überhaupt jede üMulgenonnee Annäherung in 
der Welt mit Mißtrauen aufgenopmmen werde, babe das 
Abkommen auch die ſchärjſte Kritik bei den Beſiegten und 
den Neutralen finden müffen. ů 

Auch Londyn bettätigt amtlich. 
Der Londoner Korreſpondent des „Internationalen New 

Service“ hat im britiſchen Außenamt eine uihra Darſtel⸗ 
lung des Sachverhalts hinſichtlich des engliſch⸗franzͤſiſchen 
Floktenabrommens erhalten, in der es u. a, wörtlich heißt: 
„Die in dem am Freitag veröffentlichten Brief enthaltene 
Einigungsformel entipricht tatſächlich den Vorſchlägen, die 
Groſibritannien und Irankreich den Seemächten unterbreitet 
haben. Großbritannien und Frankreich ſind dahin infor⸗ 
miert worden, daß Javan bieſen vier Punkten ſeine Zuſtim⸗ 
mung erteilt habe und Italien eine Lemtan e Haltung ein⸗ 
nimmt. Auf unſeren Vorſchlag haven Frankreich und Eng⸗ 
land keinen Verſuch gemacht, bie Bebürfniſſe der anderen 
Mächte mit einzubeziehen, Jede Macht Heß ihre eigenen 
Vorſchläge machen, die ihren beſonderen, Bebürfniſſen ent⸗ 
ſprechen. Fraukreich und Eugland haben lediglich als Grund⸗ 
uabt Diskuſſion ihre beſonbdere Methode in Vorſchlag 
gebracht. 

Die Quelle per Indiskretlon wirp geſucht. 
Wie das „Journal ves Debats“ berichtet, iſt im Minilterium 

für Auswärtige Angelegenheiten eine Unterſuchung eingeleitet 
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worben, wie das Zirlular des Quai d'Orſay an die franzöſt⸗ 
FeanshenGeliſe in Waſhington, Rom und Tokio über das 
franzöſiſch⸗britiſche Seeabtommen in die Hände einiger Preſſe⸗ 
vertreter hat gelangen können. ů‚ 

* 

Was das engliſch⸗franzöfiſche Abhommen bezwecht. 
Eine ſowietruſſiſche Verbffentlichung. 

Das ſowjetruſſiſche Militärblatt „Urasnaja Sveſta“ ver⸗ 
öffentlicht den ausſührlichen Inhalt des engliſch⸗franzöſiſchen 
Abkommens. Dieſes ſoll ſich zu einem weſentlichen Teil 
gegen Sowjetrußland richten. Von allgemeinem Intereiſe 
ſind die folgenden Punkte der Veröffentlichung: Das 
Flottenabkommen regelt die Zuſammenarbeit der eng⸗ 
liſchen und franzöſiſchen Flotte im Stillen Ozean, die Auf⸗ 
teilung des Mittelmeeres in engliſche und franzöſiſche Ein⸗ 
flußſphären, die Anerkeunung eugliſcher Sonderintereſſen 
in Gibraltar und franzöſiſcher in Tanger und die Schaflunn 
neutraler Seezonen unter beſonderem Pryotektorat des 
Völkerbundes. Das Abkommen enuthält ferner Abmachungen, 
die die Zuſammenarbeit der engliſchen und franzöſiſthen 
Luftſtreitkräſte außerhalb der europäiſchen Länder regeln, 
ſowie im Falle etues Krieges eiues der vertragſchlietzenden 
Teile mit der Sowjetunion. Außerdem euthält das Ab⸗ 

kommen eine beſondere Abmachung zwiſchen Lrankreich und 
England über die Zuſammenarbeit der Luͤftſtreitkräfte im 
Mittelmeerbecken. Feruer iſt in dem Abkommen feſigeleat, 
daß die engliſche und franzöſiſche Politik in der Frage der 
Rheinlandräumung, der Reparatiousreglung und der Be⸗   handlung der Balkanprobleme ſtets zuſammenarbeiten 

werden. 

Sejm ſoll arbeitsfähig werden. 
Die Frage der Mehrheitsbildung im polniſchen Parlament. 

Sejmmarſchall 28 ynſti hat, die Vorſitzenden der Seim⸗ 
fraltionen zu einer Sitzung am J. Oltober durch ein Schreiben 
eingeladen, das ziemli 03 ick 
lamentsſeſſion, auf die Berfaſſungsreform unp eine künftige 

a5 Die Seroil Dafzynſti äußert einleitend die Er⸗ 
wartung, daß die Heröfl⸗ und Winterſeſſlon bes Seinis, nach · 
dem der Haushaltsvoranſchlag ber Büdgetkommiſſion über⸗ 
wieſen wurde; mehr Zeit als die letzle vorausgegangene 
Tagung gewähren werde, nicht nur Gefehesentwürfe, die aus 
der Initiative der Regierung hervorgehen, zu beraten, ſondern 
auch ſolche, die der von der Verfaſſung vorgeſehenen Initialive 
der Abgeordneten entſprangen, unter denen ſich auf die Ver⸗ 
Oiſung Wetter ⸗ und andere für, das Land notwendige be⸗ 
ermaß eiter heißt es in dem Einladungsſchreiben ſolgen⸗ 
ermaßen: ů ů 

„Der gegenwärtige Seim hat bisher keine ſtändige 
Mehrheit hervorzubringen vermocht, die es unternommen 
hätte, ein Programm für dieſe Arbeitsaufgaben vorzubereiten. 
Daher bitte ich Sie, Herr Vorſitzender, ſich zu einer Zuſammen⸗ 
kunft der Vorſitzenden der zehn Sejmfraktionen am 1. Oktober, 
mittags 12 Uhr, auf meinem Büro einfinden zu wollen, um 
eine Verſtändigung darüber herbeizuführen, für welche Ge⸗ 
ſetzesprojekte in der kommenden Seffion ſich auf eine Mehrheit 
in den Kommiſſionen und im Plenum rechnen ließe, um ſach⸗ 

licher Beratung ein weiteres Tätigkeitsfeld für die gefetzgebe⸗ 
riſche Initiative der Abgeordneten zu eröffnen. Dieſe vor⸗ 
läufig unverbindlichen Beſprechungen hätten den Zweck, eine 
Mehrheit, ſei es auch nur eine wechſelnde, zu finden, um die 

  

In der Unterredung, die der Engländer Lord Cuſhen⸗ 
trete nach ſeiner Rückkehr aus Genf einem Reuter⸗Ver⸗ 
reter 

des Rheinlandes und faagte dabei: 
Ich betrachte, es als einen klgren Fortſchritt, das man 

ſich dahin neeiniat hat, daß beſtimmte ſeſtgeſetzte amtliche 
Verhandlungen in dieſer Sache geführt werden ſollen. Es 
wäre voreilig vorauszuſagen, was ſich aus der reinen Tat⸗ 
ſache des Zufammenkommens eraeben wird. Die Anerken⸗ 
nung, daß es, von hervorragender Wichtiakeit iſt, daß dieſe 

Sache von den beteiliaten Regierungen⸗ befprochen wird, iit   

ſelbſt ſchon ein tatſächlicher Schritt vorwärts. ů 

Cuſhendun erklärte weiter, ex könne nicht ſaaen, wantt 
bie Verhandlungen wieder aufgenommen würden. Ueber 
dieſe Frage ſei in Genf nicht. verhandelt. worden, ober da 

Verbandlungen von 
der deutſchen. Regierung ausgebe, ſo müſſe bieſe auch die 

** öb der Vorarzſagaungen 
ob.der 

  

   

tachen. Viel hänge auch davon ab, 

    

  

    

  

wird, einen Plan ansfindig 
äre. — 

eiewt es bei ie Milliardeng 
„Der „Matin“ ſtellt beute unter. Ber Kter rufung auf einen Mit⸗ 

arbeiter des Generals Dawes, namens Auld, feſt, Zaß die 

  

  

  

öů au Höchſteng 38 Millint 
auf, höchſtens 82 Milliarden geſchätzt hätten. Die Zabluns 
8 malen Annnität vs tilliarden ſei von ihnen 
nur für 25 Jahre vorge ſehen geweſen.. Dazu käme aber     

D 

re Ausblicke auf die nächſte Par⸗ 

Tätigkelt dbes Seims zu beleben und um ſie er⸗ 

glebiger zu geſtalten. “L. é 

Inſoweit die Wutihe zu dieſer Initiative des Sejmmarſchalls 

Steilung nimmt, wird zunieiſt die Annahme Waſehel, daß der 
＋ Aarſchanl. Daſzynſti, eine zentrolinke Mehrheit, gebildet 

aus bem Regterungsbloch, der Sozialiſtiſchen Partel und dem 
agrarradhalen Seimflügel anſtrebe. „ 

Pifßoſtis Muähkehr aus Rumünlen. 
Rußland befürchtet eine volniſcherumäniſche Militär⸗ 

konvention. 

Die Rückkehr Pilſudſkis wird nunmehr eudgültig für 
den 4. Oktober augekündigt. Am t. Oktober wird er in 
Bukareſt von der rumäniſchen Regierung offiziell empfangen 
werden. Inzwiſchen ruhen in Warſchau, die Beratungen 
über die Verfaſſungsreform, die Nichterledigung des 

Budgets führt zu einer Kreditkriſe. In Abweſenheit 
Pilfudfkis iſt das Verhältnis zwiſchen den Vertretern der 
Regierung und dem Parlament freundlicher geworden. 

Infolge der durch den Fall Joſewſki eingetretenen 
rufſiſch⸗volniſchen Spannung äußern ſich die Sowſetblätter 
jetzt auch wieder beſonders mißtrauiſch über Pilſudſkis 
Auüſenthalt in Rumänien, der nach der in Moskau herrſchen⸗ 
den Meinung vor allem einem Ausbau der volniſch⸗ 
ru mäuiſchen Militärkonvention gilt. Auch die   

ewährte, ſprach er über die Fraae der Räumung 

0 r. Cachveritändigen⸗ 
r ſich mit den ſindin Aüt⸗ men bekaßt, in der Lage 

u, mäachen, der annehmbar 

Wohuul: Die Veirermui ber eyrtüiürsſob. 

aslshigkei', Heiitſchiands 

Reiſe einer großen Gruppe polniſcher Offiziere nach Belgrad 

ſteigert den Argwohn gegen Polen. ů 

Wam belimnen ue Mummuppperhendingen? 
Deutſchland ſoll die Initiative ergreifen. 

noch das Erträgnis, der Eiſenbahn⸗ und Juduſtrieorgaui⸗ 

ſationen, die während 40 Jahren fährtich eine Milliarde ex⸗ 
bringen ſollten. Es ſei wahrſcheinlich, meint der „Matin⸗ 
daß dieſer Plan jetzt auch bei den künftigen Repvarations⸗ 
verhandlungen angenommen und daß die Gefanithöhe der 
deutſchen Veryflichtungen auf 32 Milliarden herabaeſetzt 
würde. — ů — 

Wolen und die Miheinlandräüumtung; 

Aaleiti ohne Erfols von Varis abgereiſt. 

Der polniſche Außenminiſter Zaleſki iſt am Sonnabend 

nach Warſchant Zurüchgereiſ. Seine Verſuche, die polniſche 

Forderung nach Beteiligung an den bevorſtehenden Wegnncht 

franzöſiſchen Verhandlungen geltend zu machen, ſind diesmal 

auf eine erheblich kühlere; Auſfnahme geſtoßen als bisher 

Dafür ſpricht ſchon allein der Umſtand, daß der. Außen⸗ 

miniſter Briand es nicht für nötig ſand, ſie zum Aulaß ehe 

Beſprechungen mit Zaleſki zu nehmen. Auch in, der Prßas 

verhält man ſich, wie bereits berichtet, der Initiative e⸗ 

polniſchen Außenminiſters gegenüber ſehr reſerviert. 

„Oſtlocarno ausſichtslos.“ — 
deutſch⸗Franzöliſchen    

  

der Erörterung der neuen ⸗Franzöſiſchen 

Sicherhriksverhandlungen verkritt das „Slomwo üi wer 57 

»Anſicht, daß ein eventuelles polniſches Beſchme für 

recht, bei der Jeſtſtellungs⸗ und Schlichtmnasten milien 0 

FPolen eine recht ſchwache Sicherung bebeuten üuren — ũ 

die fehlende Garantte der poluiſchen Grenzen ee, wes ires 

ertetzen vermöchte. Die Ausſichten ſür den Abſchluz mung 

ͤſtlocarno“ als Vorausſetzung der. Rheinlandräumung 

wbren indeſſen ſo gut wie verſchwunden; Der. Berfailer 
  

    

  

  

 



Vertrag habe leider eine volniſche Betelliaung an, der Be⸗ 

ſetzung des Rheinlaudes nicht vorgeſehen und die War⸗ 

ſchauer Regierung ſomit von der Mitentſcheidung in der 

Aiumunggsſrahe ausgeſchloſſen. Das Blatt erwartet mmer⸗ 

hin, daß Polen zu den bevorſtehendeu, Verhandlungen (tber 

die Geſtaltung ber Veſtſtellungskommiſſton, zugelaffen wer⸗ 

den wird. Dann aber würbden manche Sicherheitsvrobleme, 

„die heute nur geſtreift oder ganz, mit Schweigen übergangen 

zwerden“, eine vertieſte Behandkung, erfahren. Tolen, bas 

keine Pärantie feiner Grenzen erhalten habe, miiſſe, lich nach 

„falliſchen Sicherungen ſeiner territorialen Unverſehrthett 
umſeben. Kubheidel um Leflerreichs Anſchluß. 

erwa ſchlägt als Gegenleiſtung ein Oſtlocarno und ewige 

beme io Meulralſſietung des Paargepleles vor, 

In der „Vletolre“ ertlärt Hervä die Volksabſtimmung 

im Saarhebiet werde unzweifelhaft zugunſten, Deutſchlands 

ausſallen unb es ſei klug, dem berelis ſetzt Rechnung, zu 

tragen. Es ſei veshalb Piſticht einer klar bllckenden und tätigen 

franzöſiſchen Regierung, Unterſtützt durch eine intelligente, 

patriotiſche Wreſſe, an Deutſchland Pewaathen n und folgen⸗ 

den Vorſchlag zu unierbreiten: „Wir wollen für unſeren, eil 

zulaſſen, daß ihr den Auſchluß Oeſlerreichs an Deutſchland 

burchführt, aber unter einer doppelten Bedingung, nämlich 

1. ein Hftlocarno und 2, Serzich auf die Vollsabſtimmung in 

Saargehlel im Jahre 1935, b. h. deſiniive Anertennuncd bes 
gegenvärligen sintus quo, alfo, ver, Neutralität des Saar⸗ 

gebietes innerhalb der franzöſiſchen Zollhrenzen“ 

DNie Verobſchiebung der Abrüſtuügsreſolutton. 
Die neue Reſolution der Abriiſtungskommiſſion wurde 

am Sonnabend von dieſer vei Stimmenthaltung Deutſch⸗ 

landb und Ungarns der Verſammlung überwleſen. Wie 

nemeldet, bringt ſte eine Abſchwächung des Lobes des 

engliſch⸗franzbfiſchen Flottenveraleichs und verlangt, in 

ihrem Schlußſatz die Zuſammenberunfung der Vorbereitenden 

MAbrüſtungskommiſſion „auf jeden Fall zu Beainn des 

Jahres 1020“, und zwar ſoll der Rat dem Präſidenten der 

Vorbereltenden Abrüſtungskommiſſtion einen dementſprechen⸗ 

den Auftrag geben, ein Zugeſtändnis an den Holländer 

London, der erklärt hatte, bei Feſtfetzung eines Termins für 

  

das Wlederzuſammentreten der Kommiſſion die Berant⸗ 

wortung fur ſich perſünlich ablehnen zu müſſen. Entſprechend 

dieſer Reſolution, deren Aunahme in der Verſammlung ge⸗ 

ſichert iſt, dbürfte der Rat noch während ſeiner diesmaligen 

Tagung den Auftrag für die Einberufung der Kommiſſion 

Ende 1928 oder ſpäteſtens Anſang 1929 ertenlen. Graf 
Bernſtorff gab eine Erklärung ab, die die deutſche Stimm⸗ 

enthaltung begründete. Eine Diskuſſton fand weder über 

die neue Reſolution noch über die deutſche Erklärung ſtatt. 
v 

Warum England keine Uebereilung wünſcht. 
Damit kein Fiasko entſtehe, ſaat Cuſhenbun. 

Lord Cuſhendun hatte bei ſeiner am Sonnabend er⸗ 
folgien Rückkehr aus Genf eine Unterredung mit einem 
Vertreter des Reuterbüros, bei der er u. a. ſagte: 

Es gibt heute kein Weltproblem, das wichtiger wäre, als 
die Abrüſtung. Wenn er ſich gegen die übertriebene Un⸗ 
geduld wende, mit der die Feſtfetzung dos Datums für die 

nächſte Tagung der vorbereitenden Abrüſtungskonjerenz 
gefordert werde, ſo deshalb, well er ſich um eine genügende 
Vorbereitung ſorge, die vorher getrofſen werden miſe, 

damit man gegen die Möglichkeit eines Fehlſchlages geſchützt 
ſei. Die Tatſache, daß er, Cuſhendun, ſpäter in der dritten 
Kommilſion der Völkerbundsverſammiung der Entſchlie Lang 
zugeſtimmt habe, daß die vorbereitende Abriiſtungskonferens 

zu Ende dieſes oder zu Beginn des nächſten Fahres zu⸗ 
ſammentreten ſolle. ſei ein Beweis für ſein wirklich ernſtes 
Bemühen, zu einer Uebereinſtimmung auch in ſolchen An⸗ 
gelegenheiten zu gelangen, die mit ſeinen Wünſchen auch 
nicht genau üibereinſtimmen. 

Angeſichts der Feſtigkeit der dentſchen Delegierten, fügte 
Lord Cuſhendun hinzu, habe er der Reſolution zugeſtimmt. 

Wenn das Ergebnis das ſein würde, dak auf der Tagung 
der vorbereitenden Konferenz es ſich unmöglich erweiſen 
würde, eine Uebereinſtimmung über ein Abrüſtungs⸗ 
programm zut fördern, ſo würde die Verantwortlichkeit nicht 
auf der engliſchen Deleaation laſten. 

Ein Schatten der Vergangenheit. 
Novelle von Aage Madelung. 

Wer er in Wirklichkeit war, iſt ganz gleichgültig. Er 
ſaß im Lant Mynes und las im „＋Auto“ à Gr Valie gans be⸗ 
ſtimmt keine Ahnung von den ebleren Teilen eines Autos, 
t end ant, weiſe beberrſchte er das Thema „Auto“ über⸗ 

Der Harmonikazug ſpielie ſeine ſauſende Melodie. Er 
ſtieg über Brücken und verſank in Bergen, legte viele Kilo. 
meter in der Stunde zurück. Der Reiſende legte Auto“ 
fort und betrachtete mit einem ſeltſam harten Blick Schlößter 
und Fabriken und niedrige Arbeiterbütten an denen der 
Zug vorbeiraſte — 

Die Meuſchen haben keinen Gerechtigkeitsſinn. Nur di 
Macht wird anerkannt — die harte Fauſt. Derum muſſen 
wir Macht gebrauchen! Darum ſchleudern wir unſer flam⸗ 
mendes Kobesſignal in die kalie nüchterne Schrift der 
Menſchheitsgeſchichte... Die gekränkte Gerechtigkeit iſt 
unſere Mutter Das dumpfe Murren des Volks unſere 
Triebfeder. Wir leben namenlos, — namenlos lafſen wir 
unſer Leben wie Räuber auf der Richtſtätte. — 

Er ſchloß die Augen. — 
Habe ich vielleicht Veraubt? Nein, ich babe nur — 

det, um des Lebeus willen gemordet W bin Namen der 
Menſchlichkeit — im Namen der vielen obne Namen. Und 
ich will auch weiterbin morden, will weiterhin verbaßte 
e 6 dlicte e — bis ich ſelbſt getilgt werde. — 
Plötzlich blickte er auf. Er betrachtete die zwei Mitrei⸗ 

Pe ale ein nabm wi 
Ert tcben teilnahmsloſen Ausdrne - kenen undurrt⸗ 
Wührend einer Woche batte er in den verſchiedenſten Auf⸗ 

machungen, unter den verſchiebenſten Kamen Dus Sanß 
durchquert. -Zufällig hatte er babei ſein Inkognito verraten, 
morduf er zum Gegenſtand einer internalisnalen Klappiagd 
geworben war. Denn er teng in Wirklichkeit einen Namen, 
mit dem man in gewiſſen Familien Kinder und Erwachſene 
in Schrecken jagte. Auf der ganzen Welt beſaßen die Re⸗ 
präſentanten ſeiner Regierung ein Bild von ihm und genaue 
Anweiſung darüber, wie ſie mit ihm verfahren Kratten: 
falls ... Ehreygeichen und Reichtümer waren auf (ſeinen 
Kopf geſetzt — alſo genug Anlaß, um Uhn au jagen. Nachdem 
ex ſorgfaltigſt Toilette gemacht hatte, begab er ſich in den 
Speiſewagen. Alle Tiſche waren beſetzt, aber an einem 
jaßen nur zwei Kinder. Da war alſo Platz. 

Mit einer leichten Verbengung ſetzte er ſich gerade den 
Kindern gegendbe ren Lin Junge 3 Kindern gegenüker. Es waren cin Junge von etwa 5brei⸗ 
Sein Kaßren und ein Miädchen von zmöälk 

* 

Die leßzten Sitzungen der Völkerbundstügung. 
Man beellt ſich in Geuf, die. Eölkerbundstagung am 

„Dienstag zu Ende, zu brinßkn amit die anſchließende 

Ralstagung, ſpöteſteus am, Wißtwach geichly ſſen werden 

kann. Daß volitiſche Intereſſe verleat ſeinen wexvunkt 
chon langfam von Geif zur, 3 0 den einzelnen Haupt⸗ 

täbtlen, Am Güer rder Aile eu Eütente Lord Cuſhendun 
ab. Sle, Miniſter ber Kleinen 
‚inden ſich, mit Ausnabme pon Beneſch, ſchon in, Paris, 

Die Budgetko ber Küion m am Sonnabend⸗ 
abend mit 18, Stimmen der Kölohialſtäaten gegen fünf von 

denen⸗Ehina, Fialien und Japan-zü nennen ſind, und bei 

ſech6 Stimmenthaltungen, darunter Deutſchland, den eng⸗ 

liſchen Vorſchlag einer pir Heichlut der Opinmſituation 

Im Feruen Oſten an. Der Beſchluß,Biſt durch den (chineſi⸗ 
ſcheu Widerſtand bedeutlam, und. Pic Tatſache, ba Javan in: 
biefer Frage China fekundierte. Es dürfte inſolgedeſſen bei 
der Inanhriffnahme der unterfuchungen zu volitiſchen 

Melbungen lommen, PDRRRR 

In einer Nachtſitung üiu der Nacht vom Sonnabend 

M, Sonntag will die Bub⸗ mme Der 60t die notwendigen 
jelder für die Jnautgriffnahme der Bölkerpundsneubauten 

bewilligen, Die turiſtiſche und die Abrüſtunas⸗ 

kommſſſion werden am Montag eine gemeinſame 

Taogung abhalten,, um die⸗ noch azuſcthen an Modellver⸗ 
träge rechtzeitig ber; Geuſauſteru; zulet 
am Montahnachmitiag 3tu. einer, Vollſitzung zuſammentritt. 

Das größte volitiſche Jutereife in dieſer Vollſitzung dürfte 
die deutſche Stellungnahme zur Abrüſtungsfrage haben. 

  

Tichianghaiſchek Prüftdent non China? 
Nach einer Havasmeldung aus Schangbai ſcheint der 

Streit um »die politiſche Macht im nenen China vor ſeiner 

Löſung zu ſtehen. Tſchtängkaiſcher, der bisher das Prä⸗ 

ſidium des Exekutivausſchuſſes beanſpruchte, bat fretwillig 

darauf verzichtet. Statt deſſen ſoll er den Poſten des Präſi⸗ 

denten der chineſiſchen Republik übernehmen. Die Vertel⸗ 

lung der verſchiedenen Aemter der neuen Rengierung iſt noch 

nicht bekannt. —— ö 

Eine Koſtprobe vom Biüirgertrieg. 
Blutiges Gefecht bei Spanban. 

In der Nacht zum Sonntag kam es in Falkenſee bei 

Spandan zu einem ſchweren volitiſchen Zuſammenſtoß zwi⸗ 

jchen Stahlhelmern und Reichsbanner. Im Verlaufe einer 

Schieberei und Schlänerei wurben 5 Mitalieder des Reichs⸗ 

banners und 6 Angehörige des Stahlhelms erheblich ver⸗ 

letzt. Die Ortsvolizet und das Ueberfallkommando in 

Spandau mußten einareifen, um weitere Ausſchreltungen 

zu verhindern. Die Falkenkeer Pollzei bat umfanareiche 

Ermittlungen angeſtellt, um den Sachverhalt zu klären. 

Iuſungerücgte uus Volůolen 
Wie Havas aus Buenos Aites berichten, hat ſich nach 

Meldungen aua La Paz General-Blanco, der umſtürzleriſcher 

Abſichten verdächüg geweſen ſein ſoll, in die chileniſche Ge⸗ 

ſandtiſchaft geſlüchtet: mehreie Perſonen ſind feſtgenommen 

worden. In Buenvs Aires ſind jedoch reine beunruhlgenden 

Nachrichten aus Bolivien eingegangen. 

Ein deutſches Ausließernngsgeſctchk. 
Die Behandlung polttiſcher Vergehen. 

Dem Reichstag iſt ſoeben vom Reichsjuſtizminiſterium der 
Entwurf eines Deutſchen Auslieferungs⸗Geſetzes zugegangen, 
dem der Reichsrat bereits mit der für Verfaſſungsänderungen 
erforderlichen Mehrheit zugeſtimmt hat. Dieſes Geſetz, das 
vom Reßer o wiebderholt vDeumg, worden iſt, beſtimmt, daß 
unter der Vorausſetzung der Gegenſeitigkeit ausländiſche 
Staatsangehörige vann ausgeliefert werden können, wenn ſie 
nach deutſchem Recht ein Verbrechen oder Vergehen begangen 
haben. Richt ausgeliefert werben foll, wenn die Tat nach deut⸗ 
ſchem Recht nur nach den Militär⸗Strafgeſetzen ſtrabar iſt oder 

  

  

Er ſaß ſtumm und in ſich gekehrt da, bis ſeine Aufmerk⸗ 
ſamkeit plötzlich durch eine Stimme erregt wurde. 

„Aiemond glaußt, baß wir vorbereitet ſind. Niemand 
glaubt es, wiederholte die Stimme in jenem ſeinen inter⸗ 
nationalen Franzöſiſch. ů 

„Du ſollteſt wirklich eine Sprache iprechen, die niemand 
verſtebt,“ erwiderte eine anbere Stimme in demſelben reinen 
Franzöſiſch, das die urſprüngliche Nationalität nicht verriet. 
Der Klang dieſer Stimme war ſo weich und zart, daß der 
Reiſende die Kinder betrachtete und begriff, das ſie es 
waren, die ſprachen. 

„Niemand glaubt, daß wir verheiratet ſind,“ ſagte der 
unge auf Polniſch und man konnte ſehen, daß es ihm 
paß machte, dieſen Sat zu wiederhbolen. 

n ſollteſt wirklich Liné. Sprache ſprechen, die man nicht 
verſteht.“ ſagte ſie errötend und bemühte ſich, ihre, Ver⸗ 
wirriheit zu betämpfen. Als der Junge aber dasſelbe auf 
Rufſiſeh wiederholte, konnte ſie ſich nicht mehr beherrſchen. 
Sie örehte ſich um und ſagte zu einer Dame, die ihr den 
Rücken zuwandte und am nächſten Tiſch ſaß: ů 

„Er neckt mich, Mutter, und ſagt etwas, das mich kom⸗ 
promittieren kann.“ Die Muiter Wandte lich- Halb um: 
„Ein ritterlicher Mann bringt ſeine Dame niemals in 
Verlegenheit.“ Aber die Linder waren eben noch Kinder, 
vbzwar ſie in ihrer ganzen Art erwachſener waren, als die 
meiſten Exwachſenen. Sie ſaßen beleidigt da und taten, als 
vb ſie einander nicht beachteten. Als aber das Schweigen 
zwiſchen ihnen gar zu örückend wurde und ſich dem Punkt 
näberte, an dem zwei Menſchen, die aus Trotz ſchweigen, 
ſich Ais jer Gr beherrſchen köhinen, ſagte der Junge: 

„Als der Graf Samilfkv öir den Hof machte, Babe ich dich 
nicht geneckt.“ Dabß Mädchen konnte nicht antworten, da der 
Reiſende, der nicht Ilänger e-der Vertraulichkeiten der 
Kinber⸗ſein wollkc, ſie auf Polniſch unterbrach: 
— en us würden Sie vielleicht das Salzfaß reichen!“ 

und forſchend ſaßen ſie ihn an und das Mädchen 
erröteie ſo bilflos und rührend, daß ſie ihr ganses Geſicht 
im Taſchentuch verſteckte. Der Junge aber reichte dem 
Fremden das Salzfaß und wurde ſchnell Herr ſeiner Ber⸗ 
legenheit. Er beugte ſich ein wenig vor und ſagte mit 

jfeinem Pue. Sie ů 
— z wir Sie mit unferm „kindiſchen Unſtun“ 
nicht zu ſehr Kelenmmeüi en. 

„Kindiſch? — —— 
Der Junge ſuhr fort: „Wie angenehm, Landsleute zu 

Hattee r Eauch inm Comitit⸗ ause ie mie mir. benilitß 
Sie dort inental? Bir ziehen eißenil 

das „Srand Hotel“ vor. 8 

   

  

    „Rein. ich habe meine eigene Sohbnuns“. ſagte der 
Fremde ernfi. — ä(ꝓ * 

Liegen hre Güter in Kurland oder in Litauen?“ 

tente und Polens bey; 

en zu können, die 

1926 begonnen. 

IE 

  

nur mit einer Vermögensſtrafe geahndet wirb, die nicht in eine 
Freiheitsſtraſe umgewandelt werden kann. Der Frage der 

Auslieferung bei politiſchen Delikten iſt der § gewidmet. Er 

beſtimmt, daß augemein bei politiſchen Vergehen Ni 8⸗    

  

   

       

        

0 As wekeruun foll,⸗daß aber bei politiſchen Vergehen 

die Auslieſerung, züläſſig iſt, „wenn⸗ die Tat unter Berückſich⸗ 

ing äber Eimſtäßſbe beſondert, perwe ſch erſcheint“ 

Neue Schuldige im Stiunesſhandal- 
Im Arlesbanleihebetruigs: Verſahreit Meint iich de 

    

'er⸗ 

dacht, daß Veamte an deſt betrügeriſ
chen Manipula

tionen 

bekeiligt
 find, zu beſtäti

nen. Beſchuld
igungen gegen den 

Kommiſſa
r für die Ablöjung des Reichsanle

ibe⸗Altbeſ
itzes 

in Maris, Regierung
srat Vok, haben zur Einlettun

a eines 

Diſziplin
arverfahr

ens 
gegen ihn geführt und Regierun

gs⸗ 

rat Steige
r Preſſereſe

rent im Miniſteri
um für die 

beſetzten Gebiete, dem eine Verbindu
ng mit dem in Wien 

verhaſtet
en -Induſtrie

llen Bela Groß zur Laſt gelegt wird, 

iſt bis zur Klärung von Beſchuldi
anngen von ſeinem Dienſt 

euthoben
 worden

 

Herr Eieiger, ein betriebljam
er Beamter. 

Die Verbindungen des vom, Dienit. enthobenen Regie⸗ 

rungsrates Steigex mit Bela Groß haben im, Dezember 

Beln Goß iſt über 15 mal im Miniſterium 

für die bejetzten Gebieie geweſen, teilweiſe in Begleitunc dos 
Maklers vau den Siepkamp, der für den hol⸗ 

ländiſchen Bankier Horn in Paris 20 Millionen Mar? 

Kriegsanleihe⸗Altbeſitz angemeldet hatte. Bela Groß und 

Sieplamp baten Steiger unter Beruſung auk deſſen be⸗ 

ſonders enge Beziehungen zum Reichsftnanzmintſtertum, ſich 

in Kriegsanleiheauſwektungsfrägen zu beraten. Es handelte 

ſich darum, daß Kriegsanleibe⸗Altbelitz im Ausland als Alt⸗ 

beſitz auch in Deutſchland anerkannt werden würde, Steiger 

erklärte ſich für nicht zuſtändig und verwies Bela Grotz und 

Siepkamp an den Juſtitiar des Berliner Bankhauſes Bereo; 

witz, Rechtsanwalt Jakob, der ſich zur, Bearheitung der An⸗ 

gelegenheit auch bereit erklärte. Jakob ſſt dann meßtrfach 

nach Paris gefahren, teils allein, teils mit ſeinen, Auftraa⸗ 

gebern, und hat für ſeine Bemühungen, 50 000, Mark Honorar 

erhalten, das ihm abor nicht unmittelbar, ſondern burch 

Miniſterialrat Steiger überwieſen wurbe. 

Eine weitere Haftentlaftuna. ‚ 

Sonnabend mittag faud in Moabit bar Haftpxtiiungs· 

termin des im Zuſammenbang mit der Stinnaselfſare ver⸗ 

hafteten früheren Direktors des Oeſtérreichiſch⸗Deutſchen 

erkehrsbundes, Leo Hirſch, ſtatt. Nach halbſtündiger Be⸗ 

ratung beſchloß das Gericht, die Unterfuchungsbaft aufau⸗ 

heben und Direktor Leo Hirſch auf frelen üuß zu ſeben. 

Einheitsofcont der Haſſer. 
Weſtarp ſpricht bei ver monarchiiniſchen Parteigarde. 

Die Raditaliſierung der Deutſchnationalen macht täs lich 

weitere Fortſchritte. Anläßlich der—. Kundgebung, die am Mon⸗ 

tag in. Berlin vom Stahlhelm und den Todiialen Slablh ab⸗ 

gehalten werden ſoll, wird neben den radiialen Stahlhelm⸗ 

führern von Stephani und von Moroczowitz auch Graf 

Weſtarp ſprechen. Weſtarp, der die bekannten Richtlinien unter⸗ 

zeichnet hat, in denen die Deutſchnattonalen der Republil 

Achtung und Fehut geloben, neben Morvcezowitz, der kürzlich 

in einer Stahlhelmboiſchaft ſchrieb: 
„Wir haſſen mit ganzer Seele den augenblidlichen Staats⸗ 

Le bau, ſeine Form und ſeinen Inhalt, ſein Werden und ſein 

eben.“ 
Aber Moroczowitz haßt nicht nur den gegenwärtigen Staat. 

Er haßt auch, wie er in der Stahlhelmbotſchaft weiter ſchrieb, 

jene Leute, die das republikaniſche Syſtem vürch Kompromiſſe 

ſtützen. Er ohrfeigi alſo nach allen Regeln der Kunſt venſelben 

Grafen Weſtarp, der am Montag mit ihm zuſammen am 

Kednerpodium ſteht, und Weſtarp hält ſiill, fose ſtill. Es geyht 
nichts über deutſchnationale Geſinnungstüchſigkeit Und deuiſch⸗ 

nativnale Brüderlichteit. ů 

Darauf hann man ſich freuen? ů 
Der Bundesvorſtand des Stablbelms Hat eine Ent⸗ 
ſchließung angenommen, durch die er die Bundesführung 

beauftragt, ein Volksbegehren für die Aenderung der 

Weimarer Verfaſſung einäuleiten und durchzuführen. 

Amſterdamer 

  

  

„Nein, ich habe weder hier noch dort Güter — ich bin 
Indereur ů 
„So.“ ů 

„Mein Rame iſt Lewiuſky,“ bemerkte der Fremde. „Mit 
wem habe ich die Ehre?“ 

„Fürſt Radziwill.“ 
„Entſchuldigen Sie bitte, entſchuldigen Sie die Frage, 

ſind Sie bereits verheiratet?“ 
Der Junge ſchwieg eine Weilc und deutete dann mit 

Waen, ausgeſucht ehrerbietigen Handbewegung auf ſeine 

ame: —— 
„Fürſtin Monguſchko.“ — 

Der Reiſende begrüßte die kleine Fürſtin ehrerbietig, 

* 

während dieſe ihn ſo durchaus ladylike anlächelte, als ſei ſte 
eine gefeierte Schönheit. Kiemand bemerkte den Schatten, 
der über das Geſicht des Fremden glitt. 
„„Wenn ich, nicht irre. diente vor einer Reihe von Jahren 

ein Fürſt Monguſchko dem Zarenreich als Statthalter.“ 
ſagte ex kühl und begriff erſt in dieſem. Augenblick, wohin 

dieſe Bemerkung fübren mußte. Die Kinder wurden ſo 
bleich und ernſt. — 

erzeihen Sie, jalls ich ein peinliches Thema be.ährt 

Auger ſollte.“ Der Junge ſah dem Fremden hart in die 
igen: ů — * 
„Kannten Sie den Fürſten?“ ů „ 
„Ja — ich entſinne mich eben gerade, daß ich einmal mit 

ihm zu tun hatte ... eine Angelegenbeit der Fabrik 
ſonderbar ..: bald darauf ſtarb der Fürſt — übrigens 
merkwürdig, daß er den Ruſien dienen mochte.“ 

Der Junge betrachtete das Mädchen teilnahmsvoll. 
„Die ganze Fawilie des Fürſten wendete ſich aus dieſem 

Grunde von ihm ab, auich die Fürſtin und ſeine Totchter.“ 

„Hatte er Kinder?s? — 
Der Junge ſchwies. 
Die keine Fürſtin ſagte zitternd und bleich: „Ich bin ſeine 

Mer. —* — 

„Es tut mir wirklich leid, ſo ſchmerzliche Erinnerungen 

wachgeruſen zu haben, ich wußte aber nicht, daß der Fürit 

Kinder hattee. ů ůů „ů 

„Das haben die, die ihn ermordeten, ſcheinbar auch nicht 

Fermin ſonſt hätten ſie es wohl nicht Vetan“, ſagte die kleine 
in. — 
„Das iſt ſchwer zu beurteilen, die näheren Umſtände, ſeiner 

Ermordung wurden wohl überhaupt nicht ganz.⸗ aufgetlärt!“ 

„Kein — wir haben nur ein Bild des vermutlichen Mör⸗ 
ders erhalten, meine Mutter wollte es haben.“ 

„Demnach müſſen Sie ja den Mann wiedererlennen tönnen 
— und Sie müſſen ihn verhaften laſſen, wo Sie ihn immer 
treſfen — das iſt ſeltſam nud ſehr traurig.“ . 

Das tleine Mäbchen erbob ihr blaſſes Geſicht und blickke 
den Fremden an, als ob ſie etwas ſagen wollie, ſie vergaß es
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Nie Wohuungszwangswirtſchaft vor Gericht 
Eine Anfechtungsklage der Hausbeſitzer.— Iſt ſie verfaſſungswidrig? 

Vor der 1. Zivilkammer des Landgerichts jand heute 
morgen ein Termin in dem Streit um die Verfaſſungsmäßig⸗ 
keit der Wohnungszwangswirlſchaft ſtatt. Der nene Haus⸗ 
beſitzerberein, der bekannklich unter deutichnationaler Füh⸗ 
rung ſteht, hat die Hausbeſitzerin Aloiſia Rywiniki zu einer 
Klage gegen den Senat veranlaßt. Die Urſache des Prozeſſes 
liegt darin, daß der Hausbeſitzerin durch das Wohnunggamt 
ein Ehepaar zugewielen wurde, das die Hausbeſiszerin zu⸗ 
nächſt nicht aufnehmen wollte, weil es nicht zahlungsfähts 
erſchien und latjächlich mit der Miete im Rückſtand blieb. 

Der Rechtsbeiſtand der Klägerin, der Rechtsanwalt Dr. 
Hellwig, verſucht nun vor Gericht den Nachweis zu 
führen, daß die 

Wohnungszwangswirtſchaft gegen die Verjafluna 

verſtoße. Die Wohnungszwangswirtſchaft ſei eine Ent⸗ 

eignung. Bei diefer Rechisauffafſung ſtütze er ſich auf eine 

Reichsgerichtsentſcheidung, nom 11. g. 27, die erklärtz 
„Eine Enteianung im 

ſchon bann anzuerkennen, wenn das Recht des Eigentümers 

mit ſeiner Sache gemäß 8 907 BGB. nach Belieben zu ver⸗ 

fahren, zugunſten eines Dritten beeinträchtigt wird.“ 

Daß Gericht habe nun zu prüfen, da nach der Reiks⸗ 
gerichtsentſcheidung eine Enteignung vorliege, ob die geſetz⸗ 
liche Miete als ausreichende Entſchädigung im Sinne der 

Verfaſſung anzuſehen iſt, da in Danzig eine Enteignung nur 
gegen Entſchäbigung möglich ſei. Die beutige geſeßliche 
Miete künne ‚ 

nicht als Entſchäbiguna im Sinne der Berfalluna 

angeſehen werden, zumal der Hausbeſitzer nicht alle Vorteile 

ſeines Eigentums, für ſich in Anſpruch nehmen kann. Wenn 

die Zwangswirtſchaft nicht beſtäude, ließe ſich eine Miete 
von 1505, Prozent des Friedensbetrages jederzeit erreichen. 

Di. Blavier werde als Sachverſtändiger bas bezeugen 

tönnen, Weiter könne der Hauswirt mit ſeinem Hauseigentum 
nicht machen, was er wolle. Er könne es nicht baulich ver⸗ 

ändern, ohne eine beſondere Genehmigung. Es werde ihm 

auch oft verwehrt, ſelbſt in dem Hauſe zu wohnen. Alles bas 

deute auf eine Enteignung hin. Es müſſe deshalb geprüft 
werden, ob die Beſc 150 der tep ei fſür das Ehepaar 
bei der Wapen u in zu Recht erſolgt ſei, und weiter müſſe 

geprüft werden, ob bas Geſetz, auf Grund deſſen die Zuweiſung 

vhiech, erfolgte, verfaſſungsmäßig ſei. 
Die Rechtsverhältniſſe ſeien in Beutſchland und Danzig 

nicht gleich gelagert, da in der Danziger Verfaſſung der 

Saß, ſoweit nicht ein iſehe Miech etwas anderes beſtimmt, 
ſehle. Das ältere deutſche Recht ſei durch die Verfaſſung 

aufgehoben, ſoweit es ihr wiberſpreche. Nach Art. 8 der 

ſege nleis Berfaffung ſeien alle Staatsbürger vor dem Ge⸗ 
ſetze gleich. Die Wohnungszwangswirtſchaft ſei deshalb ein 

Ausnhamegeſetz gegen die Hausbeſitzer. ů 
Für die Stadtgemeinde Danziäa erwiderte Rechtsanwalt 

Dr. Loesdau, daß keine Enteignunng vorliege, ſondern 

höchſtens eine Beſchränkung, 

wie man ihr ähnlich auf Schritt und Tritt begegne. Deshalb 

könne man bei der Wohnungszwangswirtſchaft auch nicht von 

einer Verfaſfungswidrigkeit reden. Die geſetzliche Miete 
könne man allenfalls auch als ausreichende Entſchädigung an⸗ 

der 

Mottlan für den Arbeiter Bernhard R. 

Sinne der geſamten 5 Clgenhim iſt 

keine Selbſtmordabſichten aehaht habe. 
trunken war, wurde er in Schutzhaft genommen, 

  

ſehen. Dieſer Krozeß ſei übrigens nicht geeinnet, die Ber⸗ 
väßtigkeit der Wohnungsäwanaswirtichaft zu, klären. 

Der Fall Ohra, wo es ſich um Kufhebung einer Entſcheidung 
dos Wohnungsamtes handle, ſei viel eher dazu geeignnet. 

Die. Ausführnugen der Rechtsvertreter waren damit be⸗ 
endet, orauf das Gericht, zu einem ſpäteren. Zeitraum das 
Urteil bekanntgeben wird. Es iſt noch im Laufe des heu⸗ 
tingen Tages zu erwarten. 

I3u Rauſch i die Mottlau geſprungen. 
Müchtige Anziehungskraft batte am Sonnabend die 

Er hatte den Tag 

über ausgiebia gebechert. Dann machte er ſich auf, die 
Lange Brücke binunterzuwandern. Mächtin brannte ihm 

der Kopf. Schwer mag es ſein, die Gedanken des Ange⸗ 
trunkenen zu erraten. Wahrſcheinlich iſt aber, daß er ſtark 

das Bedürfnis hatte, ſich Abkühlung zu verſchaffen. Ebe er 
ſelbſt wußte, was ihm geſchah, hatte er den Wea in das 

klihlende Raß gefunden. Luſtia ſchwamm er in die Mottlanu 

  

hinein., Als er ziemlich die Mitte erreicht hatte, muß ihm 

ſeine ſchwierige Laae wohl zum Bewußtſein gekymmen ſein. 

Et machte wieder kehrt., Als⸗er das Ufer erreicht hatte, 
wurde er von einem zufällig oͤes Weges kommenden Schupo⸗ 

leutnant und einem Ziviliſten an Land gezogen, Das Bad 
ſcheint ihm nicht, er er aehofft. Abkühlung gebracht au Haben. 
Auf der Wache ſenanete er jedenfalls, überhaupt im Waſſer 

Auf Befragen erklärte er, daß er ayth goweſen zu ſein. 
Da er ſchwer be⸗ 

  

D0s Schnſenſter eingeſchlogen. 
Sechs Paar Schuhe geſtohlen. 

Der Arbelter Friedrich L. verſpurte, als er am Sonn⸗ 

abendabend die Lavendelgaſſe paffterte, plötzlich Luſt, die 

Schaufenſterſcheibe eines dortigen Schuhgeſchäftes einzu⸗ 

ichlagen. Dies tat er und nahm ſechs Paar Schuhs heraus. 

Dieſe Beute wollte er natürlich zu Geld machen. Er⸗ begab 

ſich damit auf den Bahnhof. Bald hatte er auch einige Käufer 

gefunden. Zwei Paar Schuhe hatte er bereits umgeſetzt, als 
ein Schupo auf ihn aufmeriſam wurde. Auf Befragen er⸗ 

klärte der überraſchte Spitzbube, daß er die Schuhe aus dem 

Schaufenſter enkwendet habe. Er machte Bekanntſchakt mit 
dem Polizeigefängnis. 

In die Scheiben bes Kraftwagens geſchleudert. 
Motorrad und Autyp zuſammengeſtoßen. 

  

Am Markt in Langfuhr ſtieß geſtern nachmiktag ein Auto 

mit einem Motorrad zuſammen. Das Autv kam aus dem 

Mirchauer Weg, das Motorrad auf der Hauptſtrahe aut der 

Richtung Oliva. Der Zufammenprall war ötemlich ſtark. 

Der Motorradfahrer flog dabei in die Scheiben des Kraſt⸗ 

wagens, ſo daß er erhebliche Verletzungen im Geſicht davon⸗ 

trug. Er mußte in das Krankenhaus gebracht werden. Beide 

Fahrzeuge mußten ſchwer beſchädigt abseſchleppt werden. 

  

— Irrwege großer Seelen 7. von Rieardo⸗ 

Der Gradmeſſer menſchlicher Seelengröße iſt das Ver⸗ 
halien in lächerlichen Situationen. Um zu verſuchen, was da⸗ 
mit gemeint iſt, muß ganz kurz der Begrlff „lächerliche Si⸗ 
tuation“ definiert werden. Ob mau beſtimmte Dinſte⸗ Situa⸗ 
tivnen oder Handlungsweiſen als lächerlich oder als toternſt 
anfpricht, das iſt Weltanſchauung. Lachen und Ernſtſein ſind 
ein Korrelat. Ein Begräbnis mit Herren im Zylinder und 
einem ſalbadernden Pfarrer kann eine durchaus lächerliche 

Situation ſein unhd ein, Bockbierfeſt mit verſoffenen Porto⸗ 
kaſſen und verſeuchten Frauen kann tottraurig ſtimmen. 

Wie man die Dinge anſpricht, das iſt viel weniger eine kor⸗ 
ventionelle Angelegenheit als eine Weltauſchauungsfrage, 

vor allem aber Sache der Erlebnisbereitſchaft. Lächerliche 

Sitnakionen ſind entweder alle Situationen oder — keine⸗ 
Lachen und Ernſt ſind ein Korrelat, eine Wechſelbejahung— 

Und ich gehöre zu jenen, die da ernſte Dinge lächelnd zu 

ſagen belleben und lächerliche Dinge mit Ernſt behandeln. 

weint kürzer: Der Mund kann lachen, wenn das Herz auch 
weint. 

Und in dieſem Sinne berichte ich zunächſt: 

Die tückiſchen Algen. 

Sie haben ſicher alle das Dubbanauchen gehört, manche 

violleicht gar geſehen. Es brummte über Danzig mit ohren⸗ 

betäubendem Lärm. Es hieß „Graf Zeppelin“ und hatte vier 
Motoren. Luftgekühlte, wie ich mir ſagen ließ, worunter ich 
mir allerdings nichts vorſtellen kann. Doch darauf kommt es 

in dieſer Geſchichte nicht an. Es war ein Waſſerflugzeug und 

landete, oder wie man fachmänniſcher ſagt, es waſſerte im 

Flughaſen Neufähr. Da der Beſuch dieſes Rieſenflugzeuges 
für Dauzig etwas Beſonderes bedeutete, lud die „Lufthanſa“ 
die Spitzen unſerer Behörden (ſoweit Platz im Flugzeug war) 
und Preſſevertreter zu einem Rundflug über Tanzig ein. 

Man ſagt Fluabafen bei Neufähr, nichts mehr! Der Klug⸗ 
hafen iſt eigentlich nichts anderes als ein Stück W eichſel 

bei Keufähr. Am Ufer ſtebt ein Häuschen, aut, ohne dem 
würde man auch „waſſerne können. Aber dann iſt da noch 
etwas: ein etwa 3 mal 4 Meter oder 4 mal 8 Meter großes 
Holsplateau, alſa 'n großes Brett, das aus mehreren Bret⸗ 
tern zuſammengenagelt iſt. Dieſes Holzplateau iſt ſchräge 
abwärts vom Ufer ins Waſſer ſo angebracht, daß Flugöeuge 
gewiſſermaßen bort herauffabren könnten, küönnten! Sie 
fahren aber nie. Warum nicht, weiß ich nicht! Das, große 
Holäbrett iſt alſo ſo eine Art Rutſchbahn vom Ufer ins 
Waſſer. Ein Stück Brett ließt ſogar unter Waſfer. · 

Keinen Sie Algen, Waſſeralgen? Ja! Nun, naturgemäß 
iſt das Brett teilweiſe mit Waſſeralgen bewachſen. Weil ein 
Teib im Waſſer liegt und die Sonne in Neufähr oft ſehr ſchön 
warm ſcheint. ‚ 

Und Waſſeralgen, feuchte Waſſeralgen, ſind glatt, ver⸗ 
dammtglatt! Schmierſeife iſt direkt ſtumpf dagegen⸗ 

Soviel zuvor. ů — 
Kommen wir alſo, Spitzen der Behörden und Prefever⸗ 

treter zum Fluahafen. Unter uns ein Herr. Senator. Der 

Name iut nichts zur Sache, nennen wir ihn Herr Weiß. 
Liebenswürdige Piloten empfangen uns. Pflichtgemäß be, 
wundern wir das rieſiae Flugzeng. Viele „Donnerwetter“ 

und „Hom ſe inas iKkan jeſehn?“ werden laut. ö 
Uebrigens das Flugzeug lag an jenem ſchrägen, mit Algen 

bewachſenen Holzplateau! ů‚ 

, 

  

Geht Herr Weiß, der Senator, auf das Brett um das 

Flugzeug aus nächſter Nähe zu beſehen lobwohl dichtbei ein 
Landungsſteg ſſt), geht, guckt und jemand ſchreit: „Vorſicht, 

Herr Senator!“, aber er ſchreit zu lett⸗ . 
Dem Herrn Senator fliegen plötzlich die Beine unterm 

Körper weg, er ſetzt ſich auf den ... na, worauf ſetzt man ſich? 
— und fährt ab .. fährt ab,,. 

„Auf Wiederſehen“! ſchreie ich, aber da hat dem 
Herrn Senator ſchon jemand am Wiſchkoll und bremſt damit 
die Fahrt auf der. ichrägen, mit Algen bewachſenen Ebene 
Nur die Beine waren in die Weichſel gerutſcht. Und die 

Schuhe voll Waſſer geſchepyt. ‚ 
Peinlich! a v 
Der Gradmeſier menſchlicher Seelengröße iſi das Ver⸗ 

halten in lächerlichen (ernſtenl) Situationen. 
Nicht daß Herr Senator Weiß nach der Rutſchpartie ge⸗ 

jlucht hätte wie ein Rohrſpatz vder Seefahrer, etwa ſo: „Ver⸗ 

ſluchte Sauerei, muß ich hier ausglitſchen und mitte Freß im 
Waſſer plentſchern uſw....“, uein, Herr Senator Weiß 

meinte lächelnd: 
„O, das tut nichts, i bewahre, das trocknet ſchnell .„ 

is ſa ſchon beinahe trocken .. ach, nicht der Rede wert.“ 

Und dabei ſpritzte das ier bei jedem Schritt aus den 

Stiebeln ... na ja, Seelenaröße! 

Der Schaumlöſcher. 

Ganz anders benahm ſich der Höchſtkommandierende 

unſerer Fenerwehr, als er in eine etwas komiſche Situation 

gertet. Er benahm ſich wirklich ganz anders . 

Im Nahmen der „Danziger Polizeiwoche“ veranſtaltete 

man in Langfuhr eine Demonſtration von Brandent⸗ 

ſtehungen. Gleichzeitig ein. Probelöſchen. „Minimar, 

„Perkev“, „Total“ und wie ſie alle keißen, löſchten Bräude. 

Benzol wurde angeſteckt und ein gans myderner 

Schaumlöſcher krat in Funktion. Ein fünf Meter 

lauges Blechrohr wird in die Flammen geſchoben, ein 
Schlauch iſt dran, und nun wird ein Gemiſch aus doppel⸗ 

kohlenſaurem Natrium und flüſſiger Kohlenſäure hinein⸗ 

gepumppt. Das Gemiſch bildet eine ſchneeartige Maſſe, die 
der Flamme die Luft abſchneidet. Fabelhafte Sachel 

Das ſand auch der Höchſtkommandierende unſerer Feuer⸗ 

wehr. Er mußte ſich die, Sache aus nächſter Nähe beſehen. 

Die Flammen verlöſchten und jemand fingert am Blech⸗ 

rohr rum! Plötzlich — ſfſt! macht 3 — daß Rohr löſt ſich 
vom Schlauch und die Schlagſahne (ſo kann män das ſchnee⸗ 
artige Gemiſch bezeichnen) ſpritzt dem Herrn Feuerwehr⸗ 
kommandeur ins Geſicht! Ins Geſicht? Was ſag ich, un⸗ 
geheure Mengen ergießen ſich über ihn. Wie in Schlagſahne 
gewälzt ſah er aus. Wie 'n Schneemann 

Was tut man als Feuerwehrkommandeur in ſolch einer 
Situation? Lacht man, weint man „ 
Nein, der Kommandeur tat etwas brittes: Einen Moment 

ſteht er, mit ber Sahne bekleckert, verdutzt da, dann — ſein 

Gehirn muß irgendwie ...— ergreift er den Schlauch und 

richtet den Gahnenſtrahl — ins Publikum., 
ngebeures Gelächter — kolofſaler Witz! Geteilter 
Schmeꝛs iſt halber Schmerzi wird er gedacht haben. (Ich ſtand 
auf ber anderen Seite; mein Anzug bekam nichts ab. 
Ich hätte mich nämlich andernfalls mit dem Herrn Kom⸗ 
mandeur perſönlich unterhalten. )/. ů ö 

Der Grabmefſer menſchlicher Seelengröße iſt. 

Arbeiter Erich Gurfti erſtochen, 

  

Am Biertiſch eoſtochen. 
Der Täter verhaftet. / Der Grund zur Tal noch nicht feſtgeſtelt. 

Am Sonnabendabend gegen 8 Uhr wurde in eine 
in der Schloßnaſſe der Arbeiter Karl Schreiber oon Sehn 

Der Stich war in die 
Herzgegend gegangen, und Schroeiber, der erſt 27 Jahre alt 
Olau und'ünf wumründ! Degiuder ETüler wut eine 

ů e Kinder. Der Täte 
Volizeigefüngn E eingelicfert. ů E urde ins 

Wie uns dazu verichtet wird, ſoll im Lokal ſelbſt zwiſchen 
den beiden lein Streit ſtattgeſuuden haben. Schreiber ſaß 
im Kreiſe mehrerer Freunde au ſeinem Tiſch und trank in 
aller Gemiitsruhe ſeinen Schnaps. Plötzlich ſtaud der an 
ach eg. dern Tiſch ſitzende Gurſti auf, zog das Meſſer und 

ohne ein Wort zu ſagen, 
bem Schreiber in die Herzgrube. Sch. ſank mit einem Auf⸗ 
ſchrei vom Stuhl. Eutſetzt ſprangen ſeine, Freunde auf, In 
der allgemeinen Verwirrung gelang. es Gurſki, das Lokal 
zl nerlaſſen Schreiber; wurde ins Städtiſche Krankenhau⸗ 
gebracht, wo er in der Racht verſtarb. Man nimmt au, daß 
vorher irgendwelche Differenzeu. deren Grund man nicht 
keunt, zwiſchen Gurſki und Schreiber beſtanden haben und 
daß G. nur auf die Gelegenheit gewartet hat, um mit Sch. 
„abrechnen“ zu künnen. ů 

Nach andern Berichten ſoll allerdings noch im Lokal ein 
Worlwechſel zwiſchen denn, beiden ſtatigefunden haben, der 
ſehr erregt wurde. Plötzlich ſoll daun G. das Meſſer ge⸗ 

zogen und auf Sch. eingeſtochen haben. 

Der Brnder aibt ſich als Täter aus. 

Nach der Tat erſchlen der Bruder des elgeutlichen Täters 
auf der Polizeiwathe und gab an, daß er Schreiber erſtochen 

habe. Er tat das aus dem Grunde, um ſelnem Bruder die 
Flucht zu ermüglichen, Geſtern vormittag meldete jedoch 
ein anderer Arbeiter, daß nicht Brunv Gurſki, der die 

Tat auf ſich nahm, der Täter wäre, ſondern Erich Gurfki, 
der ſich auf Raummban aufhalle. Er wurde denn auch, von 

einem Pollzoibeamten entdeckt, verhaftet und zur Polizei⸗ 
wache gebracht, wo er der Kriminalwache übergeben und 

danach ins Polizefgekängnis eingeliefert wurde. 

Die Töpfer im Sireik. 
Am Sonnabend ſind dle im Deutſchen Ba,aewerksbund 

organiſterten Töpfergehilſen Danzigs in den Streit gelreten. 

Seit zehn Tagen fanden mit, den Arbeitgebern über den Ab⸗ 

ſchluß eines neuen Tariſes Verhandlungen ſtatt. Während 

über die Höhe der Akkordſätze und über alle anderen, Tarif⸗ 

beſtimmungen eine Einigung erzielt werden lounte, gelang es 

uicht, über die Stundenlöhne zu einer Verſtänbihung zu 

kommen. Da es die Arbeilgeber an dem erſorderlichen Ent⸗ 

gegenkommien fehlen, ließen, blieb den Gehilfen nichts anderes 
übrig, als die Arbeit niederzulegen. Der Streik umfaßt etwa 
70 Berufsangehörige. 

Ein Kind aus dem Feuſter geſtürzt. 

Daß ſpielende Kinder aus dem Feuſter auf die Straße ſtürzen, 

gehört leider nicht zu den Sellenheiten. Nicht immer kann die 

utter ihre Lieblinge jo beauffichtigen, daß jedes Gefahrenmoment 

von vorüherejn ausgeſchaltet iſt. Irgendeine kleine Unaufmerk⸗ 

kKmet, und ſchon liegt das Kind mit gebrochenen Gliedern auf 

er Straße, wenn der Unfall nicht noch ſchwerere Folgen davon⸗ 

trägt. 
Bröſen paſſierte nun am Sonnabendnachmiltag ein der⸗ 

artiger Unfall. Im Hauſe Auguſtaſtraße ſtürzte,der ſüuf Jahre alte 

Siegfried Ruth aus dem zieiten Stockwerk beim Spielen am 

offenen Fenſter auf die Straße. Schwer⸗ verletzt blieb der Knabe 

unten licgen, Er wurde ſojort in das Krankeühaus heſchafft, wy 

man einen Oberſchenkelbruch ſeſtſtellte. 

Seine Famiſie mißßhundelt. 
Die Tat eines Irren. 

Der Vorarbeiter Naul B. in Neufahrwaſſer, der nach 

Augabeu ſeiner Ehejrau ſchon längere Zeit irre iſt und ſeine Fran 

und ſeine Kinder forigeſetzt mißhandelte, hattée geſtern morgen 

wieder einmal einen Tobſuchtsanſall bekommen. Anſcheinend halle 

er dem Allohol allzu reichlich zligeſprochen. In dieſem erneuten 

Anfall ſchlug or ſeine Ehefrau ſechs Zühne des Oberkiefers an⸗ 

und mißhandelte ſeine erwachſenen Kinder. Bei dem Trausporl 

machten ſich wiederholt Aufälle demerkbar. B. wurde dann mit 

dem Unfallwagen in das Städtiſche Kranlenhaus eingeliefert. 

  

  

  

Schuppenbraond in Laugfuhr 

Ein größeres Jener konnte verhuitet werden. 

Durch rechtzeitiges Eingreiſen der Fenerwehr konnte am 

geſtrigen Sonntagmorgen ein größeres Fener in Lanainor 

im Keime erſtickt werden. Auf dem Gelände der Huſaren⸗ 

kaſerne II hatte ein Schuppen Feuer gefangen. Im Haupt⸗ 

magazin hatten die Flammen bereits hölzerne Tennungs⸗ 

wände, Regale, Käſten, Schränke, Erſatzteile, Alkumvlatoren. 

Oele, Fette, Säuren und Karbid erfaßt. Es drohte alſo 

ein größerer Brand auszubrechen. Die herbeigernfene 

Feuerwehr bekämpfte das ſich ſchnell aushreitende Flammen. 

mehr mit zwei Rohren. In zwei Stunden waren die 

größten Gefahren beſeitiat. 

    
  

  

Unſer Wetterbericht. 
Veröffentlichung des Obſervatoriums der Freien Stadt Danzig. 

Allgemeine Ueberſicht: Das Druckfallgobiet 

umfaßt hente ganz Europa. Teilminima über den baltiſchen 

Ländern, über der mitlleren, Sſtſee, der Nordſee und den 

Karpathen führten verbreitete und beionders im üöſtlichen 

Küſtengebiet ſehr ausgiebige Regenfälle berbei; im mittel⸗ 

beutſchen Berglande gingen weitere Schneefälle nieder. 

Der hobe Druck hat ſich noch weſtwärts, nach Jsland und 

Gröuland aurückgezogeu. Die unbeſtändige Witteruna 

dauert zunächſt fort. „ 

Vopherſage für morgen: Unbeſtändig. vielſach 

neblig ünd regneriſch, ſchwache, umlauſende, ſpäter ans 

Nord bis Nordweſt auffriſchende Winde, auhaltend kühl. 

Ausſichten für Mttwoch: Wechſelnd bewölkt. 

Marximum der beiden Metzten Tage: 15/ und 11½6 Frad.— 

Minimum der beiden letzlen Nächte: 75 und 9.3. Grad. e, 

— Windwarnung vom 23. Septemb. 1.45 Uhr. 8⸗ 

750 Polen noröweit ſührend bringt G ahr Farker,, zeit. 

woiſer ſtürmiſcher Nordweſtwinde. Sianal: Nordoſtſturm 

linksdrebend. 

ů R , 3 Dr. S, iſt 

Zurückgekehrt. Der Präſident des Senats Dr. Sahm. ii 

von Genf zurückgekehrt und hat heute ſeine Dienſtgeſchäfte 

wieder aufgenommen. 

  

   

  

  

    

 



Das Theater brennt. 
Jurhtbare Brandüntaftrophe in Maptih.— Panit des Publliuns.— Die Zabl det Zulen uoth nict etmnpelen. 
Havas berichtet aus Madrid, baß geſtern abenb im Theater 

Novedades, das in dem dichteſt bevülkerten Teil von Mabrib 
Liegt, eine gewaltige Feueröbrunſt ausbrach Der Gaal, ber 
mehrere hundert Zuſchaner ſaſſen kann, war Überftüllt. Im 
Angenblick, als der Vorhhna hoch aiug, ariſf der Brand, ber 
auf der Bühne entſtanben war, auf den Zuſchauerſaal über. 
Das erſchrecktle Pablikum ſtürzte zum Ansgang, der, da es 
ſich um ein ſehr alles Gebände hanbelt, nur ſehr ſchmal war. 
Sehr viele Perſonen kamen ums Leben und zahlveiche aubere 
wüurden verletztl. Der Miniſterpräſident, die Behörden und 
Miniſter haben ſich an die Unglücksſtelle begeben. Sümtliche 
ſanitären Hilfsſtellen von Mabrib ſinb mit Verleßten über⸗ 
ſüllt. Automobile wurden für den Transport der Opler 
rcaniriert. ‚ 

Wus bie Augenzeugen ſogen. 
Der Brand im Theater Novedades und des anarenzenden 

Häuſerbloc iſt, nach den neueſten Meldungen, vollſtändia 
aelbſcht. Das Gebäude, in dem das Theater untergebracht 
war, ſowie die Dächer der anarenzenden Gebäude ſind zer⸗ 
ſtört. Dle Löſcharbeiten mußten ſich im weſentlichen darauf 
Lonzentrteren, die Flammen, die auf die Gebände in der 
Umgebung, des Theaters übergriffen, zu erſticken. Die 
genane Feſtſtellunga der Zahl der Opfer mird erſt im Laufe 
des heullgen Taaes möglich ſein, da faſt bel ſämtlichen 
Rettungsſtellen in Madrid im Vauſe der Nacht Verwundete 
eingeltefert worden ſind. 
„Ungenzeugen berichten, dan, als der Theaterſaal bereits 

ein einziger Brandherd war, noch etwa 

90 Perlonen in Flammen gehüilllt 
ſich zwiſchen den Sitzreihen den Weg zum Ausgang zu er⸗ 
kümpſen ſuchten. Von den zahlreichen furchtbaren Epiſoden, 
die ſich während der Panik abſpielten, wird der Fall eines 
Zuſchauers hervorgehoben, der unzählige Verletzungen er⸗ 
litt, weil er ſtürzte und Hunderte von flüchtenden Zuſchauern 
über ihn binwegſtürzten. Ohne ſich um ſeinen eigenen be⸗ 
jorgniserregenden Inſtand zu klmmern, erkundigte er ſich 
bel ſeiner Rettuna in höchſter Beſoranis nach ſeiner Fran 
und ſeinen 5 Kindern, mit deuen, er ins Theater gegangen 
war, weil ſeine Frau gerade ihren Namenstag feierte. 
Aehnliche tragiſche Szenen haben ſich in großer Zahl ab⸗ 
neſpielt. 

Finfundzwanzig Leichen geſunden. 
Es ſind Piontere herangezogen worden, die aroße elektriſche Steinwerfer am Schauplatz der Kaſaſtrophe auf⸗ 

ſtellen, da die Gas⸗Hund die elekkriſche Beleuchtung infolge 
deß Brandes abneſchnitten ſind. Die linterſuchungbbehörden 
baben bereits ihre Arbeiten aufgenommen. Sie konnten bis 
zu der Treppe vordringen, die nach dem 2. Rana binauf⸗ führt. Auf einem der Treppenabſätze ſand der Uinter⸗ 
ſuchungsrichter etwa 25 Leichen, die hoch aufeinandergeſtürzt 
waren, Da in dem größten Teil der Kheaterräumlichkeiten 
keinerlei Beleuchtungsmöglickcit vorhanden iſt. mußten die 
IUrnterſuchnnasbehörden bei Fackerlicht arbeiten. 

Vom Siarkfiarom getötet. 
In der Telephonfabrik Berliner A.⸗G. in Steglitz kamet 

ein Techniker und ein Arbeiter an einem Lelſchatſerm der 
Vochſpannnng in Berührnna und wurden durch den Stärk⸗ 
ſtrom auf der Stelle getötet. ö‚ Start 

Kierhenbrand bei Lugano. 
Durch Blitzſchlaa in Brand geraten. — Die Sarkriſtei 

ausgebrannt. 
In der maleriſch gelegenen Kirche von Morcote am See 

inon Lugano entſtand durch einen Blitzſchlag ein Brand in 
der Sakriſtei, durch den ſämtliche wertvollen kirchlichen 
Geräte und UAusſchmückungen, namentlich die prächtigen 
venezianiſchen goldgeitickten Brokate, die einen Wert von 

  

  

   
100 000 Franken Seſaßen, ene wurden, Die von Lugand 
berbeigeellte Feuerwehr konnie dal Kirchengebäude retten, 
bie Salriſtel war bereils auugebrannt. 

Die Oobultim ber Lelte behiliet ben Verdacl. 
Artmann deß Doppelmordes an ſeinen Eltern bezichtiat. 
Sonnabenh wurbe Ferdinand Artmann jnn. in das 

Peihan ſür Unterſuchnnaßgeſangene eingeliefert, wo ihm 
ie Wunde die er an der Hand erlitten hat, vernäßzt wurde. 

In ber Mitlaasſtunde wurde hie orbentliche Unteriuchungs⸗ 
Dait durch bas Landesgericht über ihn verhängt. Die Ob⸗ 
ünktion der Leichen Ergebn tern ſat- d Pien fn abenb be⸗ 
eubrt. Sle hat ein Ergebnis gegöit 6 daß ben jungen Art⸗ 
mann ſchwer belaſtet. Auf Grunt des Sbonktlonsbefundes 
wirb im Lauhesgericht die iintetſuchung gegen Artmann iun. 
unler dem Verbacht gekührt werben, einen Dovvelmorb an 
ſeinem Bater unb ſeiner Mutter verübt zu baben. 

EEAREEi 

      

  
Aunheſſer ind Con, 

die beim Verſuch, den Ozean von Frankreich nach Amerila 
zu überfliegen, wahrſcheinlich ins Meer abſtüraten und er⸗ 
tranken, ſind von den franzöliſchen Fliegern ein Denkmal 
geſetzt worden. In Etretat, dem Ort, von dem aus die 
Plicger zum letztenmal geſehen wurden. errichtete man ihnen 
cine Sünle, an deren Fuß Wü Püindten der frliener ſymboly⸗ 

ert ſind. 
errrrrrerrrrrrrrrrnrrrr 

Naubüberfall auf eine 84 jihrige Frau. 
Die Fran gewürgt. — Die Kaſſe neraubt. 

Eine 84jährige Witwe, die in Köln, Sionstal 37, ein 
kleines Weißwarengeſchäft betreibt, wurde Süugtbis in 
ihrem Geſchäft von zwei jungen Leuten aufgeſucht, die an⸗ 
Leblich Hemden kaufen wollten. Als ſich die alte Frau um⸗ 
drehte, wurde ſie von einem der Burſchen niedergeſchlagen, 
gewürgt und mit Füßen gotreten. Die Burſchen ranbten 
die Ladenkaſſe, die ungefähr 110 Mark enthielt. Sie ſind 
unerkannt entkommen. 

          

ermordet anf. 

  

WiUßStestinen gas nißehDus 
Suſtmord au einen ERaffährigen Mäbchen. 

In der Oriſchaft Varßau (bei Brannſchweia) wurde ſeit 
Dreitag mitiag das Iürriae Tüchterchen 
ſchweißers vermiht. An Soiivabend ſaud man das Kind in 
einem Gebüſch unmweit Parsan mit durchſchnittenem Halſe 

Die ſchrecklich zugerichtete Leiche war mit 
Sweilgen zugebeckt, Es wird Lullmord annenommen. Durch 
bas Landlägeramt iſt bereits eine Feltinahme erfolat, doch ilt 
noch nicht feltgeltellt, ob man in dem Verlafteten den Täter 
geſaht hat. 

Rüſlhehr des Eisbrechers „Kraſſin“ nach Leuingrad. 
Ser Etsbrecher „Kraſſin“ begibt ſich nach Beendigung 

ſeiner Nachforſchungen auf Alexandra⸗Land nunmebr nach 
dem Ludlowkap und Franz⸗Joleſ⸗Land und wird dann ſeinen 
Kurs nach Süden nehmen. Daß Hilfskomitee hat den Eis⸗ 
brecher angewieſen, nach Leningrad zurückzukehren, wo er 
Anfang Oktober erwartet wird. 

528 Tote bei der Wirbelſturmͤataſtrophe. 
Die Tobesopfer im franzöſiſchen Rolonialgebiet. 

Nach einer im franzöſiſchen Kolonialminiſterium einge⸗ 

troffenen offizlellen Statiltit ſind bei der Wirbelſturm⸗ 
kataſtrophe in Guadeloupe, abgeſehen von der Haupt⸗ 

ungllücksſtätte Pointe à Pitro, für die noch keine endgültigen 
Zahlen vorliegen, 528 Perſonen ums Leben gekommen. 

—— „ 

Auf Pfützle geſpießht. 
Das blutige Ende einer Hochzeit. — Drei Bauern getötet. 

Auf einer Bauernhochzeit in einem Ort im öltlichen Kon⸗ 

greßpolen betrunkene Gäſte in Streit aerieten, wurben brei 

HBanern „die die Nuhe wiederherſtellen wollten, von den 

  

  

  

Plählen aufgelpietzt. Beim Eintreffen ber Polißei waren die 
Baxuern bereits totl. Mehrere Hochzeitsgäſte wurden ver⸗ 
hoftet. 

Er war der Sohn eines Reichsbanͤbirektors. 
Der Schütze von Norbernen identiliziert. 

Nach einem Telegramm des „Montag“ aus Bremen ſoll 
es ſich bei dem auf Norderney bei ſeiner Verfolgung Er⸗ 
ſchofſenen um den Sohn eines Reichsbankdirektors Zöllner 
aus München handeln. Nach der Darſtellung des genannten 
Blattes batte der junge Zöllner vor einigen Wochen in 
einem Muſikhaus vorgeſyrochen und ſich einen Grammophon⸗ 
apparat im Werte von 200 Mark auf Kredit geben laſſen. 
Auf eine Anfrage des Firmeninhabers bei dem Vater 
Zöllners, ob er für die Summe hafte, verneinte dies der 
Vater. Daraus laſſe ſich ſchließen, daß der Sohn auf 
die „ſchieſe Ebene“ geraten iſt. Der Träger des von dem 
Erſchoſſenen, gebrauchten Namens Helmuthb v. Kunvwjft 
iſt Gerichtsaſſeſſor in Itzehoe. 

Kunefeld in Perſien zurückgehalten. 
Freiherr von Hüneſeld, der in Buſchir aelandet war, wird 

dort von den verſiſchen Bebörden zurückgehalten, weil ſie 
ſeine Paviere nicht für ansreichend halten. 

Beim Motorradrennen rwödlich verunglückt. 
Bei den Motorradrennen im Hamborner Stadion gelang 

es dem Fahrer Viſé aus Aachen nicht mehr, aus der Nord⸗ 
kurve die Gerade zu gewinnen. Sein Rad überſchlug ſich und 
ſchleuderte den Fahrer auf die Bahn. Viſé erlitt einen 
ichweren Schädelbruch und verſtarb auf dem Wege zum 
Krankenhau     

SSSI—92T!ͥ—¾—¾—¾—»c¶——— 
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und dlie Frauen 
Roman von Anton böhler 

(4¹½) 
Kuili Suracherwog nander an. 
Lilli Horlacher un olf Man machten den Beziuch. Die gute Frau Franzensberger hielt es für ganz jelbſt⸗ verſtändlich. daß Adolfs „Braut“ bei ihm wohnte. Sie hatte 

daher ſchon, als ſie um Mitternacht nach Hauſe kamen, das Geſtecl. überzonen und an das Kruzifix eine friſche Roſe 

Silli pliet auf Adolfs Wunſch bis zum Montag. 
Als der Zug nach Wien abfuhr, winkte ſie noch lange dem auf dem Bahnſteig ſtebenden Adolf Man zu, der ihr als Genalt wrer Wuickeite entſch Duhuhrenen war. Als ſeine kleine 

ihr ßen wunben war, ließ ſie fi i Platz zurücfallen und atmete erleichter! auf. uic auf ibren Viefß Mieſen . ef Siüem ſich ihr Blick. 
ie ſie dieſen Joſe rm haßte, für deſſen Ki i Freund Adolf Map Bater werden nnß; hen ind num iör „ Aber — und ein Lächeln ſpielte um ihre Lippen — die Sothe iſt glücklich abgegangen. Dieſe vaar Wochen werden keine Rolle ſpielen und Adolf iſt ja ein ſo guter Menſch. Dem 151 16 abter* wollte ſie es aber noch einkränken — ob, wie ſie 

Als ſte ſpat in der Nacht wieder nach Hauſe kam, lag ein Brief von ihm da. Jyſef ſchrieb, er könne die Ungemißheit nicht meßr länger ertragen, er müſſe wißßen, wie es lich mit ihrem Zußtand verhalte. Falls noch keine Aenderung ein⸗ getreten jei, ſolle ſie ſo bald wie möglich zu ihm kommen, er Koſten ohlr er AKber 11 alles Verachtlith ichcunt mache: die SDoſten w. ernehmen. Verächtli⸗ 8— an, 5 Tülg zure. rächtlich ſchleuderte ſie den 
Si, enwüllbe ja nun gar keiue AKenderung ihres Zuſtandes. Sie jah ſich ſchon als Adolf Mays Frau in Solebuen ſchunen und walten. Wie ſie aber ſo darübez nachdachte, entdeckte ſte⸗ darß ſie trotz aller Abneigung, die jetzt für ihn empfand, doch etwas zu ihm hinzog. Sie mußte daran denken, wie er zie am Hals gewürgt und aus ſeinem Zimmer hinaus⸗ gewieſen hatte. Und trotzdem, oder vielleicht gerade des⸗ 

Vies peſen iubemmſes, Sapſahie Seipe Hefe, Siurn vaß tit! m ſen Emp en, E f. t. wieder beſuchen werde, ſchlief ße Dieſen Wbehd Lin anm bald ‚ * 
Frau Stefft Steinberger lag im Strandbad Gänſehäuſel 

auf einem Liegeſtubl ausgeſtreckt und ließ ſich von der 

Sonne beſcheinen. In den erſten Tagen, nachdem Joſef 
Sturm von ihr fortgegangen war, war ſie nicht aus dem 
Hauſe gekommen und batte ſehr, viel geweint. Jetßt, da 
batie ihr jort war, wußte ſie, daß ſie ihn aufrichtig lieb 

e. 
Die Tage vergingen. Emil Boguwitſch — der inzwiſchen 

ausgekundſchaftet harte, daß Foſef Sturm nicht mehr bei Frau 
Steinberger wohnte — meldete ſich eines Tages bei ihr zu 
Beſuch an. Steffi freute ſich aufrichtig darüber; die Einſam⸗ 
keit auälte ſie und da war ihr Boguwitſch, der aute Plauderer, recht willkommen ü 

Nach den Erfahrungen, die er früber mit Stefft gemacht 
hatte, sing Boguwitſch diesmal mit einer fein ausgeklügelten 
Strategie gegen ſie vor. Er vermied ſorgfältig jede intimere 
Annäbernng und ſprach über alltägliche Vorkommniffe, wobei 
er aber nicht verſäumte, ihr gelegentlich und ganz unaufdring⸗ 
lich eine Schmeichelei zu ſagen. ü 
Dotß batte zur Folge, daß Siefſi ibn äaleich am nüchſten 
Tage anrief und ihn fragte, oh er nicht ein balbes Stündchen 
für ſie Zeit hätte. Beguwitſch ließ ſch nicht zweimal bitten. 
Das wiederholte ſich öfter, bis es ſo weit war, daß Steffi gar 
nicht anders konnte, ohne täglich wenigſtens einmal Bogu⸗ witſch geſehen än haben.“ Mit der Zeit war er ihr gegenüber 
auch intimer geworden, ohne daß, ſie es ſich aber bewußt 
wurde. Das kam alles ſo ganz felbſtverſtändlich. Sie ge⸗ 
wöbnte ſich allmählich an ihn. 
. Lente war er beruflich in Anjpruch genommen. Er hatte 
ibr geſtern ſchon geſagt, daß er den ganzen Nachmitiag bis 
ſpät abends in der Redaktivn zu tun babe und daß er kaum 
abkommen könne. So lag denn Steffi in ihrem Liegeſtubl. 
blinzelte in die warme Sonne und langweilie ſich. 
ů Einmal aing ein junger Menich an ihr vorbei, der ſowohl 
in ſeiner Körperbilbung wie auch in ſeinen Gefichtszügen 
eine Aehnlichkeit mit Noſef Sturm haite. Dadurch wurde fie 
an ihn erinnerti und dachte Laräber nach, wie es ihm wobl 
gegen werbe. Bielleickt wird er ſeine Frau fetzt herkommen laffen. —feicht lebie er mit Dieſer anderen zufammen 
Ein tiefer Seufaer hob ibren Buſen. 
., Um dieſe trüben Gedanken zu verſcheuchen, aing ſie in 
ihre Kabine, kleideie ſich an und fuhr bis zum Opernring, myp ſie ein Café aufluchte, in dem eine Zigeunerkapelle ſpielte 
Sunse⸗ ihr auch bier zu langweilig wurde, fuhr ſie nach 

anglam brach die Dämmerung herein. Steffi wußte 
nicht, wie fie die Zeit koiſchlagen ſollte. Weder zum Arbeiten 
wucß zum Leſen gatte ſie heuie Luſt. Als ſie gerade an dem Telephon vorbeiging, kam ihr der. Gedanke, Boguwitſch an⸗ 
zurnfen. Vielleicht konnte er doch noch einen Augenblick 

  

    herauskommen. Sie ließ ſich mit der Redaktion des „Abenöd⸗ 
ů noch Ob er 236 eirige 

  

„Sie haben noch bis um zehn Uhr zu tun — und nachher?“ 
— —.—,.—.,ᷣOh! das iſt ſchön, daß Sie kommen, ich habe 
mich heute ſo gelangweilt: Sie müſſen mir meine Grillen 
vertreiben!“ ‚ ů 

Steffi hängte beiriediat von dem Ergebnis den Hörer 
wieder ein. linwillkürlich mußte ſie daran denken, daß ſie ja 
ſchon einmal den Boguwitſch in ſo ſpäter Stunde zu ſich ein⸗ 
geladen hatie. Damals hatte ſie ihn fortgeſchickt, weil er zu 
öutraulich geworden war. Ob ſie ihn auch heute fortſchicken 
würde? 

Sie wußte es nicht. 

Steffi nahm die Zigarettendoſe vom Rauchtiſch, ſteckte ſich 
eine Zigarette an und legte ſich auf den Diwan. Mit geſpitzten 
Livppen blies ſie langjam den Rauch in die Luft und ſah zu, 
wie ſich etwa in der mittleren Höhe des Zimmers eine dünne 
Rauchſchicht bildete, die nach dem offenen Fenſter zu zog. 
Dabei ſtellte ſie Betrachtungen über Boguwitlſch an. Er wor 
doch ein treuer Kerl und bemühte ſich unabläſſig um ſie. Den 
Fall geſetzt, ſie würde in eine Ebe mit ihm einwilligen — 
und daß er bald mit einem ſolchen Antrag kommen würde, 
das ahnte ſie — ſo würden ſie in materieller Hinſicht ein 
ſorgenfreies Leben führen können. Er hatte ein gutes Ein⸗ 
kommen, dazn das Erträgnis aus ihrem Kapital, das uch 
dank der Bemühungen ihres Schwagers ganz erheblich 
ſteigerte — davon ließ ſich ſchon leben. Aber die andere 
Seite! In der erſten Zeit, nachdem ſie ihn kennen lerute, 
wirkte er unjympathiſch auf ſie. Das kam davon, daß er 
körverliche Berührung mit ihr ſuchte. Jetzt vermied er Sus 
und es war ihm dadurch gelungen, ihre Sympathie zurück⸗ 
zugewinnen. 
Ihr Gedankengang wurde durch ein Hupenſignal unten 

auf der Straße unterbrochen. Das konnte Boguwitſch ſein. 
Kurz darauf klingelte es. 

Er küßte ihr die Hand zum Gruß und lietz ſeine Lippen 
länger auf der weichen Hand ruhen, als ſonſt. 

„Sie müſſen mir verzeihen,“ ſagte ſie, „daß ich Sie ſo 
ſpät am⸗Abend noch bemüht habe; ich fühlte mich ſo einſam 
und verlaſſen und dann habe ich, offen geſtanden, ein wenig 
Sebnſucht nach Ihnen gehabt.“ 

Wie zum Dank für dieſe ſchmeichelhaften Worte küßte 
er ihr nochmals die Hand. „Sie wiſſen, ich ſtehe jederzeit 
zu Ihrer Berfügung. Wie haben Sie ſich heute nachmittag 
im Gänſehäufel unterhalten?“? 
„Es war ſehr ſchön. Ich liebe das Waſſer und die 

Sonne und wenn ich dazu friſche Luft habe, dann brauche 
ich weiter nichts. Nur etwas hat mir gefehlt: das war Ihre 
Unterhaltung.“ 

„Virklich? und nun haben Sie mich gerufen, um das   Verſäumte nachzuholen!“ 
ů (Fortletzung lolat.) 

eines Stall⸗ 

  
übrigen Hochzeitsteilnehmern gevackt, eutkleidet und anf 
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2. Beiblatt det Nauziget Völtsſtinne 

Ai ihren Waffen ſollt ihr ſie erkennen. 
Nationale Eigentümlichkeiten im internationalen Verbrechertum. 

Das Raſiermeſſer, die Lieblingswaſfe des Negers. — Wie ſich Katalaniſche Fiſcher verraten. 

Mit den Erleichterungen, die den auf ſchleunigſte Flucht 
bebachten Verbrechern durch die modernen Verkehrsmittel 
geboten werden, hat das Verbrechertum mehr und mehr in⸗ 
ternationalen Charakter augenommen. Es ergibt ſich des⸗ 
halb für den Kriminaliſten die Notwendigkeit, vor allem aus 
der Methode, den Inſtrumenten oder den, Waffen, deren ſich 
die Verbrecher bedienten, einen balbwegs zuverläſſigen 
Schluß i ſeine Nationalität zu ziehen, Wenn irgend ein 
dunkler Ehrenmann es für geraten hält, den Schauplatz 
ſeiner Tätigkeit zu verlaſſen, um ſein aurüchiges Gewerbe im 
Auslande fortänſetzen, ſo wird er deshalb doch nicht jeine tief⸗ 
wurzelnden Gewohnheiten ablegen können. Amerika 3. B. 
ſieht ſich heute beſonders von, Mexikanern, Negern, Ita⸗ 
lienern unb Ruſſen „beglückt“, die ſeine eigene Verbrecher⸗ 
armee verſtärken, und in Frankreich iſt ſeit dem Kriege 

das bodenſtändige Volk der Unterwelt. 

die Apachen, ſtark mit polniſchen, belgiſchen, ſpanlſchen, und 
arabiſchen Elementen Relneej Jeder einzelne von ihnen 
wendet bei der Arbeit ſeine beſonderen, ihm elgentümlichen 
uund leicht erkennbaren Tricks an. Mit dleſen Tricks und be⸗ 
ſunders mit den Waffen, die dahel angewandt werden, be⸗ 
ſchäftigt ſich ein Artikel von Aſhton⸗Wolſe, dem Aſſiſtenten 
an den⸗wiſſeuſchaftlichen Polizeilaboratorien von Marſfeille, 
in einer Lonboner Zei jt chriſt. 
„„Das Meſſer, ſchreibt der ſachkundige Verfaſſer, „iſt beute 

längſt nicht mehr die Lieblingswaßfe des Apachen;: wenn er es 
aber gebraucht, ſo gibt die Beſchaffenheit der Wunde und die 
Art, wie das Meſſer geführt wurde, der Poltzei wertvolle 

ingerzeige. Das Apachenmeſſer, in der franzöſiſchen Ver⸗ 
riſſs rache „lingue“ genannt, hat am Rücken des Klingen⸗ 

griffs einen King, und zÿle Spitze der Klinge ſſt leicht ge⸗ 
bogen, Der. Verbrecher jührt beim Stoß den Stich von unien 
nach vben lter reißt mehr, als er ſticht. 

er italteniſche und korſiſche Dolch ſind dagegen eigens 
daztt gemacht, den Stoß von oben nach unten zu fülhren., Im 
Gegenfaß zu der „lingue“, deren Klinge kurz und breit iſt, iſt, 
das Stilett,lang und ſchlank. Iit der Angreiſer ein Mann, 
der in ſeinem früheren Beruf Mechaniker, Maurer oder 
Zimmermann war, ſo zieht er es vor, ſich die Waſfe für ſeine 
verbrecheriſchen Zwecke ſelbſt anzufertigen, den er weiß nur 
zu gut, daß er leicht 90 werden kann, wenn er unvor⸗ 
ſichtig genug war, ſich die Waffe im Laden zu kauſen. 
„Die Polizeimuſcen beherbergen unzählige Spielarten die⸗ 
jer Mordinftrumente, Eine ganz beſonders auffällige Waffe 
flel' der Polizei vor Jahren einmal in die Hände. Sie beſtand 
auß einem ſtarken Stück Holz, auf das zwei Hufeiſen aufge⸗ 
nagelt waren. Man hatte einen Mann 

tot im Stall gefunben, 

und der am Tatort unterſuchende Kriminalinſpektor nahm 
znnächſt an, daß der Mann vom Huf eines ausſchlagenden 

„Pferdes geiroffen worden ſei, zumal der Schädel die tuver⸗ 
kennbaren Spuren.eines Dufeiſens aufwies. Nur batte der 
Mörder mit ſeiner Hufeiſenkeule nach unten, geſchlagen, 
während der Huf des Pferdes nach oben ausſchlägt. 

Dieſe Beobachtung ſührte dann auch zur Verhaftung des 
Tüters.Der e e⸗ Stratzenräuber wlederum greift nicht 
gern zur Piſtoke; ſie macht ihm zuviel Lärm, und überdies 
bereitete auch die.Heſchaffung der Munition Schwierigkeiten. 
Auch der franzb 3 Apache liebt die Jenerwaffe nicht, da⸗ 
gegen ziehen ſie oͤſe b.osor, und Ruſſen ſowie die „Nervi“ von. 
Maärſeille vor und bevorzugen dabei Selbſtladepiſtolen von 
großer Durchſchlagskraft. Korſen bedienen ſich hauptſächlich 
des Parabellum. Da alle dieſe Waffen charakteriſtiſche 
Wunden verurſachen, iſt die wahrſcheinliche Nationalität des 
Täters raſch feſtzuſtellen. In den Vereinigten Staaten wer⸗ 
den von 01P4 bee de Verbrechern mit Vorliebe der Re⸗ 
bylver „Colt 45“ oder ber zurechtgemachte Stutzen verwendet. 

»Aber auch der Schlagring, der Todſchläger und der am 
Ende eines Stahls beſeſtigte Sandſack ſpielen daneben eine 
Rolle, und da amerikaniſche Miſſetäter häufig auch in Eng⸗ 
land und Fraukreich Gaſtrollen geben, wird dieſer Vorliebe 
für beſtimmte Waffen von der Polizei gewiſſenhaft Rechnung 
getragen. Das Raſiermeſſer iſt die Lieblingswaffe des 
Regers. Spanier und Mexikaner bleiben aus alter Gewohn⸗ 
heit noch immer dem altmodiſchen Revolver oder dem 

Wurfmeſſer mit der breiten Klinge 
treu. 

So geſtatten der Beſund der Wunde des Opfers, wenn er 
auch nicht unmittelbar den Angreifer verrät, doch mindeſtens 
der Unterſuchungsbehörde, die Gewohnheitsverbrecher aus⸗ 
zuſcheiden, die nicht in den Verdachtmkommen, Waffen au ge⸗ 
brauchen, die die beſonderen charakteriſtiſchen Wundmerkmale 
hinterlaßfen. Die Polizei ſteht damit auf ſicherem Boden, und 
der Unterſuchung eröffner ſich von vornherein ein feſtbe⸗ 
grenztes Suchfeld. 
Vor einiger Zeit kam man zum Beiſpiel in Barcelona 

einer teufliſch ausgeklügelten Methode, die Opfer wehrlos zu 
machen, auf die Spur. Faſt jede Nacht fand man in der Nähe 
des Columbusdenkmals bewußtloſe Perſonen, die des 
Geldes und der Wertſachen beraubt worden waren. Merk⸗ 
würdigerweiſe⸗fand ſich, abgeſehen von einer kleinen rot an⸗ 
gelaufenen Stelle an der Spitze des Kinns, nicht die Spur 
einer Wunde. Nachdem die Ueberfallenen wieder zu Be⸗ 
wußtſein gekommen waren, erzählten ſie 

ausnabmslos die gleiche Geſchichte. 

Als ſie arglos einer der zum Hafen fübrenden engen Gaſſen 
dahinſchlenderten, ſei ihnen vlößzlich ein jeſtanſchließendes, 
dabei aber elaſtiſches Seil über Kopf und Oberleib geworfen 
worden, das ihre Arme feſt an den Körper drückte. 

Dieſe Angabe führte den Polizeidirektor zu der Annahme, 
daß ſich die Verbrecher eines Neßes bedienk haben könnten, 
das von einer geſchickten Hand nach Art der römiſchen Glabia⸗ 
toren benutzt wurde. Das Netz ließ dann weiter auf Fiſcher 
ſchließen, und eine Anzahl Geheimpoliziſten erhielt⸗den Be⸗ 
fehl, die katalaniſchen Fiſcher ſcharf zu überwachen“ So kam 
man dahinter, daß die zwei Söhne eines ehrenwerten alten 
Seemanns ein Netz ſo hergerichtet hatten, daß es, aus kurzer 
Entfernung geworſen, wie ein Laſſo wirkte und ſich feſt zu⸗ 
ſammenzog. Der Ueßerfallene war vollſtändig unfähig, ſich 
zu wehren, und bevor er noch einen Schrei ausſtoßen konnte, 
wurde er durch einen ſtarken Schlag mit einem Gummi⸗ 
knilppel auf die Spitze des Kinns bewußtivn zu Boden ge⸗ 
ſtreckt.“ 

— * * 

Auf den Hund gekoremnen. 
Ein Hundellub in London. — Zur Stärkung bes Bewußtſeins der 

öů Berantworllichleit. ———— 

Der erſte Klub, deſſen Mitglieder — Hunde ſind, iſt ſoeben in 
England von dem Kapitän §H. R. E. Hobbs gegründet worden. 

Kapitän Hobbs war Sekretär der „Nationalen Hundewoche“. Der 

* 

lichen?R   

Klub iſt ich ſo ſehr zur Unterhaltung ſeinorer Erziehung ſeiner 

vierfüßigen Mitglieder als zur Stärlung des Bewußtſeins der Ver⸗ 

antwortlichteit-der Beſitzer gogen ihre Tiere beſtimmt. ů 

Soll ein Hund Miiylied des Klubs werden, ſo muß ſein Beſißer 

den Namen ſeines Tleres an das Büro des Kiubs einſenden, vop 

dem er dann eine farbige ir für das Halsband des Hundes) 

eine Beſcheinigung über die Ei kuiehengein das Klubregiſter, die 

Sabungen und nach VBedarf koſtenloſe Beratung in allen Hunde⸗ 

fragen erhält. Der erſte „Präſiden!“ des Klubs iſt Cvereſt Valene, 

ein Hund, der als wertvolle Stütze der Polizei beim Auffinden von 

Perſonen und bei der Verfolgung von Verbrechern vermißlen 
berühmt iſt. 

  

    
Nies iſt ein Bleiner Vorneſchmaß. 

Kriea im Frieden. 

Man ſpricht von der Kriegsächtung, tut aber im übrigen 
ſo, als vb ein Krieg nahe bevorſtände. Unſere Bilder zeigen 
zwei Einnebelungen, die auf dem Fluaplatz in Böblingen 
bei Stuttgart vorgenommen wurden. Mehyrere Flieger 

tüberflogen den Platz und ſtellten feſt, daß von den Ge⸗ 
bäuden nicht mehr zu ſehen war. Bei dem Verſuch wurden 
zehn Apparate mit je 100 Liter Nebelſäure verwendet. Bei 
dem unteren Bilde ſieht man die Apparate, aus denen Nebel 

durth eine Stickſtoffpatrone ausgetrieben wird. 

Das untere Bild zeint den Nebelzerſtäuber in Arbeits⸗ 
Der Apparat faßt 100 Liter und kann in wenigen 

inuten an Ort und Stelle aufaebaut werden, 
Relung, 

  

  

Die Schmach trieb ihn in den Tod. 
Die Leiche Dr. Brückners gefunden. Er war gar nicht ſchuldiad 

Im Faulenſee, der zwiſchen Schwerin und Bab Zippen⸗ 

dorf liegt, iſt die Leiche des Minjſterialdirertors Dr. 

Brückner aufgefunden worden. Dr. Brückner, der ſeit 

Dienstag abend verſchwunden war, hat Selbſtmorb verübt, 

indem er ſich am Ufer des Faulenſces durch einen Revolver⸗ 

ſchuß tötete. Oſfenbar hat er ſich ſo bingeſtellt, dak ſein 

Körper ins Waſſer fallen mußie. 

Dr. Brückner, der zeitweiſe auch die Geſchäfte des 

preußiſchen Juſtizminiſters- geführt hatte, war, wie wir 

meldeten, für den Selbſtmord ſeiner Nichte verautwortlich 

gemacht worden, zu der er während einer Reiſe in die 

Schweiz in Beziehungen getreten war, und es wurde be⸗ 

hauptet, daß Dr. Brückner gegenüber dem ihm anvertrauten 

Mäbchen Notzucht begangenchabe. Die Briefe, die von der 

Nichte hinterlaſſen worden ſind, bezeugen, daß im Verhältnis 

zwiſchen ihr und ihrem Onkel die Nichte der aktive 

Teil geweſen iſt. Nachdem Line Straſanzeige wegen 

Notzucht gegen Dr. Brückner erlaſfen worden war und ihn 
ein völkiſcher Jüngling, ſein Vetter Heinz Brückner aus 

Roſtock, mit der Reitpeitſche attackiert hatte, verſchwand 

Dr. Brückner ſpurlos und ſetzte ſeinem Leben ein Ende. 

  

Leinwand ftott Kanzel. 
Dem lieben Gott wird nun auf eine neue Art gehuldigt! 

So jung der ſprechende Film noch iſt, ſo vielverſprechend ſind 

jeine Zulunſisansſchten. D. Leute, die goglaubt haben, daß er 

ſich nicht beim breiten Publikum einbürgern würde, f⸗ 

recht zu haben, denn man lieſt ſaſt täglich, daß maßtebende au⸗ 
ländiſche Geſellſchaften ungeheurxe Supimen auf dieſem Produk⸗ 

tionsgebiet inveſtieren. Nach den neucſten Meldungen aus Amerika 

hat eine ſe für fprechende 

Verbänden ein Ablommen getroffen, de 

Films mit religiöſem Charakter im Wert von 40 Millionen Dollars 

vorliegt. Dieſe Films ſollen in den Gotteshäuſern der betreffenden 

Gemeinden vorgeführt werden, 
die Leimpand treten ſoll. 

Schime ſir Shehherbeſuher 
Wie Londoner Bühnen füt 

  

Publikum ſorgen. 

„Die Londoner Theater laſſen ſich die Bequemlichteit ihrer Be⸗ 

ſucher elwas koſten. So hat erſt jetzt wieder das Alhambra⸗Theater 

eine bemertenswerte Neuerung:eingeführt, um die pon einem, plöͤttz⸗ 

05 überraſchten Beſucher⸗gegen die Unbilden der Witte⸗ 

rung zu ſchützen. 
ſich der Hinweis, daß beim tritt ſchlechten Wetters den Beſuchern 

in der Garderobe Regenſchirme zur Verfügung ſtehen gegen eine 

beſtimmte Gebühr und nach Erlegung eines Pfandes. 

* 

ſcheinen Un⸗ 

Films mit großen religiöſen 

daß die Herſtellung ſprechender 

in denen an die Stelle der Kanzel. 

Im iminteitt th der genannten Bühne findet 

heute nacht gefroren habe, ſo in der 

Montag, den 24. September 1028 

  

—
 

Er ffürzte ſeine Fran den Verg hinunter. 
Damit er die Verſicherunnsfumme bekam. — Ein Gatten⸗ 

morbprozet. 

Am 2. Oktober beglnnt vor der erſten Skraftammer des 

Landgerichts Dresden ein Prozeß, in dem ſich der galährige 

Kaufmann Friedrich Louis Trelber unter der Anklage 

des Gattenmordes zu verantworten haben wird: er ſoll im 

September 1026 im Großglocknergebiet ſetne Frau in elue 

Schlucht geſtürzt haben, um ſich in den Veſttz einer Ver⸗ 

ſicherungsſumme von 90 000 Dollar zu ſeten. 

Der Angeklagte hateine alänzende Karriere gemacht; vum 

kleinen kaufmänniſchen Angeſtellten brachte er es zum Mit⸗ 

inhaber einer Dresdener Nähmaſchinenfabrik. Im Jahre 

1020 heiratete er die Tochter eines ſächſiſchen Zeitungsver⸗ 

legers. Im Mat.1025 knüpfte er Beziehungen zu einem lun⸗ 

gen Mädchen au, von dem er ſich nicht mehr löſen konnte. 

Um die Geliebte zu halten, 

ſtürzte er ſich in Schulben 

dem Mädchen ſchließlich die Ehe, Man ver⸗ 

mutet, daß Treiber in dieſer Zeit den Eutſchluß gefaßt hat, 

ſeine Ehe mit allen Mitteln zu löſen. Trotzdem ſein Ge⸗ 

ſchäft im Sommer 1925 nicht gut ging, verſicherte er eines 

Tages ſein und ſeiner Frau Leben gegen Uufall und Tod 

in Höhe von 30000 Dollar. ‚ —— ů ö 

Im September 1920 unternahm der Angeklagte mit ſeiner 

Frau eine Erholungsfahrt ins Großglocknergebiet; am 11. 

September beſtieg er mit ihr den guud Meter bohen Sonnen⸗ 

blick. Auf dem Goldzechhörnl, einem 8o) Meler in die Luſt 

ragenden Felsplateau, ſpielte lich dann das Drama ab. Trei⸗ 

ber kam am ſpäten Nachmittag allein in die Unterkunfts⸗ 

hütte zurlick und erklärte weinend, daß ſeine Frau, abgeſtürzt 

ſei. Er machte bereits damals über den Ort des Uufalles 

widerſprechende und falſche Angaben. Es wurde weiter ſeſt⸗ 

geſtellt, daß Treiber am 11. September bei einem Ausflug 

ſeine Frau veraulaßzt hatte, ſich drel Stunden lang mit dem 

Rlicken gegen einen Felſen zu ſtellen, der ſich in unmittel⸗ 

barer Nähe eines Abgarundes befaud. „ 

Für die Schuld des Angetlagteu ſprechen verichledene 

Momente. Vor Antritt der von ihmm vorgeſchlagenen, Relie 

in das Großglocknergebiet batie Treiber ſich in Dresden 

erknundigt, ob die Verſicherungsgeſellichaft bei einem lödlichen 

Unfall' im Hochgebirge zur ahlung der Verſicherungsſumme 

uerpflichtet ſei; außerdem hakte er verlangt, dar, die abge⸗ 

ſchloſſene Verſicherung den Verwandten ſeiner Frau und 

ſeinem Geſchäftöteilbaber verſchwiegen werde. Der Auge⸗ 

klagte verſuchte weiter, zu erreichen, daß. ſeine Frau in Heili⸗ 

genblut beſtatlet werde; von dem Ortsvorſteher verlangte er 

die Ausſtellung einer Veicheinigung, daß ſeine Frau inſolge 

eines Unfalles abgeſtuürzt ſei und ihn ſelbſt keine Schuld 

treffe. Schließlich forderte er bon Heiligenblut aus die Ber⸗ 

ſichernugsgeſellſchaft auf, 

ihm die Verſicherunasſumme telenraphiſch zu überweiſen. 

Die Geſellſchaft lehnte die Zahlung ab, nachdom, ein von, ihr 

an die Auncldeſtelle entſandter Detektiv die Anſicht aus, 

ſprach, daß Frau Treiber von ihrem Mann äin die Schlucht 

geſtürzt worden ſei. 

Im Jahre 1026 teile zamderd D Wh 

Unkerſuchung eingeleitet worden, die, v 

an Munciſen eingeſtellt werden mußte. Die Verteidiger 

Treibers, Rechtsanwalt Dr. Alsbera⸗Verlin und 

Rechtsanwalt Fleiſchhan er⸗Dresden haben den Autraa 

geſtellt, durch das Gericht einen Lokaltermin an der Unfall⸗ 

ſtelle im Hochgebirge abzuhalten. Zu der Verhandlung ſind 

über 40 Zeugen und zahlreiche Sachverſtändige geladen. 

eine große Rorddertſchland⸗Fahtt. 
Dr. Etkeners weitere Disvoſilionen.— Mittwoch wieder 

ein Probeflug. 

Wie Dr. Eckener mitteilte, iſt mit der nächſten Fahrt des 

„Graf Zeppelin“ für Mittwoch zu rechnen. Jugwiſchen iſt 

mau dabei, die Ergebniſſe der Unterſuchungen, bei der letzten 

Fahrt durchzuarbeiten. Vor allen Dingen Handelt es ſich 

darum, daß der Luftzug, der durch die arbeitenden Propeller 

verurſacht wird, etwas abgeleitet wird. Dr. Eckener hofft 

für Dienstag mit dieſen Arbeiten fertig zu 85 lun⸗ — 

Nach der Mittwochfahrt dürfte der „Fraf Zeppe u“ vor⸗ 

ausihlließ eine große Fahrt nach Norddeutſchland machen 

und dabei auch Berlin einen Beſuch abſtatten Wenn es 

möglich iſt, jollen auch Dresden und Breslan berührt werden. 

Für dieſe Fahrt hat ſich auch der Neichsverkehrsminiſter von 

Guerard angemeldet. ** 

Das Programm der erſten Amerikaſahrt des neuen Zeppvelin. 

Aus Amerika ſind Nachrichten über, die beabſichtigten 

Empfangsfeierlichkeiten für den⸗ „Graf Zeppelin“ eingetroß⸗ 

en. Das Lujtſchiff wird zunächſt nach, Lakehurſt ſteuern und 

ort vom amcerikaniſchen Marineſtaatsſekretär Wilbur,ſemp⸗ 

fangen werden. Wahrſcheinlich wird die „Los Angeles“ dem 

größeren Schweſterſchiff entgegenfahren, das ja auch den 

Kommandanten der „Los Angeles,, Eommander Roſendahl, 

an Bord haben wird. Auch Präſident Coolidge wird es ſich 

nicht nehmen laſſen, die Beſatzung des „Graf Zeppelin“ per⸗ 

ſönlich bei ſich zu begrüßen. Im Anſchluß iſt „dann eine 

Rundfahrt des Vuftſchiffes durch die großen Städte Amerikas 

vorgeſehen. ö· be 1 

Die Produktion des Blaugaſes hat ſich in ſen (letzten 

Tagen nebeßſert, ſo daß ſie jetzt normal iſt. Dr. Eckener 

rechnet nunmehr damit, daß die Fahrt nach Amerika im erſten 

Oktoberdrittel angetreten werden kann⸗ 

und verſprach 

Angeklagten bereits eine 
wegen Mangels 

  

  

Es wird Winter. 

Der erſte Schnee in Krummhübel. 

Die Temperatur im Hochgebirge'iſt, wie man der „B. Z.“ 

aus Krummhübel meldet, bis auf 1 Grad unter Null zurück⸗ 

gegangen. In den frühen Vormittagsſtunden jetzte leichter 

Schneefall ein, der noch anhält. Vorläufig bleibt der Schnee 

aber noch nicht liegen. 

Auch im Allgäu. 
„ 3* , 3 der 

*Nach den ſchönen Tagen der letzten Woche dat Ls in 

Nacht Gum Sonnahend einen jähen Wiſterunasumſchlag Diö 

geben, der in den Pfrontener und Oberſtorfer Bergen dis 

über die Waldgrenze herab Schnee vbrachte. — 

In Franukreich friert es ſchon. 

u Frankreich iſt über Nacht ein, Witterungshurs einge. 

Sgus einigen Gegenden wird ſogar gemeldet, daß er 
treten. Oegend von Cbarolles.    
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MViltschaft-Handel- Schiffabit 

Kemt miſſche Konzeſſüönzerleigtermgen 
Freies Abſatzrecht. 

Der voln⸗Rat der Vollskommiſſare ver U. b. S. S. R. nun⸗ 
mehr beſtätigte, be ce Cews lan des Konzeſſionsweſens der 
Sopwietunion, ſieht pie Gewährung von Konzeſſlonen, im Be⸗ 
reiche des Transportweſens, der Verevelungsinduſtrien, des 

Bergbaues, der Heizſtoffinduſtrie, der Elelkriftzierung, der 

Forftwirtſchaft, der Landwirtſchaft und, des eltorations⸗ 
weſens, des Baumwollanbaues, der Zuckerinduſtrie und des 

Mollereiweſens, wie auch auf kommunalwirtſchaftlichem Ge⸗ 
Diel vor. Der Rat der Volkskommiſſare hat ein Verzeichnis der 
Obſekte, für vie in den erwähnten Wirtſchaftszweigen Kon⸗ 
gefſionen erteilt werden können, beſtätigt. 

Der Rat der Volkskommiſſare hal das Waun industn tous⸗ 
komitee beauftragt, Konzeſſionsbewerbern, vie auf induftriellen 

Gebiet Mionterarbeit leiſten wollen, nach Möglichteit Ver⸗ 
günftigungen einzuräumen, Insbeſonvere können Bewerbern 
um Konzeſſionen für die Gewinnung von ſarbigen Metallen, 

die Entwicklung der Metall⸗, der Automobll⸗, der Papier⸗ und 
der PalleuPbefenbes wie auch der Kunſtſeive⸗ und erbſtoff⸗ 

Fabrllatton beſonders günſtige Bedingungen 4 Abſas werden. 
Den Konzeſſlonen wird in ver Regel freies Abſatzrecht ſür 

ihre Erzeugniſfe gewährt. Gleichzeitig werden Zollvergünſtt⸗ 
aungen ſür die Einfuhr von Ausrüſtungsgegenſtänden, Inſtru⸗ 
menten, banͤteelei, uſw. bewilligt werden. Das Haupt⸗ 
konzejſtonskomitee iſt beauftragt worden, den Konzeſſionären 
pie Möglichtelt der Ausſuhr von, Deviſen ins Allsland in 
Uebereſnſtimmung mit den entſprechenden Konzeſſionsverträgen 
zu erleichtern. Ferner wird für Konzeſſionsunternehmen eine 

Einheitsſteuer eingeführt, die von einer beſtimmten Behörde 
nach beſonderen Beſtimmüungen erhoben werden wird. 

In Anbetracht deſſen, vbaß die Sowjetunion an der Herau⸗ 

ziehung ausländiſchen Kapitals interefftert iſt, müſſen die von 

den Konzeſſionären inveſtlerten Geldmittel, deren Höhe ver⸗ 
troglich feſigetegt wird, ausſchließlich aus dem Ausland einge⸗ 
führt werden. Es wird jedoch den Konzeſſionären die Möglich⸗ 
leit zugeſtanden werden, den von ihren Unternehmen in ver 
Sowſelunion erbrachten Gewinn für den Ausbau des Unter⸗ 
nehmens bzw. für die Gründung neuer Konzeſſionsunter⸗ 
nehmen weiter auzulegen. ů 

Für die Bezlehungen zwiſchen Arbeitgeber und Arbeit⸗ 
nehmer kommt für Konzeſſtonsunternehmen das Arbeitsgeſe⸗ 
buch der Sowjetunion und beſondere Verſügungen der Sowiet⸗ 
xegierung in Anwendung. Den Konzeſſionären ſteht das Recht 
Zu, neben Arbeitsträften aus der Sowſetunion auch hochquali⸗ 

»fizierte Ausländer als Arbeiter ſowie adminiſtraiw⸗techniſche 
Angeſtellte im Rahmen der vertraglich feſtgelegten Beſtim⸗ 
mungen einzuſtellen. 

Bunkrott ber eurnpüiſcher Jucherpolitik. 
Kamof der Tſchechoſlowakei um den engliſchen Markt. — 
Deuiſchland und Polen ſollen zur Fabrikationseinſchrän⸗ 

kung aezwungen werden. 

Im Frühjahr dieſes Jahres haben die CEugländer durch 
eine Reviſion ihrer Einfuhrzölle den Import von Weiß⸗ 
zucker nach Eugland ſo gut wie unmöglich gemacht. Davon 
wird die iſchechollowakiſche Zuckcrinduſtrie, die viel Weiß⸗ 
zucker nach England liefert, hart betroffen. Die Ansſuhr von 
Weißzucker iſt aler für die Zuckerinduſtrie der Tſchechoflo⸗ 
wakei eine Lebensfrage. Die Vage dieſer Induſtrie hat ſich 
auch in den letzten Monaten immer ſchwieriger geſtaltet. Man 
verſuchte allerdings eine Zeit laug, unter den erſchwerten 
Bedingungen Zucker nach England zu exportieren, gab aber 
den Verſuch auf, weil ſich das Exportgeſchäft immer verluſt⸗ 
reicher geſtaltete, 

Hetzt hat eine Verſammlung der tſchechiſchen Zucker⸗ 
induſtriellen, wie wir bereits kurz meldeten, einen Veſchluß 
gefaßt, der eine vollkommene Bankrotterklärung nicht nur 
in der Tſchechoſlowakei, ſondern auch der ganzen enropäiſchen 
Zuckerpolitit bedeutet. Der Beſchluß ſieht eine Erhölung der 
Inlaudspreiſe vor. Damit will man Mittel in die Hand be⸗ 
kommen, um das Ausfuhrgeſchäft nach England auch mit 
Permpegilenſchet betreiben. Das iſt Dumping in aller 
Form, Die tſ hechoſlowakiſchen Verbraucher ſollen alſo die 
Mittel liefern, damit die Induſtriellen exportieren können. 

Die Tſchechoſlowakei will durch dieſe Reglung auch den 
deutſchen und polniſchen Wettbewerb unmöglich mathen. 
Die dortigen Induſtriellen berufen ſich allerdings darauf, daß 
die tſchechiſche Fabrikation durch Staatsabgaben.höher belaſtet 
ſei als die Produktion im übrigen Europa. In Wirklichkeit 
will, man aber die deutſche und poluiſche Produktion zwingen, 
den Rübenbauern niedrige Preiſe zu zahlen, um eine künſt⸗ 
liche Einſchränkung des Rübenbaues in Deutſchland und 

Jür 100 Millionen Eiſenbahmnterial. 
Bertraa der Stahlunion⸗Export G. m. b. H. mit 

Ingoflawien. 
Der Vertrag der Stahlunion⸗Export G. m. b. H. mif 

der jugoflawiſchen Regieruna auf Lieferung von Eiſenbahn⸗ 
maisrial im Geſamtbetraa von 100 Millionen iit abgeſchloßen 
wyrden. Dazu erfährt der „Vorwärts“ folgende Einzel⸗ 
heiten, Die Finanzieruna dieſes Rieſenauftrages iſt ſo 
gebacht, daß die Bereinigten Stahlwerke ldie Muttergeſell⸗ 
ſchaft ber Stablunion⸗Export) anf Kredit liejern und von 
der jugollawiſchen Regierung 7prozentige Staatspapiere er⸗ 
balten, die in. 10 Jabren eingelöſt werden. Zugleich mit 
dem Stahltruſt hatten ſich der A.E.G.⸗Konzern und eine 
amerikaniſche Gruppe beworben, deren Angebote aber unter 
den Siſch ſielen Die A.E. G. hatte 874 Prosßent Zinien und 
anßerdem die Garantie der inavilawiſchen Nationalbant für 
die Anleihefumme gefordert. 

  

Deutſche Autsmsbile in Polen. 
In einem Artikel über die Entwicklung des Autoweſens 
in Polen bringt die, „Gadeta Handlowa“ eine intereffante 
Auſſtellung über die Abſtammung der nach Polen gelieferten 
Auiomobile. Aus dieſer Aufſtellung geht'Hervor, daß die 
meiſten ſich in Polen im Verkehr befindlichen Laſtkraftwagen 
und Autobuſſe von Deutſchland geliefert wurden, wãah⸗ 
rend in der Lieferung von Perſonenkraftwagen Amerika den 
erſten Platz einnimmt. So wurden im Fahre 1026 von den 
nach Polen eingeführten Laſtautos über ein Drittel nus 
Deutſchland importiert. 1927 wurden aus Deutſchland 55 
Prozent der Geſamteinfuhr an La s aus D eingeiührt. fuh iſtautos aus Deutſchland 

Was die Antobuſſe anbetirifft, ſo wurden 
219 Tonnen eingeführt, darunter 91 aus Dlutſchland und 92 üEüEEE 'efů ovon 69 au i 4 auf 
Frankreich entfallen. riſchlan und amr af 

1926 insgeſàmt 

  

„Hitoberſchleſiſche Kohle nach Jiunland und Lettland. 

Deeſr n, Ae ag,ertger id Lotrenſ ueß U Hat inn nd Vekilanb Kid00 Tyssen eaeſchlohen worden 

—
 

  

alus dem Ofien. 
  

Die Delegatipnen der Oſtſeeſtaaten Deutſchland, Däue⸗ 
mark, Danzig, Polen AScheben baben, nachdem die 
gemeinſamen ccbetuhetite in Berlin abgeſchloſſen ſind, 
ihren Regterungen einheitliche Vorſchlüge unterbreitet, die 
In Fi Wchoſen folgende Punkte enthalten⸗ 

r Sch⸗ 
eingeführt werden. Das Aulanden und der Vertauf von 
jungen Schollen und Flundern unter Acheh, Mindeſtmaßen 
vllen verboten werden, Die ſchädliche Grundſchleppnetz⸗ 
iſcherei wird in den Hoheitsgewäſſern weitgehend unter⸗ 
unden werden, außerdem hat man weilgehende Schonmak⸗ 
nahmen für die Flundern iu der ſüdlichen Oſtſee vorbereltet. 
Man erwartet, datz diele Vorſchläge bamn 1., Jannar 1929 in 
Kraft treten können, und die Grundlage für weitere inter, 
nationale Vereinbarungen zur Förberung der Oſtfeeftſcherel 
bilden werden. 

120 Schufe verbraumni. 
Auf bem Gute Hohenſee bel Greifswald wurden in der 

vergangenen Nacht brei Biehſtälle durch Feuer vernichtet. 
Die auf dem Gute eingerichlete Feuerlöſchanlage, funktio⸗ 
lierte ulcht, da die elellriſche Anlage zerſtüört war. Es ver⸗ 
braunten u. a, neben großen Viehfuttervorräten 170 Stück 
Schaſe, acht Säugefllllen und ſonſtiges Jungvieh, ſowie einige 
Mutterſtuten. 

Die Braut erfchoſſen. 
Zuerſt zum Tobe verguchihans.B. an vier Jabren 

Vox dem Stargarder Gericht. kam nunmebr zum dritten 
Maſe eine Sache zur Verbandtung, in der der Danziger 
Staatsangehörige Schablewik wegzn Ermordung ber 
Krankenkaſſeuangeſtellten Agnes Yenh kowfka in 
Schöneck angeklagt war. In der erſten Verhanblung wurde 
der Angeklatte zum Tode, in der zweiten zu zehn, Jahren 
Zuchthaus verurteilt. Der Verhandlung lag folgender Tat⸗ 
beſtand zugrunde. Der Augeklagte, ünd die Ermordete 
warenn Linige Jahre verlobt, wobei es des öfteren zu 
ſcharfen Auscinanderſetzungen kam. Im März d. J. wollte 
ſich die Braut von dem Angeklagten trennen und ſchickte ibm 
den Verlobungsring zurück. Hierauf drohte der Bräutigam, 
er würde ſie erſchießen, was er auch bald darauf auf der 
Brücke in Schöneck tat. Bor Gericht behauptete der Ange⸗ 
klagte, ſeine Braut auf deren ausdrücklichen Angetez in 
erſchoſſen zu haben. Das Gericht erkannte den Angekkagten 
Buchthaud. und verurteilte ihn dlesmal zu vier Jahren 

üuchthaus. ů D ů 

Auperhung ber zunmitſhen Luchünuine. 
Die pommerſche Tuchinduſtrie, welche in früberer Zeit 

einſt ein blühendes Gewerbe und durch ihre Erzeugniſſe weit 
über Pommerns Grenzen hinaus bekannt war, iſt ein Opfer 
der Nenzeit geworden und geht langtam aber ſicher ihrem 
völligen Untergange entgegen. Die Fabriken werden lang⸗ 
ſam eine nach der anderen zur Stillegung gezwungen. 
Augenblicklich hat die bekannte Fa. E. & W. Eaeker⸗Raätze⸗ 
buhr ihen Beamten, Angeſtellten und Arbeitern zum 27. Sep⸗ 
tember gekündigt. 

  

  

Königsberg. Notſtandsaktion infalge anhal⸗ 
tender Dürre. In Anbetracht der durch die anhaltende 
Düirre beſonders großen Notlage der Kreiſe Neibenburg, 
Crtelsburg, Johannisburg und Vyck iſt, wie ami⸗ 
lich berichtet wird, von der preußiſchen Regierung für dieſe 

Ausbau des Lagerſcheinweſens in Dentſchland. 
Der deutſche Reichsminiſter für Ernährung und Land⸗ 

wirtſchaft hatte. wie WTB. Handelsdienſt meldet, die Ver⸗ 
treter der Zentralkreditinſtitute der Landwirtſchaft, des Ge⸗ 
treidehandels und der Mühlen zu einer Beſprechung ꝛein⸗ 
geladen, die ſich mit der Ausgeſtaltuna des Lagerſchein⸗ 
weſens befaßte. U. a. war auch der Rekerent des Kölner 
Bankierstages, Dr. Solmſſen, mit anweſend. Die von Dr. 
Solmſſen gelegentlich der Bankiertaaung gemachten Vor⸗ 
ſchläae wurden von der Verſammlung als eine brauchbare 
Grundlage für die Ausgeſtaltung des Lagerſcheinweſens an⸗ 
erkanut. Um das Lagerſcheinweſen weiter in fördern, wird 
vom Reichsernährungsminiſter eine Anzabl Sachverſtändiger 
demnächſt einberufen werden. 

Der Weli⸗Goldbeſtand. 
In Frankreich der gröhkte Golbbehlanb vro Kopl. 

Die itatiſtiſche Abteilung dern Däniſchen Landmansbank 
hat eine intereiſante Tabelle über die Goldbeſtände der euro⸗ 
Päiſchen und amerikaniſchen Kotenbanken ausgearbeitet. Aus 
diejer Tabelle gebt bervor, daß der franzöſiſche Goldbeſtand 
pro Kopf der Bevölkerung gerechnet 27.8 Dollars, der eng⸗ 
liſche 178, der ſpaniſche 23.1, der deutſche 70, der italieniſche 
6,4, der holländiſche 23,3, der rumäniſche 6,4, der belgiſche 11,., 
der ſchweizeriſche 21,6, der polniſche 23, der ſchwediſche 10,1, 
der däniſche 13,0, der norwegiſche 14.1, der ungariſche 40, 
der tichechiſche 21, der ſüdſlawiſche 1,4, der öſterreichiſche 24, 
der bulgariſche 17, der⸗finniſche 24 der lettländiſchc 2,4, der 
litaniſche 15 Und der der Bereinigten Staaten A,7 Dollars 
beträgt. Die Statiſtik gilt für Ultimo IJuni 1928. Aus der 
Tabelle geht ferner hervor, daß ſich der geſamte europäiſche 
Goldbeſtand auf 4057,8 Mill. Dollars und der der Ber⸗ 
einigten Staaten auf 25883 Mill. Dollars beläuft. Der 
europäiſche Goldfonds iſt feit dem Abienß 1525 von 98978 
Mill. auf 4057,8 Mill. Dollars angewachſen, während ſich der 
amerikaniſche gleichzeitig von 214.8 Mill. auf 2583,3 Mill. 
Dollars verringert hat. Ueber den größten Gyldfonds ver⸗ 
züigt Frankreich, deſſen Beſtand ſeit dem Jabre 19025 von 
10790.8 auf 1135,7 Mill. Dollars angewachſen iſt. 

  

  

ů ů ů — 3 
Polen durchzuſetzen und auf dieſem Bege zu einer Geſundung 
Ler Zuckerwirtſchaft zu gelangen. Das Unſinnige dieſes 
kapitaliſtiſchen Rezeptes wird jeder ABC.⸗Schütze der Bolks⸗ 
wirtichaft nachweiſen können: Die.Leidtragenden der Aktion 
jind zunächſt die kſchechoſkowakiſchen Berbraucher. Die 
Achechiſche Sozialdemokratie vat äuch bereits gegen die 
Preiserhöhungen Maßßenproteite, Intervellatianen ufw. ein⸗ 
geleitet. — 

„iliolfabrik General Ayters in Warſchan. Am Donners⸗ 
tiag fand in Warſchan die feierliche Eröffnung und Ein⸗ 
weihnng der Kraftwagenmonkagefabrik der General 
Motors in Warſchau ſtatt. An dieſer Feierlichkeit nahm 

  

  

ollen ſoll eine Schonzeit für Februar und März 

Kreiſe ein' Hiifsaltion eingeleitet worben⸗ 18515 Linderung 
Her dringendſten Rot finb vorläuſig Staatswittel 
500 b00-Reichmark bereitgeſtellt worden, in der Vorauß⸗ 
ſetzung, daß die Provinz 200 000 Reichsmark und die beiei⸗ 
leuen Kreiſe zufammen 100 000 Reichsmark zur Verfügung 
fellen. 

  

Muyſteriüſe Mordgefchichte. 
Selbſtmord des Beſchuldigten. ů 

In Wöochen (Kreis Naugard) küurſierte ſchon ſeit 
mehreren Wochen das Gerücht, daß der Bauernhofbeſitzer 
Schmidt aus Gräſenhagen ſeinen Vater vor etwa 17 Jabren 
im Backoſen verbraunt haben ſoll. Verſtärkt wurde dieſes 
Gerücht durch die Ausſagen einer hinzugerufenen, Hell⸗ 
jeherin, die den Fall ſo ſchilderte, daß beſagter Schmibt ſeinen 
Vater umgebracht, ſodann verbrannt und die Uſche des Ver⸗ 
brannten in einen Bach geworſen habe. Das Gebahren des 
Schmibt in der letzten Zeit gab Veranlalfung, den Berdacht 
zu mehren. Vor einiger Zett verſchwand Schmidt ſpurlos 
aus ſeinem Dorf und wurde ſchließlich in Hohenfelde bei 
Arnszwalde erhängt aufgefunden. Damit ſcheint die Auß 
llärung dieſes muſteriöſen Falles wohl für immer unmöglieh 
geworden zu ſein. 

TLobesmateil im Lheł. 5 
Seine Fran erbänat. öů‚ 

Das Lycker Schwurgericht verurteilte den 70 Jahre 
alten Beſiter Johann Sebrowſki wegen vorſäblicher 
und mit Ueberlegung ausgeführter Ermordung ſeiner Ebe⸗ 
frau am 16. Mai 1928 zum Tobe und dauernden Berlußt der 
bürgerlichen Ehrenrechte. S. hat ſeine Frau erwürgt und 
dann erhängt, um Selbſtmord vorzutäuſchen. 

Aln Kollibwiu Beftorben. 
Am Zuſtitut Robert Koch⸗Verlin verſchleb an. Tollwu, 

der Mabeibuhe A Malinowſki aus Jucha (äreis Loc), 
der am 18, Auguſt durch einen unbekaunten tollwütigen 
Hünd am Leſoſo und an den Beinen Bißzwunden erliſten 
halte. Trotz ſofortiger Wnte bgg und Implung in dem 
genannten Inſtitut konnte das Kind nicht, vor, ſeinen 
traurigen Schickſal bewahrt werden. 5 

Er beunzle die Mietriche zun tlezelenniehen. 
Acht Jahre Zuchthaus kür einen volniichen Einbrecher. 
Das Lucker Schwurgericht verhandelte in ſeiner lehgten 

Sibung u. a. gegen den polniſchen Arbeiter Czerxwinfki alias 
Wuſotzki, Bei einem Einbruchsdiebſtahl in Marggrabyma 

in der Nacht zum 15, Juni d. J. wurbe er von zwei dortigen 
Nachtpolizeibeamten geſtellt, auf die er mehrere Re⸗ 
volverſchüfſeabgab. Ein Beamter wurde am Hber⸗ 
ſcheukel verletzt. Trotzdem gelang die Feſtnahme Czer⸗ 

vinlkis, während ſein Komplize, der Pole Alexv, entkam. 
Bei Czerwinfki, der in, Deutſchland und in Polen bereits 
vlelfach vorbeſtrakt worden iſt, wurden noch zahlreiche Pa⸗ 
ürgnen, ſerner ein ſtarkes Meſter und zwet Dietriche ge⸗ 
funden. Bei der Verhandlung behauptete er, unter allſeitiser 
Heiterkeit, daß er die Dietriche zum Stiefelanziehen benützt 
habe. Das Urteil lautete wegen verſuchten Tölſchlages, ver⸗ 
juchten ſchweren Einbruches, Widerſtandes gegen die Staats⸗ 

  

  

  

tritis auf acht Jahre Zuchthaus uud die üblichen Neben⸗ 

ſtrafen. 

  

— 

Srankreichs Zinſenlaſt im ſtünbigen Steigen. 
Zwei Drittel der geſfamten Stenereinnahmen. 

Nach den Berichten über das Budaet des Finanz 

miniſteriums iſt die Laſt für den Zinſendienſt der fran⸗ 

zöſiſchen Inlandsſchuld im Jahre 19290, die aus dem Dudaet 

Einnahmen beitritten werden muß, abermals um eine balbe 

Milliarde auf 22,16 Milliarden geſtienen. Rechnet man dazu 

1 Zinſenlaſt der Amortiſation für die ſchwebende Schuld 

ind die Zinſen für die Auslandsſchuld. die aus den deutſchen 

Daweszahlungen beſtritten wird, ſo zahlt Frankreich im 

Jahre 1920 für Ziuſen nicht weniger als 90.17 Milliarden. 

Für die Amortiſation ſind insgeſamt 7.88 Milliarden vor⸗ 

gekehen. Wie ungebeuerlich dieſe Ziffern ſind, eraibt ſich 

aus dem einfachen Verakeich mit den geſamten Steuerein⸗ 

nahmen, die noch nicht ganz 45 Milliarden betragen. 

́—P—————PPTTT
 

Amtliche Danziger Deviſenkurſe. 

— DSSDDEE 
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Es wurden in Danziger Gulden 

notiert für 
  

— Sanknoten 
100 Reichsmark.. 

  

   
        

100 Gloth bꝛs bras] 85rius 5782 
Lamerikan. Dollor —, —.. I. Ei, — 
Schec Londoen ..... P950675 25,06752500/ f25,065/ 
In Freiverlehe: 

5,1425—5,1475. 

Danziger Produktenbörſe vom 14. Sept. 1928 

Reichsmart 122.85—122,95. Dütlarnoten 

  
  

  

  

  

  

  

  

Nichtamttich. Vom 2. Sepiember 1928. 

Weizen, unverändert. 134 Pfb. 11.30. 130 Pfb., 11)00., 
Roggen, 120. Pfd., matt, 10,50. Futtergerfte, matt. 9,75—10.50, 
Braugerſte, matt, 10,50—11,25. Hafer, unverändert, 9,50, Vil⸗ 
torigerbſen, ruhig, 18,00—22,50, grüne Erbien 16,00—21,00, 
Roggenkleie 8,50.—8,75, Weizenkleie 8,75, Blaumohn, unver⸗ 
ändert, 35,00—40,00, Gelbſenl. matter 19.00—22.%0 & ve.   eine Reihe von Perjöniichkeiten der Regierun ů Wreiſcakt 1en ſöntichkeiten gi n und der 
50 Lilogremm frei Dangig. 

in Höhe von 
ber 

gewalt, unbefugten Wafſenbeſitzes, verhoténen Grenzüber⸗ 

S e eee 
Weizen, 130 Pfdb.11,00 Erbſen, Kleine— 

„134 „ „11.2⁵5 grüne. 16,00—22.00 

„ 125 „„ — „ Vinktoria 22.50 ů 

NRoggen. — Roggennleie./ 8.50 
Gerſte.. 10.50—11.25 Weizenkleie 8.75 

Fuitergerſte .9,75—10,50PDeluſchnen. 
Bafer 9550 Ackerbohnen 

M Wicken. — 

  

*



Die Boxer begiunmen. 
Danzia ſchläst Köniasberg im Mannſchaftskampf 9: 7. 

Am Sonnabendabend wurde durch einen Kampfabend im 
Schützenhaufe die diesjährige Boxkampfſaiſon erölfnet. Der 
Sporlverein der Schuützpvolizei Danzig ſtand dem Box⸗ 
klub „Achilles“ Könissberg gegenüber. Es wurde 
die ccſtie Vorrunde um die deutſche Mannſchaftsmeiſterſchaft 
ausgetragen. Jede Mannſchaft beſtand aus acht Kämpfern. 

Königsberg mußte im Halbſchwergewicht und im Schwer⸗ 
gewicht die Punkte kampflos abgeben, da der Halbſchwer⸗ 
gewichtler das Gewicht nicht bringen konnte, während der 
Schwergewichtler von einem anderen Königsbergex Verzin 
ſtartete. Danzig mußte dagegen im Weltergewicht auf die 

Punkte verzichten, da an Stelle des gemeldeten Brien der 
Danziger Kalcher antrat. Der Kampf ſtand ſomit ſchon 

vor Begiun 4:2 für Danzig. 

Die Kämpfe ſelbſt brachten teilweiſe annehmbaren Sport. 

Elnen erwähnenswerten Kampf lieferten die Feder⸗ 
gewichte, den für Königsberg Eiſenheim und für Danzig 
Bykowſti beſtritt. Beide Kämpfer boxten techniſch ſchön 
Und waren ſich faſt aleichwertig. Der Sieg des Königsberger 
muß fehr knapp geweſen ſein. 

Die kläalichtte Flaur machte der Danziger Kalcher. 

Anſcheinend wollte er durch ſeine Mätzchen beim Publi⸗ 
kum Eindruck ſchinden, ſonſt lann man ſith das vollſtändig 
erligrenee Gebaren des ſonſt gut veranlagten Boxers kaum 
erklären. 

Die einzige k.20. Nieberlase 

mußte im Schwergewicht der Königsberger Vorrath durch 
den Danziger Haaſe einſtecken. Die beiden Kämpfer liefer⸗ 
ten einen herolſchen Kampf, bei dem der Danziger, vom 
Glück begünſtigt, den um 15 Pfund ſchwereren Geguer durch 
einen gut placterten Schlag auf den „Punkt“ zu Boden 
ſtreckte. 

Der Verlauf der Kämyple. 

Den erſten Kampf E im Fliegengewicht Gel⸗ 
haar⸗Königsbera (101 Pfund) und Taudien⸗Danzig (101 
Pfund). Nach einer mehr ofſenen erſten Runde wurde der 
Königsberger in der zweiten durch einige rechte Klunhaken 
zermürbt und mußte nach Ablauf der dritten Runde dem 
Danziger den Sieg überlaſſen. 
Im Kampf ber, Bantamgewichtler, in dem ſich Almon⸗ 
Königsberg (106 Piund) und Engler⸗Danzig (106 Pfund) 
gegenüberſtanden, mußte der Königsberger wegen dauerndon 
Haltens verwarnt werden. Dadurch wurde ihm der Wind 
aus den Segeln genommen, ſo daß er in der zweiten Runde 
aufgi, Aiechui Engler⸗Danzig. ů 

inen techniſch ſchönen Diſtanzkampf lieferten ſich im Fe⸗ 
dergewicht Etſenhei m⸗Königsberg (113 Pfund) und 
Bykowſki⸗Danzig (113 Pfund). Der Königsberger 
kämpfte mit einer ſabelhaften Kopfdeckung. Aus dieſer 
Deckung heraus ſchlug 'er blitzſchnelle Hakenſerten. Der Dan⸗ 
dit Hiſandete nie wenſgen Blößen des Gegners weidlich aus 
und Jandete mehrmals gute, Herzhaken. Den Punktſieg be⸗ 
kam der Königsberger zugeſprochen. 

Kurzen Prozeß machte im Leichtgewicht der Köntosberger 
Kroos (122. Pfund) mit dem Danziger Krauſe (122 
Pfund). Bereits in der erſten Runde mußte der Danziger 
die Waffen ſtrecken, er gab auf. 

Kalcher (Danzig) und Kerinnes (Königsberg) 
ſtanden ſich im Weltergewicht gegenüber, Der Danziger 
zeigte ſich wenig diſzipliniert. Kerinnes bekam verdienter⸗ 
maßen den Sieg zugeſprochen. 

Im Mittelgewicht endete der Kampf mit einem Unent⸗ 
ſchieden. Der Danziger Duntel (141 Pfund) verſuchte. 
zwar, in der erſten Runde ſeinen Königsberger Gegner 
Scheida (134 Pfund) zu überrennen, doch wurde er ſpäter 
ſehr wirkſam geſtoppt. 

Im Halbſchwergewicht nutzte Hallmann⸗-Danzia 
(150 Pfund!) ſein Uebergewicht nicht aus. Der Königsberger 
Göde (142 Pfund) behauptete ſich ſehr gut. Der Punktſieg 
wurde Hallmann zugeſprochen. ů 

Einen entſcheidenden Sieg landete der Danziger Haa ſe 
(160 Pfund) im Schwergewicht über Vorrath⸗Königsberg 
1182 Pfundſ. Es gab bier harte Schlagſerien. In der zweiten 
Runde traf⸗Haaſc mehrmals gut das Kinn ſeines Gegners, 
ſo daß diefer bis 8 zu Boden mußte. Durch autes Nachſetzen 
konnte der Danziger den entſcheidenden Schlas anbringen. 
Boben. getroffen blieb Vorrath länger als für die Zeit am 

oden. ů 

Sdiſouſchluß bei den Leichtathleten. 
Abſporten des Arbeiter⸗Turn⸗ und Sportverbandes. 

Die Leichtathleten nahmen geſtern Abſchied vom grünen 
Raſen. Bald werden Laufbahn und Sprunggeräte verwaiſt 

daltegen, bis neue Sonne wieder Leben auf die Kampfſtätten 
bringt. Geſtern wurde aber noch gekämpft. Bis auf einen 

waren alle gemeldeten Wettkämpfer angetreten. Zum erſten⸗ 

uupf ſtarteten auch die alten Herren. Sie ſchlugen ſich recht 
apfer. ‚ ů ů 

Eine Ueherraſchung Kusz es in der Männerklaſſe. Die 
'avoriten Engler und ‚ 
arſch ſicher auf den zweiten Platz verwieſen. Karſch iſt der 

typiſche Mehrtkämpfer, in ihm dürfte beſtimmt noch mehr 
Len 5 Die aitl inan kamen infolge des Regens ſelten über 

n Durchſchnitt hinaus. 
Die Kämpfe hatten folgende Ergebniſſe: 

Iugend (Dreikampf): 1. Gieſe (Ohra) 220 Punkte. 
2. Schmidt (Ohra) 242 Punkte. — 

Sportlerinnen (Dreilampf): 1. Kaſten (Danzig 255 
Punkte, 2. Klein, Gerirnd (Schidlitz) 219 Punkte, 3. onowſki 
(Danzig) 210 Punkte. 

Sportler übex 30 Fahre (Dreitampf): 1. Paul Neu⸗ 
mann (Danzig) 168 Punkte, 2. Ernſt Neumann (Danzig) 121 
Punkte, 3. Schwark (Danzig) 109 Punkte, 4. Sänger (Danzig) 
97 Punkte. ů 

Sportler, unbegrenzt (Fünftampf): J. Heinrich Karſch 

Sanzich le 800l 32375 Punlte, 2. Engiir (Danzig) und Krey 
Danzig) je 300 Pünkte, 4. Dickomey (Danzig) 21436 Punkte. 

Beſte Einzelleiſtungen: 

Jugend: 100. Meter: Gieſe (Ohra) 12,9; Hochlprung: 
Giele (Oöre) 1,54 Meter; Kugelſtoßen, Kilogramm: Ochmibi 
(Ohra) 10,29 Meter. 

Sbortlerinnen: 100. Meter: Kaſten Gaaues 18,87 
Kochewiin Kaſten (Danzig) 1,33 Meter: Diskuserſen: 

onowili (Danzig) 19,40 Meter. 

wenbung jinden dürfte. 

rey wurden durch den Plehnendorfer 

voll zu tun, um den   

(Dasncr128, Sesib ug. Ocher Waszie) 230 Wieter; 
Danzig), 12,8; Hochſprung: arl (Dan, eter; 
Kugelſtoßen⸗ V. Neumann (Danzig) 8,62 Meter. 

Sportler: 100 Meter: Engler (Danzig) 120; Ho 
ſprung: Karſch (Plehnendorf) und. 11 Wie) ‚ K61. 
Meter; Kugelſtoßen: Krey (Danzig) 9,9674 Meter? Diskus⸗ 
Encler 3 0510 (Plehnendorſ) 30/65 Meter; 1000 Meter: 

ügler 3:06. 

Werbefeſt der Olivaer Arbeiterſportler. 
Trotz des geſtrigen unfreundlichen Wetters war dem 

Werbefeſt der Olivaer Arbeiterſporkler ein guter Verlauf 
beſchieden. Sowohl auf dem Sportplaß, als auch abends im 
Feſtſaale, war ein zahlreiches Publikum anweſend, das trotz 
des Landregens tapfer aushielt. Obwohl der durchweichte, 
lehmige Platz keine beſonderen Leiſtungen U wurde 
doch teilweiſe guter Sport geboten, U daß das Publikum 
anf ſeine Rechnung gekommen ſein dürfte. 

Beſonderen Eindruck hinterließ bei der Olivaer Ein⸗ 
wohnerſchaft der Lauf — ů 

durch Oliva mit dem Rhhnrad. 

Die Langfuhrer Turner zeigten ſich als ſichere, Beherrſcher 
des Geräts, das wohl in dieſer Form nicht allzu oft Ver⸗ 

Die Rhönradläufer brauchten vom 
Olivaer Bahnhof bis zum Sportplatz etwa 20 Miunten. 

Das Proaramm auf dem Spoxtplatz ſah 
Stafettenläuſe und Spiele vor. Die Olivaer Jugend mußte 
auf ihr Spiel verzichten, da Schidlitz nicht ankrat. 

Den Beginn machte ein ‚ 
Fußballſpiel zwiſchen Oliva II und „Fichte“ III, Ohra. 

Die Olivaer ſiegten verdient mit 6:0, Halbzeit 40. Der 
Gaſtgeber hatte den Sieg ſtets ſicher. Bei Ohra fehlte es 
am Zufammenſpiel, auch würde einn wenlg mehr Schick⸗ 
ſicherheit beſtimmt ichts ſchaden. 

Das Hauptſpiel führte 
Oliva 1 und Jungſtabt l 

zuſammen. Die Jungſtädter ſiegten 2: 1 (O: . Lange 
Zeit brauchten die Mannſchaften, ehe ſie ſich ſowett gefunden 
hatten, daß planvolle Angriffe zu erwarten waren. Jung⸗ 
ſtadt war in der erſten Halbzeit der tonangebende Teil, 

konnte aber den guten Olivaer Torwart nicht überwinden. 
Auch in der zweiten Halbzeit ſchlen es anfangs, als ob 

ſie torlos verlaufen würde. Erſt in den letzten 2. Minuten 
fiel die Entſcheidung. Wider Erwarten konnte Ollpa aus 
einem Gedränge heraus in Führung gehen. Ein Mißver⸗ 
ſtändnis der Olivaer Verteidigung verhilft Jungſtadt zum 
Ausgleich. 
Fünf Minuten vor, Schluß fiel das Siegestor für Jung⸗ 

ſtadt, an dem der Olivaer Torwart nicht ſchuldlos iſt. 

Zwiſchen den Pauſen wurden einige Stafetten ge⸗ 
laufen. Die lehmige Bahn lteß keine einwandfreie Läufe 
zu. Sieger in der 4,4100⸗Meter⸗Stafette der Mäuner 
wurde „Stern“, Werdertor, vor Langfuhr und Oliva. 
Die 39L1000⸗Meter⸗Stafette gewann mit großem Vorſprung 
Joppot vor Oliva und Junhſtadt. 

Doer Feſtabend im „Carls hos“ 

wies ein gut zuſammengeſtelltes turneriſches Programm 
auf. Die Sportler zeigten Füni⸗Minnuten⸗Gym⸗ 

maſtik. Die Darbietung klappte; ebenſo die Pyramiden., 
Die HKebire der Bezirksſchule zeigte Ausſchnitte aus 
dem Gebiet der weiblichen Körperübungen, während die erſte 
Männerriege ſchwierige Uebungen am Hochbarren be⸗ 
wältigten. Die Darbietungen fanden reichen Veifall und 
dürften zum Nacheifern angeregt haben. 

Der Feſtabend wurde durch eine reichhaltige Tombola 
und Tanz bereichert. 

  

Fußball im Baltenverband. 
Der geſtrige Sonntag brachte innerhalb des Baltiſchen 

Sportverbandes die Fortſetzung der diesjährigen Herbſtfuß⸗ 

ballrunde. Eine ſtattliche Reihe von Spielen war angeſetzt, 

doch konnten nicht alle zum Austrag gebracht werden- Das 
regneriſech Wetter war daran ſchuld. Trotzdem fanden aber 

einige Ligaſpiele ſtatt. 

Das wichtigſte Treſſen war wohl die Begegnung des 
Spv. 4025 Neüfahrwaſſer begen B. und E.-B. 

Das Spiel ſand auf dem Heiurſch Colergagat ſtatt. Ueber 
ihm lag inſofern ein Unſtern, als ſich bas Publikum wie ſo oft 

auch hier reichlich undiſziplintiert zeigte. Es war mit den 

Leiſtungen des Schiedsrichters nicht zufrieden. 

Das Spiel ſelbſt wurde ziemlich flott vurchgeführt. Ins⸗ 

beſondere geigten bie Vallſpieler einen erfreulichen Eiter. Ste 

waren auch beweglicher als der Gegner und fanden ſich ſomit 
mit dem aufgeweichten Platz beſſer ab. Nach einer torloſen 

erſten Halbzeit konnte Neufat ih ſer in Führung gehen, dem 
aber bald darauf der Ausgleich; folgte. Größeres Stehver⸗ 

mögen brachte Reufahrwaſſer den Sleg. Mit 221 wurde das 
Spiel beendet. ‚ 

Schutzpolizei— Preußſen 2:1 (1: ). 

Die Schutzpolizei hatte alle Hände oder beſſer alle Beine 

Wun Sieg Pcerpuſtelen: Wider Erwarten 

zeigte die Preußenmannſchaft eine ausgeglichene, dialch die 
ein Unentſchiedenes Ergebnis verdient hätte, Lediglich ihrem 

Endfpurt verbanken es die Schupoſpieler, daß ſie den Sieg 

nach Hauſe brachten. 

D. S. C. gegen Hanſa 2:2 (0: 0). ů 

Das Reſultat entſpricht dem Spielverlauf. Zu Beginn der 

zweiten Halbzeit hatte der Sporttlub eiwas mahr vom Spiel, 

jo daß man ſchon an ſeinen Sieg glaubte. Trotzdem der. Sport⸗ 

klub bereits mit 2:0 in Führung lag, konnten die Hanſapieler 

den Ausgleich herſtellen. 

Zoppoter Sportverein beßen Alt⸗Petri 6: 1 (2:1). 

Der Zoppoter Sportperein⸗wox ſeinem Gegner, was Tech⸗ 

nik und Taitir andetrifft, überletzen und ſiegte verdient. Nur 

mit Mühe konnte Alt⸗Petri das Ehrentor ſchießen. 

Oſtmark gegen Watker 30. 

Das Spiel wurde bei Halbzeit wegen Regen abgehrochen. 
»Gedania gegen Weichſelmünde 8:1 G: 0. Wei 

hatte hier nicht viel zu beſtellen. — 

S. C. Zyppot gegen Oliva 40 ber N. Oliva ſteckte geſtern 
die erſte Niederlage ein. Der Sieg der Zoppoier war verdient, 

ſelmünde   

    
Ueberraſchung im Jußballager. 

Die geltrigen Fußballſerienſpiele des Arbeiter⸗Turn⸗ 
und Sportverbaudes. 

Schidlin L gegen Fichte le6:2 (t: 2. 

Wohl die größte Ueberraſchung der ganzen, Herbſixunde 
brachte der Sieg der F. T. Schidlitz über Kichte. Durch 
dieſe Niederlage iſt Pichte aus der Soitzenarnppe gedränat, 
während Schidlitz bei weiterem autem Spiel der Abſtieg in 
die, B⸗Klaffe erſpart vleibt. ů 

Der leichte andauernde Regen ließ keine beſonderen 
Leiſtungen, aufkommen. Schidlitz ſtellte den veſſeren Geaner. 
Verſtänduisvolles Zuſammenſplelen der einzelnen Mann⸗ 
ſchaftsteile, verbunden mit großem Eifer, deckte mauthe 
Schwäche und brachte den verdienten Sieg. 

Fichte euttäuſchte ſtark. 

wielts“ früheren auten Form ſah man geſtern ſo gut wie 
nichts. 

Das Spiel begann, mit mäßigem Tempo., Fichte erzielt 
Uach einigen ergebnisloſen Eckbällen das Führunagstor, dem 
bald darauf daß zweite ſolgt. Doch Schidlitz läßt nicht 
locker und kann durch unverhofften Schuß ein Tor aufholen. 
Mit ꝛꝛ1l gehts in die Paule. Wer ſetzl auf eine 
intereſfaute Halbgeit rechnete, hatte ſich verrechnet. Schidlitz 
wurde lebendiger und kann den Ausgleich herſtellen. Fichle 
dagegen ſplelte ſo plaulos, dan alle Aktionen non vornherein 
zur, Ausfichtsloſigkeit verurteilt waren. Einen, Flanken⸗ 
lauf, oder ein ſchönes Sturmſpiel waren auſcheinend uu. 
bekannte Begriffe. Durch eiſriges Spiel kehrt Schidlitz eine 
gewiſſe Ueberlegenheit heraus, die dann auch zum dritten 
Torerfolg führt. Ein Verſuch von ſhichte, wentaſtens ein 
Unentſchieden herauszuholen, bleibt, fruchtlos, Mit dem 
Schlußpfiff ſteckte wichte die dritte Niederlage ein. 

Heubude 1 gegen Vorwärtis l 6:1 (1: 0). 

Dieſen Sieg verdankt Heubude in erſter Linie ſeiner 
größeren, Ausdauer. Nach der erſten A. treanng, folgen 
gegenſeilige ſchöne Angrifſe, bei deuen ſo manche Gelegen⸗ 

heit verfehlt wurde. Hierbei zeigte Henbude ſchönes Sturm⸗ 
ſpiel, das ihnen den Führnngastreſſer brachte. Die Aus⸗ 

gleichsverſuche von Vorwärts ſcheiterten an der Henbuder 
Verteadigung, die bei dem, etwas langſamen Vorwärts⸗ 

Sturm noch immer rechtzeitia einzuarciken verſteht, 

Nach der Pauſe wurde Heubude intenſiver im Anariiſ⸗ 

Begünſtigt durch ein Nachlaſſen vom Vorwärts ſullen, in 

kurzen Abſtänden 4 Tore. Vorwärls verſuchte ietzt ſein 

Heil mit vlößlichen ſchnellen Angriffen, die dann auch das 

Ehrenkor brachten. Doch dann iſt die Kraft erſchöpſt und 

Henbude ſtellte mit dem letzten Treffer den Siea ſicher. 

PlehnendorfL gegen Baltic I 9˙: 1. 

So groß, wie das Reſultat es ausdrückt, war die lleber⸗ 
legenheit der Plehnendorfer nicht. Baltie konute ſich mit 

dem glatten Raſenplatz abſolnt nicht abtinden und mußte 

daher dieſe empfindliche Niederlage hinnehmen. 

Danzig II gegen Fichte II 2:2. Hier Ktritten zwei aleich⸗ 

wertige Gegner, War Fichte in, der erſten Halbzeit ton⸗ 

angebend, ſo gehörte die zweike Hälfte den Danzinern. doch 
reichte es auf keiner Seite zu einem Sien. 

Vorwärts I1 gegen Brentan II 7.: 1. Bei Brentau fehlte 

noch viel Zuſammenſpiel, das bei Vorwärts beſſer war und 

ihnen den hohen Sieg brachte. üů 

Trulenan!] gegen Heubude II 2·0. Trotz anſänglicher 
Ueberlegenheit kam Heubnde au keinem, Erſolg. Nach der 

Pauie war Trutenau ſiberlegen und erzielte einen krappen, 

jedoch verdienten Siea. e iefen! 

In der Jugendklaſſe konnte Büragerwijeſeen 

die Way fuhrer nur knayp mit 21 ſchlagens Imwiſchen 

Pran „ und Danzial reichte es trotz leichter neber⸗ 

lenenheit der Danziger nur zu einem 111. 

    

Deulſhland gevinnt den eänderkaum 
Norwegen 2:0 (1: 0) ceſchlanen. 

Zum viertenmale ſtanden ſich am Sonutaa in Norwegens 

Haupiſtadt Oslo die repräſentatinen Mannſchaften von Ror⸗ 

wegen und Dentſchland im Fußballänderkampf gegenüber. 

Bei prächtigem Wetter wohnten dem Spiele etwa 20 00½ Zu⸗ 

ſchauer bei. 
ů 

Die einheimiſche Mannſchaft, machte den deulſchen Ker⸗ 

tretern den Sieg nicht leicht. Durch ihre aroße, Schnellig⸗ 

keit ſchuſen die norwegiſchen Stürmer bis zum, Schlut des 

Spieles vor dem deutſchen Tyr recht gejährliche Sitnationen. 

Hier zeigte jedoch der Nürnberger Stuhlfanth Klänzeude 

Abwehrleiſtungen und nur ihm iſt es zu Danken, daß Dentſch⸗ 

land ohne Verlunſttreffer davonkam— Nach überlegenem 

Feldſpiel hat die deutſche Mannſchaft bis zur Pauſe durch 

Schmid 11 den Führungstreffer erzielt. Auch nach der Pauſe 

hat Deuiſchland durch das beſſerc, Zuſammenſpiel ſeiner El 

ein wenig mehr vom Kampf, was ſich fchliektlich, durch ein zwe 

Tor, das der Weſtdeutſche Kußorra erzielte. zahlenmäßi⸗ 

ausbrückte. Mit 2: U hat Deutſchland auch den viert 

Länderkampf gegen Norwegen gewonnen. 

    

  

Kataſtrophale deutſche Sußballniederlagc 

Budapeſt ſchlänt Berlin 80 (8 : 00. 

Das Wetter war am Sonntag der Wiederanimahme, der 

ſportlichen Beziehungen der repräſentativen Fußballmanm. 

ſchaften Berlins und Budapeſts nicht günſtia. Der ganzen 

Tag rennete es in Strömen. 

Trotz der zahlenmäßig hohen 0 icferte d. 

Verlintr Mannſchaft bis zur Halbzeit ein weit Miunte 

Spiel als das Ergebnis beſagt. Erſt in der uo. ül, dem 

eröffneten die Ungarn den Torreigen⸗ durch Takaes üwetten 

der Rechtsaußen, Strök in der 30. Minnte einen, ue 10„ 

Treffer folgen Ueß, während wiedernm Takacs das Halb⸗ 

zeitergebnis mits 3: 0 herſtellte. 
ů ‚naäßm ie« Ver⸗ 

Trotz der kaum abwendbaren Niederluge naßr die Vere 

liner 0 nach Wlederbeginn den Kampf unentmm at wader 

auf. Aber ale gut eingeleiteten Angriſfe blieben erge öni, 

los, da die Slürmer zu ſchwach im Schießen Manehß ſüni 

regelmäßigen Zwiſchenräumen erzielte Budapaſt noch ſüntt 

weitere Tore durch Strök und Takacs. Letzterer ichaiſte 

allein die vier letzten. darunter verwandelte er- einen Elf⸗ 

meter. 

Niederlage lieſerte die 

  

     



  

20 Jahre Arbeiterrabſport in Danzig. 
20⸗Jahrſeler am 30. Seplember im Werftſpelſehaus. 

Dle, Arbeiter⸗Radſportbewegung in Danzig datlert ur⸗ 
ſprünglich aus dem Jahre 1896 und müßte elhentlich ihren 
32, Geburtstag ſeiern. Durch die damallgen polizeilichen 
Schllanen wurde die Ortsgruppe ſe des Arbelter⸗Rad⸗ 
fahrerverelns „Vorwärts“ nach vierſ, Beſtehen zur 

Auflöfung gezwungen und kounte ſich erſt im Jahre 1908 neu 
aründen, Ceute ſteht der Danziger Arbeiterradſahrerſport im 
Saalradfahren an der Spitze ver radſportlichen Vereine im 

rellaat. ů 
5 Der heultige Freiſtaatbezirt zählt über 26 Ortsgruppen. 
Nicht mur in der Stadt wird der Radſport betrieben, ſondern 
auch ſtark in den Lanbortsgruppen, ſoweit ihnen Räumlich⸗ 
kellen zur Verfügung ſtehen, 

Am kommenden Sonntag verauſtallet ſetzt die Ortsgruppe 
Danzig des Arbeiter⸗Radfahrervereins „Vorwärts“ in, den 
Danziger Werſtfälen, ſeine 20⸗Jahrſeler in Form eines Saal⸗ 
rabſporiſeſtes. Das Sportprogramm wird eröffnet mit einem 
Umzug um 2.30 lihr vom Domiyitanerplat, nilt Muſit durch 
Danzigs Straßen zum Feſtlotal. Ab 5 Uhr wird die feſtgebende 
Ortsgruppe ein radſporiliches Programm abwickeln, das jedem 
Gaſt Freüde bereiten dürſfte. Es kommen, Schul⸗, Kunſt⸗, 
Steuer⸗ und Steigerreigen, 2er und ler Kunſtfahren zur Vor⸗ 
jührung. Zum eſten Hrannſe noch zwei ſehr interelfante Rad⸗ 
ballſpiele der beſten Mannſchaften ves Oſtens zum Austrag. 

Im Ler⸗Rabball ſpielt der neue Gaumeiſter, Ortsgruppe 
Lönigsberg gegen die, erſte EAi der Ortsgruppe 
Danzig. Im ger⸗Rabballſpiel hat ſich die erſte Zer⸗Mann⸗ 
ſchaft ebenfalls einen ſtarken Gegner ausgeſucht und kämpjt 
gegen den neuen Gaumeiſter im Zer⸗Rapball der Ortsaruppe 
Chra, Alles in allem dürfte bei ver Veranſtaltung jeder auf 
ſeine Koſten kommen, zumal noch eine reichhaltige Tombola 
ausgeſpielt wird. Den Abend beſchließt ein Feſiball. 

Oftdeuiſche Boravbeiten für MNücnberg 
Tagung der Kreis⸗ und Bezirkstechniker in Elbing. 

Am Sonntag waren die Techniker des 12. Kreiles des Ar⸗ 
beiter⸗Turn⸗ und Sportbundes in Elbing zuſammengetreten, 
um über den Stand der Bewegung zu berichten nud insbeſon⸗ 
dere die zukünftigen Kerantsſchifſte der feſtzulegen. Am Abend 
vorher tagten die Unterausſchüſſe der Männer⸗-, Frauen⸗ und 
Kinderturnwarte, und der Spiel und Sportwarte. 

Ein der Nenzeit entſprechendes Kreisſtatut wurde ſeſtgelegt, 
das nach Beſtätigung den Bezirken und Vereinen zugeht. 
Einen breiten Raum nahm die Beteiligung zum Bundesfeſt 
in Nürnberg 1929 ein. Eine einheitliche Feſtkleidung wurde 
feſtgelegt. Ferner wurde die Möglichkeit in Ausſicht geſtellt, 
ab Königsberg einen Sonderzug einzulegen. Das vom Bund 
eingeführte Sparſyſtem ſoll allerorts propagiert werden. 
Weilerhin wurden die Grunvriſſe für ein im Juli 1930 in 
Königsberg ſtattfindenden, Kreisfeſt geſchaffen. Ein Verſuch. 
dieſe Veranſtaltung nach Danzig zu verlegen, ſcheiterte. Eine 
Ausſprache der Spartenleiter zeitigte eine von autem Geiſt 
getragene Nufwärtsbeſtrebung. 

Handballſpiele in Danzig. 
Turngemeinde gegen Turnverein Neufahrwaſſer 2:3 (1: 2). 

Neuſahrwaffer gewinnt den Meiſtertitel. 

Neufahrwaſſer konnte geſtern einen ſchönen Sieg über die 
ſvielſtarte Mannſchaft der Danziger Turngemeinde davon⸗ 
tragen, der ihnen den Danziger Meiſtertitel einbrachte. Die 
Neufahrwaſſerer verdanken den Sieg ihrer größeren Härte. 

  

Dunzigs Motorſportſaiſon beenbet. 
Abſahren ves A. D. A. C. 

Geſtern veranſtaltete der Allgemeine Danziger Automobil⸗ 
Club ſein Abfahren. Das Ziel war auß Es nahmen 
z Wagen an der Fahrt teil. Die Veranſtaltung endete mit 
auſtölbuntherung ver in dieſem Jahre durchgeführten Ver⸗ 
anſtältung⸗ 

  

Dunziger und Königsberger Ingend ſpielen unentſchieden. 
Pruſfia Samland Königsberg gegen Preutßen 1:1 (0: 1). 

Bei vegeritein Wetter trafen ſich zwei gleichwertige 

Preußen nach ſünf Minuten in Führung. Dies Reſultat 
konnte bis 10 Minuten vor Schluß Poönſſen werden. Eine 
Schwäche der Verteidigung brachte Pruſſia Samland, den 
Ausgleich. 

Im Zulammenſoiel lelſtete, Preutzen ſehr Gutes, doch 
veſſehut die linke Sturmſeite. Unermüdlich war die Läufer⸗ 
reihe und der Torwart. Das ſiegbringende Tor wurde kurz 
vor Schluß vom Danziger Halbrechten ausgelaſſen. 

Peltzer in Ungarn geſchlagen. 
Die zweitäglgen leichtathletiſchen Kämpfe des Ungariſchen 

Athletik⸗Klubs in Budapeſt erreichten am Sonntag ihren 
Höhepunkt. Bedauerlicherwelſe ſtüörte ein Tauerregen die 
Veranſtaltung ſehr empfludlich. Im 800⸗Meter⸗Laufen mußte 
Dr. Peltzer von dem Ftaliener Tavernari eine überraſchende 
Nieberlage einſtecken. Dagegen lonute der Stettiner das 
1300⸗Meter⸗Laufen knapp gegen Beccall⸗Italien gewinnen. 

Ergebniiſe; 100⸗HBard⸗Laufen: 1. Naggambi 10,1 Sek. 
220⸗Hard⸗Laufen: 1. Naggambl 22,1 Sek. 600⸗Meter⸗Laufen: 
1. Tavernart 1,55,, 2, Dr, Peltzer 1,55,8, g. Barſi⸗Ungarn 
% Min,. 150%0⸗-Meter⸗Lauſen: 1. Tr. Peltzer 4,03,2, 2. Ber⸗ 
cali 4,0ʃ,8 Min. „h⸗Meter⸗Laufen: 1. Szerb⸗Vubapeſt 10,32 
Min. 110⸗MetersHürdenlaulen: 1, Facelli⸗Otallen 156 Min. 
Weiſprung: 1. Püspöki⸗Ungarn c8 Meter. Kugelſtoßen: 1. 
Baraunv⸗Ungarn 11,.566 Meter. Disluswerfen: l. Egri⸗Uin⸗ 
Mrie 15,%% Meter. Speerwerien: 1. Szepes⸗Ungarn 60,12 
Meter. 

Hoher Tennisſieg Deutſchlands über deſterreich. 
Oeſterreich 8:8 gelchlagen. 

Der Tennisländerkampf Deutſchland—Oeitexreich wurde 
am Sonutag im Münchener Tennisſtadion beendet. Im 
Dameneinzel ſchlug Frl. Roß (Köln) Frl. Hagenauer 6:2, 
6:8, 6:2. Das zweite Dameneinzel zwiſchen Frl. Ste⸗ 
phanus und Frl. Etſenmenger (Oeſterreich) endete ebenfalls 
zu Gunſten der Dentſchen. Im zweiten Herreneinzel gewann 
Dr. Buß gegen den Heſterreicher Winterſtein nach ſpannen⸗ 
dem Kampfe 6: 1, 1:6, 6:2, 725. Das Herrendoppel wurde 
von Dr. Kleinſchroth⸗Froitzheim und Artems⸗Matayka be⸗ 
ſtritten. Nach anfänglicher Uieberlegeuheit der Oeſterreicher 
ſiegten die Deutſchen mit 2:6, 6: 4, 6:1. 

Somit endete der Länderkampf mit dem zahlenmäßig 
hohen deutſchen Siege 828. 

Muvmi nicht in Hnruburg. 
Wie der Hamburger Sportverein mitteilt, entſpricht die 

Meldung von einem am 26. September angeblich in Ham⸗ 
burg ſtattfindenden Sportſeſt unter Beteiligung von Nurmi 
ſowie von einem 5000⸗Meter⸗Rekordverſuch von Boltze nicht 
den Tatſachen. Der Hamburger Sportverein hatte wohl Ver⸗ 
handlungen mit dem berühmten Finnen eingeleitet, die aber 
nicht zum Abſchluß gekommen ſind. 

Kommt Nurmi nach Danzig? 
Wie wir erſahren, iſt der finniſche Läuſer durch Vermitt⸗ 

lung des finniſchen Konſulats nach Danzig telegraphiſch ein⸗ 
geladen. Bis jetzt hat Nurmi ſich dazu noch nicht geäußert. 
Er ſoll gegen den Danziger Läufer von Koſitzkowſki über 1500 
Meter ſtarten. 

Gute Kämpfe im Reue⸗Velt⸗Voxring. ö 
Die Freitagabendkämpfe im Berliner Ring der „Neuen Welt“ 

hatten ihre Anziehungskraft nicht verfehlt. Der beſte Mann der 
Gäſte war der Belgier Charles Secré, der ſich dem Mannheimer 
Hermann Scherle in ſämilichen acht Runden haushoch überlegen 
erwies und deſſen Punktſieg nie in Frage ſtand. 

Heinrich Heeſel⸗Koblenz konnle den Belgier Wueſtenraedt ſchon 
in der erſteß Ründe viermal zu Boden ſchicken. Nach der Pauſe 
lrat jedoch Wueſtenraedt gut erholt wieder au und unterlag am 
Schluß der achten Runde nur knapp nach Punkten. 

Im 3. Internationalen Trejfen ſpielte der 

  

Saarbrückener 
‚ Lauer gegen den Belgier Hendricks faſt ſtändig den Angreifer, ohne 
jedoch den lechniſch beſſeren Gogner in Gefahr bringem zu können. 
Der nach acht Runden an Lauer gegebene Punkiſieg rief beim 
Publikun berechtiglen Proleſt hervor, da ein Unentſchieden beſſer 
am Platze geweſen war. Im Leichtgewichtskampf ſiegte Schu⸗ 
macher⸗Berlin nach ſechs Runden ſicher über den Hirſchberger 

  

Unbeſezung der Seränter geſotbert. 
Seeleute aller Grade ſellen mitwirlen. ‚ 

Im Reichsverkehrsminiſterium wird zur Zeit an der Reviſion 
des Seeunſallverſicherungsgeſetzes gearbeitet, wozu der Vorſtand des 
Deutjchen Verkehrsvundes eine Reihe von Forderungen 
geſtellt hat. v „ 

Für die Beſetzung der Seeämter beſtimmt der Regie⸗ 
runßsentwurf, daß zwei Beiſißer die Len , als Schiffer auf 
großer Fahrt beſitzen und ein Jahr ein Schiff in großer und 
mittlerer Fahrt geführt haben müſſen; möglichſt ſollen ſolche 
Kapitäne gewählt werden, die noch innerhalb der letten a‚ dis 
Zahre gefahren ſind. Dazu Deann, der Verlehrsbu— ie 
Streichung des Wortes „möglichſt“ und die Abänderung der „zehn 
Jahre“ in „jünf Jahre“; dies ſchon mit W0 allf die tech⸗ 
niſche Entwällung im Schiffahrtsbetrieb. Bei Fiſcherfahr⸗ 
zengunjällen muß mindeſtens ein Beiſitzer vorhonden ſein, 
der Führer eines Fahrzeuges der Fiſcherei iſt oder war. Ferner 
müſſen Schiffsingenieure als Beiſitzer herangezogen wer⸗ 
den, wenn der Unfall mit den maſchinellen Einrichtungen des 
Schliſes in irgendeinem Zujammenhang ſieht. 

Bisher ſind die Seeleute unterer Charge bei der Aus⸗ 
wahl und Benennung von Beiſitzern der Sesämter niemals 
berückſichtigt wodden. Davin liegt ein bitteres Unrecht. 
Es geht nicht on, die Seeleute der unteren Chargen, die bei Schiffs⸗ 
unfällen yft ihr Leben einſetzen, um Schiff, 'adung und HA 
u borgen, von der Mitwirkung bei einer jſo wichtigen behördlichen 

Einri tung auszuſchalten. Schließlich verlangt der Verkehrsbund, 
daß die Aufſichtsbehörde für jedes Secamt auf jedes Jahr im 
voraus eine Liſte von Perfönlichkeiten auſßultelgn hat, welche für 
das Amt eines Beiſitzers geeignet und — den iechiſchen Gch r 
würtſchaftlichen Vereinigungen nautiſchen und te⸗ 0 Schiffs⸗ 
offiziere und der Schiſſsmannſchaften zu eninehmen ſind. 

Die ſozialdemolratiſche K Anire des Reichstages wird bei der 
Beratung des Entwurfs dieſe Anträge vertreten. ů 

Shiedsſpruch für die Verliner Bauarbeiter. 
Einſtimmig abgelehnt. 

Die Berliner Maurer und Bauhllfsarbeiter batten eine 
»Erhöhung der Löhne um 20 Pfennig pro Stunde geſordert. 
Da eine neue Vereinbarung mit den Unternehmern nicht 
erzielt werden konnte, ſällte das Schiedsamt einen Schieds⸗ 
ſyruch, der ſolgende Lohnerhöhungen vorſieht: Facharbeiter 
1 Pf. pro Stunde, Bauhilfsarbeiter 5 Pf. pro Stunde und 
einen weiteren Pfeunig ab 1. Januar 1929. Tieſbauarbeiter 
3 Pfennige. Der Schiedsſpruch wurde von der Berſammlung 
einſtimmig abgelehnt. 

Geſamtablehnung des Werftarbeiterſchiedsſpruchs. 
Der vom Hamburger Schlichter gefällte Schiedsppruch 

ſür die dentſchen Seeſchiſfswerſten iſt von den Arbeitnehmern 
und Arbeitgebern abaelehnt worden. 

Generalſtreil der Docharbeiter von Vorbeaux. 
Die Dockarbeiter des Hafens von Bordeaux haben ſich 

geſtern vormittag grundſätzlich für den Generalſtreik aus⸗ 
geſprochen. Sie fordern eine Lohnerböhung. Der Streik⸗ 
befehl ſoll heute abend ausgegeben werden. 

Lohnerhöhung im oberſchlefiſchen Bergbau. Der Lohn⸗ 
luuflikt im oberſchteſiſchen Bergbau iſt endgültig durch Er⸗ 
höhung der Arbeiterlöhne um 4 bis 9 Prozent. beigelegt 
worden, nachdem das Schiedsgericht die Berufung der Indu⸗ 
ſtriellen abgelehnt hatte. 

So iſt's recht. Bei der bevorſtehenden Lodzer Kranken⸗ 
kaſſeuwaͤhl iſt zum erſtenmal in Polen ein gemeinſamer 
ſozialiſtiſcher Block zuſtandegekommen, dem die Polniſche 
Sozialiſtiſche Partei, die Deutſche Arbeiterpartei ſowie die 
jüdiſchen Parteien und der Bund Poale Zion angehören. 

Ins fremde Land. Im erſten Halbjabr 1928 baben ins⸗ 
geſamt 31 466 Deutſche die Heimat mit überſeeiſchem Wanber⸗ 
ziel verlaſſen (gegen 82 851 im erſten Halbjahr 1927). Den 
Weg über deutſche Häfen wählten 30 663 Perſonen, davon über 
Bremen 17576, über Hamburg 13087, über fremde Häfen 
803. Unter den deutſchen Auswanderern waren 349 bisher 
im Ausland anjäſſge Reichsangebörige. Gegner. Ein kleines Plus in der Ballbehandlung brachte! Fritz Kühn nach Punkten. 

————— ————————.,KLLLUUmö( ———————k¼   

Erdöl in der Heide. 
Von Max Barthel. 

Hannover liegt bald hinter uns. Vor uns liegen die lang 
hingeſtreckten Dörfer mit den uralten Sachſengiebeln. Dann 
ktommt ein großes Movr, und hinter dem Moor blüht die 
Heide. Die Heide iſt nun durchaus nicht ſo glatt und ver⸗ 
kirſcht, wic es die Anſichtskarten wahr haben wollen. Die Heide 
hat viele Geſichter und Bildniſſe. Sie iſt auch Sumpf und 
Moor oder wehende Birkenreihe. Ragende Wacholderbüſche, 
Kartoffelfelder und Nübenäcker gibt es und endloſe Spargel⸗ 
plantggen. An den Giebeln der Häuſer hängen die Scheiben 
der Schützenfeſte. Wir fahren durch die wechſelnde Landſchaft 
nach der alten Stadt Celle. Im Stadtpark ſehen wir das be⸗ 
rüchtigte Zuchthaus, in dem die Vorkämpfer der deutſchen 
Einigmig ſchmachteten. Nicht weit davon baut ſich ein altes 
Schloß auf. Die mittelalterlichen Giebelfronten alter Straßen 
beglücken uns. Aber noch mehr beglückt uns die ſchöne Schule 
aus Glas und Eiſenbeton und die großartige Sieblung vor 
der Stadt, der Georgshof. Dann fahren wir in das Wietzer 
Lelg biß 9 
In der Lüneburger Heide war das Oelvorkommen ſchon 
im Mittelalter bekannt. Der „Wietzer Selterl“ Dereiſt hie 
Wabnenſehung und verkaufte ſein Oel als Medizin oder als 

agenſchmiere. Aber er geriet bald in Vergeffenheit, wie dic 
kleinen Tümpel und Moräſte in der Heide vergeſſen wurden, auf denen das Oel in farbigen Bändern lag. Die kleinen 
Tümpel wurden erſt im vorigen Jahrhundert wieder wichtig, als in Amerika, in Mexito, in Rußland und Rumänien die nroßen Petroleumquellen erſchloſſen wurden, die rieſigen 
Springer“, die bald die Kohlefeuerung verdrängten und in 
ibrem Siegeslauj im neuen Jahrhundert mit den großen Zu⸗ 
ſammenbruch berbeiſchleppten, den Welttrieg, der ja auch ein 
Krieg um das Erdöl war. Oel und Blut ſind dicke Säfte, und die großen Konzerne, die den Weltmarkt beherrſchen, kennen 
die Analyfen vom Blut genau ſo gut wie die vom Petroleum. 
Vor dem Keiege wurden in Deutſchland mit dem Elſäſſer 
Revier jührlich rund 30 000 bis 40 000 Tonnen Erdöl ge⸗ 
wonnen. In Deutſchland wurden auch die einzigen Ervol⸗ 
Ichächie angelegt, im Elſaß und in t oen un der bei Celle. 

Eine ſonverbare Landichaft wächſt da aus der Heide em⸗ 
por: viele hundert über zehn Meter hohe Vierſtammböcke ragen 
aus Wald, Wieſe und Heide. Unter den Böcken gehen die 
Selpumpen beinahe lauilos auf und ab und holen den dicken 
Saft aus der Erde, treiben ihn durch dünne Röhren oder 
hölzerne Leitungen in große Bottiche oder Tonks. Das Oel 
Iſt ſchwarz und ſchwer oder grün leicht. Es ſickert um die 
Maſchinen es tropft in den Moraſt nud iſt beinahe geruchlos 
und wie dünnfließender Sirup. Das Erdöl jließt unregel⸗   mötzig. Es lommt aus der Tirfe von 200 Metern. und eine 

auic Pumpe ergibt im Monat 10 bis 30 Tonnen. Viele 
Pumpen feiern und warten, bis ſich neues Oel im Quellgrund 
angeſammelt hat. Der nahe Erbölſchacht räubert die kleinen 
Quellen aus. Im Wietzer Revier wurden im letzten Jahre 
38 000 Tonnen Oel gejördert. 
„Die Heide blüht. Die Birten ſtehen im klaren September⸗ 

licht. Die ragenden Böcke geben die Illuſion eines kleinen 
Lalifornien, eines kleinen Balu mitten in der ſchwermütigen 
Landſchaft. Die kleinen Pumpenmotore ſummen. Das Oel 
fließt und fließt. Auf den Tümpeln treiben bunte Farb⸗ 
bänder. Der Boden iſt koſtbares Spekulationsgebiet. Viele 
Geſellſchaften arbeiten miteinander und gegeneinander. Aus 
kleinen Bauern wurden über Nacht reiche Leute. Aber noch 
mehr Leute haben ihr Geld durch wertloße Oelaktien verloren. 
Das Dorf Wietze iſt kein Bauerndorf mehr. Es iſt ein Erdöl⸗ 
dorf mit vielen hundert Quellen. Ab und zu ſieht man noch 
eine Gemüſeplantage oder eine Herde weidender Kühe, aber 
was iſt die weiße Milch gegen das braune oder grüne Erdöt? 
Was iſt die Gemüſeplantage gegen den großen runden Tank, 
in dem ſich das Oel ſammelts? 

Der Erdölſchacht in Wietze iſt mit das ſonderbarſte Berg⸗ 
werk der Welt. In ihm wird ölhaltiger Sand zu Tage geför⸗ 
dert und durch Heißwäſche vom Oel geſchieden. Die Belfand⸗ 
lager werden durchaus bergmänniſch abgebaut. Ta ſteht nun 
der hohe Förderturm, und daneben liegt die Wäſcherei, und 
hinter der Wäſcherei bauen ſich die grellweißen uns beſchmutz⸗ 
ten Spitzberge des entölten Sandes auf. Aber die jpiden 
Sandberge ſiehen nur lurze Zeit. Sie werden abgefahren und 
durch ein Schachtloch vom Tag aus als Bergeverſaß in die 
Grube geſchüttet. In den öltriefenden Löchern und Stollen 
unter der Erde ſchuften die Kumpels. Sie verdienen 6—8 Mk. 
in der Schicht. Die Arbeit iſt Alkord und Glücksſache, denn 
das Oel wandert, und eine Kolonne, die morgens abgelöſt 
wird, und gut gejördert hatte, hinterläßt oft ein Gebiet, das 
ausgelaugt und leer iſt. 

Es iſt eine Hundearbeit im Oeliandlager. Ueberall trieft 
das Oel. Es trieft durch die Verſchalungen, es quillt aus dem 
Boden, es ſickert in den Siollen, es frißt ſich durch die Klei⸗ 
dung in die Haut. Faſt alle Oelkumpels ſind krank. Die Oel⸗ 
lrätzc überfällt ſie. Miteſſer werden zu großen Blutgeſchwüren. Manchmal ſnd bis zu 60 Padzent aller Untertagearbeiter 
krank. Im Delgebiet jind rund 24 Prozent aller Arbeiter krank. 
Die Werle lieſern keine Arbeitskleidung. Die Schachtarbeiter 
ſehen wie ſchmutzige Neger aus, wenn ſie an Tag fahren. Sie 
heißen die „Nuggels“, und die wilden Kerle, die Angeſichert 
in die kleinſten nud ſchwierigſten Löcher vorſtoßen — es iſt ja 
Alkordarbeit — werven die „Käubers“ genannt. Die deutſche 
Oelinbuſtrie iſt eire junge Induſtrie und mit allen Grauſam⸗ 
keiten der Jugend bebaftet 
Wir ſprechen mit einem Bergmann, der kein „Käuber“ iſt, 

mit einem Manne. der ſchon viele Jahre auf der Grube ar⸗ 
beitet. Er iſt der Typus d. 

  

brachtvollen deutſchen Arbeiters, 

  

der phraſenlos ſeine Klaſſenpflicht erfüllt. Vor drei Jahren 
waren nur 10, Prozent der Grubenbelegſchaft im Verband. 
Heute ſind es 40 Prozent, und man kann beinahe mathematiſch 
den Tag ausrechnen, we es 60 Prozent ſind, und wo die Oel⸗ 
proleten exfolgreich vorſtoßen können gegen die Betriebs⸗ 
reaktion. Im Gebicte liegen auch Kaliwerke. Einige Kali⸗ 
ſchächte ſind Li00 Ihre Arbeiter wanderten ab in das 
Oel oder fuhren bis nach Thüringen in neue Schächte. Es gibt 
genug arbeitswillige Hände, die „Nuggels“ oder „Räubers“ 
werden wollen. Aber der Bergarbeiter⸗Verband faßt auch im 
Oelgebiet immer feſteren Fuß. ‚ — 

Wir gehen in die Heide hinein. Große Schlammhügel liegen 
da, öltrieſend. Die Vierſtammböcke ſtehen über den Hel⸗ 
pumpen. Kein Menſch iſt zu ſehen. Der weiße Sand iſt be⸗ 
ſchmutzt. Die Moröäſte ſchillern bunt. Wir gehen weiter und 
kommen an einen Bohrturm. Eine neue Quelle ſoll erſchloſſen 
werden. Zwei Wochen ſchon wühlt ſich der mächtige Bohrer 
in die Tieſe. In kaltweißen Strömen fließen Ton und Erde 
aus dem Loch. Die erſten Helflecken ſchwwimmen auf der 
ſchießenden Flut. Wenn die Geſellſchaft Glück hat, kann ſchon 
in der nächſten Woche die neue Pumpe arbeiten. Aber es gibt 
auch Bohrlöcher, an denen über ein Jahr gearbeitet wurde, 
ohne auf Oel zu ſtoßen. In Deutſchland werden jährlich mehr 
als 90 000 Tonnen Oel gefördert. Das iſt immerhin ein Wert 
von rund 9 000 000 Mark. Neue Tiefbohrungen werden wahr⸗ 

ſcheinlich neue und 9 ertragreichere Lager erſchließen, und 
die vor Jahrmillionen begrabenen Tiere und Pflanzen ſteigen 
zn neuem Daſein auf, um in den Benzinmotoren der Autos 
und Flugzeuge um die Welt zu raſen, um in den Oelfeuerun⸗ 
gey der ÜUheberſeedampfer die Ozean zu kreuzen, um vielleicht 
auch in der Paraffinkerze irgendwo in einem deutſchen Dorf 
einem briejſchreibenden Mädchen zu leuchten. —— 

Der größte Tempel Indiens gefährdet. Der-weltbekannte Boro⸗ 
boedoer, der größte Tempel Indiens und vielleicht des ganzen 
Oſtens, iſt durch Verwitterung und matchen des Geſteins an 
den Skulpturen aufs ſchwerſte gefährdet. Die Ürſachen der Ver⸗ 
witterungserſcheinungen, die in den letzten Jahren einen bedeutenden 
Umfang angenommen haben — mehr als 40 große Reliefs ſind 
zum Teil bis zur Untenntlichteit beſchädigt —, ſind auf die Ent⸗ 
jernung der ſchüßfuden Erdſchicht, die große Teile des. Tempels 
bedeckt, zurüclzufüähren. Die Techniſche Hochſchule in Delft iſt mit 
der Unterſuchung des Materials beſchäftigt und fucht Mittel und 
Wege, um den Verwitierungsprozeß aufzuhalten. ů 

40 000 Pfund für den Hultſchinſty⸗BKembrandt. Wie aus 
London mitgeteilt wird, bringt „Daily Mail“ die Nachricht, daß 
Lord Melchekt von den Kunſthändlern Duveen Brothers den Rem⸗ 
brandt der Berliner Sammlung Huldſchinſly, ein Bildnis der 
Hendrikjie Stoffels, für 40 000 Pfund angekauft hat. Die Kunſt⸗ 

-handlung hatte das Gemälde auf der Berliner Auktion im Mai für 
37 500 Mart erworden   

  

 



Bemaiger Maafurücfüfem 

Die Miemmmbyntle Ziſammꝛerrbett der pylntei 
Der Schluß der Polizeiwoche. 

De beiden letzten Vorträge der „Danziger Polizeiwjöche“ fan⸗ 
den in der Aula der iſchen Hochſchule ſtatt. Univerſitätspro⸗ 

feſſor Dr. Mezger (NRarburc) hielt einen, von Lichtbildern 

wirkſam unterſtüßten Vortrag über: „Die Bedeutung dex 

Konſtitutionslehre für die Kriminalpolizei“. 

Die Ausführungen, die ſtreng fachwiſſenſchaftli Charakter tru⸗ 

gen, behandelten die Unterſchiede der menſchlichen Konſtitution, 

pornehmlich die, unterſchiedlichen Kopfformen. Dem Kriminal⸗ 

beamien, der mit dieſer Lehre vertraut iſt, wird ſte bei ſeiner Er⸗ 

mitklungstätigleit ein weſentlicher Hilfsfaltor ſein. 

Ueber „Internationale Polizeibeſtrebungen“ 

ſprach der leßie Redner, Polizeivizepräſident Dr. Weiß (Berlin). 

Auf dem erſten Internationalen Polizeikongreß, der im Jahre 1923 

in Wien tagte, wurde zum erſtenmal der von Holland und Oeſter⸗ 

reich enganehze Gedande, die Polizeien aller Länder zu einer inter⸗ 

nationalen Vereinigung zuſammenzuſaſſen, verwirklicht. Der Ge⸗ 

danke hat ſich als gut bewährt, und ſeit jener Zeit arbeiten die 

Polizeien der meiſten Länder Hand in Hand. In erſter Linie 

richtet ſich die internationale Zuſammenarbeit der Kriminalpoli⸗ 

zeien gegen den Mädchenhandel, gegen den Handel, mit Rauſch⸗ 
giſten und gegen dic Verbrei von Falſchgeld. Als beſonders 

erſtrebenswert hat man die Schaſfung eines eigenen Funkverlehrs 

mit beſonderen Wellen erkannt, was jedoch vörläufig, weniaſtens 
ſolange t wirds Staat über ein eigenes Funknetz verfügt, nicht 

in die 100 rd umſetzen können. Der Redner ſprach ſodann von 
den Erfölgen, die durch den internatlonalen Zufammenſchluß der 

Polizeien bedingt ſind, Gewiſſe Schwierlgkeiten tellen ſich noch 

den Urbelten der politiſchen Pollzeien aunld hir⸗ „da die oft ent⸗ 

jengeſehten Stäatsformen das Verſtändnis für einheitliches Vor⸗ 
5 en erſchvert. An den Widerſtand einzelner, Länder, ſcheitern auch 

ie Beſtrobungen, im Verkehrsleben eim itliche Verlehrsregeln und 

Verlehrszeichen zu tffen. übweſen, Fremdenpollzei, ſanitäts⸗ 
und veierin hoihenl Tätigleik unterzog dor Redner einer ein⸗ 
gehenden Krilil. Die inkernativnale Zuſammenarbeit der Poli⸗ 
zeien aller Länder müſſe noch weit ge, und intenſtver geſtaltet 

werden, was nur den Intereſſen aller Staaten dienen lönne. 

Nat elne Reihe von Rednern ihrer Vefriedigung über den 
Verlauf der Polizeiwoche Uusdruck gaben und erſolg iches Na⸗ 
wirken bei den Teilnehmern erhofften, fand die Danziger Polizei⸗ 
woche ihren Abſchluß. 

Sortſihrite ber Feigeweriſcüͤflicen Veontenbemetüun. 
Mitglieberverkammlung bes R. B. A. 

Der Reichsbund der Beamten und Augeſtellten, in den 

öfſentlichen Betrießen (Mitaliedſchaft im Ver ande der Ge⸗ 

meinde⸗ und Staatsarbeiter) hielt am Mittwoch im Gewerk⸗ 

vereinsbaus eine Mitalkederverſammlung ab. Kollege 
Reuter von der Reichsleitung Berlin hielt einen Vortrag 
über „Die Grunòziige des R. B. A.“ Mit glänzender 
Beredſamkeit legte Redner, unter der geſpannten Aufmerk⸗ 
ſamkeit der Zuhörerſchaft in etwa eineinhalbſtündiger Rede 
die Entwicklung der freigewerkſchaftlichen Angeſtellten⸗ und 
Beamtenbewegung dar und entwickelte im Anſchluß hieran 
das Prodkramm der Reichsleitung in bezug auf Beamten⸗ 
beſoldung, Realung des Urlaubs, Reform des Dienſtſtraf⸗ 
rechts, der Penſionierungen infolge von Dienſtunfall uſw. 

In der Diskuſſion, die⸗den mit ſtarkem Beiſall guittierten 
Ausfüörungen des Kollegen Reuter folgte,Lergab ſich die 
völlige liebereinſtimmung der Mitglieder mit den Richt⸗ 
linientder Reichsleitungg... ů ů 

Unter den geſchäftlichen Mitteilungen wurde bekaunt⸗ 
gegeben, daß am 18. Oktober das 20jährige Stiftungsfeſt des 
Verbandes der Gemeinde⸗ und Staatsarbeiter ſowie gleich⸗ 
zeitig bas einjährige Stiftungsſeſt des R. B. A. im Lokal 
Makheſius in Ohra begangen wird. 

Der gute Beſuch vewieß, daß der freigewerkſchaftliche Ge⸗ 
danke in den Kreiſen ber Beamten und Behördenangeſtellten 
bereits feſten Fuß gefaßt hat und weiter um ſich greiſt. 

     

  

Die Jugend im Guttemplerorben. Am Sonntag bhielt die 
Gauwehrloge „Weichſelland“ des Guttemolerorbens ihre 
fällige Jahresſitung ab. Vorausging am Sonnabend eine 
Beſprechung des Gaurates. Die Gauſitzung wurde am 
Sonntägvormittaa im Guttemvlerlogenhaus vom Gauwart 

———————————————————————— ——— 

aber ſcheinbar und ſtarrte ihn nur an. Ihre Blicke lagen feſt 
und auhhehe ineinander — als nach und nerh ein Ausdruck 
des Entſetzens in ihre Augen trat, wurde er bleicher und 
bleicher. Ihre Lippen zuckten ſchwach. Plötzlich fing ſie an zu 
ſchluchzen. Erſt ganz leiſe. Dann ſtärler, bis ſie den Kopf 
ſchwer auſ den Tiſch fallen lleß, Der Junge und die Ver⸗ 
wandten vom Nebentiſch bemühten ſich gleich um ſie. Auch 
der Fremde erhob ſich, langſam, zögernd, als ob er etiwas tun, 
etwas ſagen wolle, um das weinende Kind zu tröſten. Er fand 
aber keine Worte und ging langſam in ſein Abteil zurück. 

Kurz darauf hielt der Expreß an einer großen. Station. 
Der Reiſende ſprang mit ſeiner Handtaſche auf den Bahnſteig 
und ging nach der Sperre. 

Stchon von weitem ſah er zwei Herren neben dem Billetteur 
ſtehen, die jeden einzelnen, ber paſſierte, aufmertſam betrach⸗ 
teten. Der Reiſende aber beachtete ſie nicht, er ſah ſie nicht 
mal an, als er ſeine Fahrkarte n nud tat ganz des⸗ 

  

intereſſiert, weshalb ſie ſich auch nicht um ihn kümmerten. 
Die kleine Fürſtin hatte ihn nicht verraten. 

Der Zirkus der Dreihunderttaufend. Aegyptiſche Königsgräber, 
das alte Flion, die Akropolis von Athen und das Forum Romanum 
findi durch die Forſchüngen des letten Jahrhunderts zu neuem Leb 
erwa Der Kreis. der alten E — um Das Miltelmeer 

  

ichließt mit⸗Karthago. Wie in Troja, ſo liegen auch hier und im 
benachbarten Utica mehrere Schichten bhereßmunber, 155 jede be⸗ 
deutet, die Zeit einar untergegangenen, Kultur. Franzöliſche und 
amerikaniſch“ Forſcher hoben während der vergangenen Jahre hier 

cheltel, Der Cryedtlonslelte P. Srof hun, de Prerol wird 
gie wert n Gnerß e in Aeias t bei Brockhaus Ausgreheng 

eiſewerk „Götterſuche in ikas '. Fünf re Ausgrabun⸗ 
in Karthago, Utica und der Sahara“ ſchildern. WSie Masruhe: 
fanden u. u. einen u ren Zirkus; er hat einen großen Durch⸗ 
meſſer von 660 Metern und einen kleinen von 3i5 Metern und 
muß etwa 300 000 Zuſchauer gefaßt haben, Es wurden auch 
Stollen und Schleuſen enideckt, deren Hilſe⸗man das Innere 
des Zirkus mit Waſſer füllen konnte. Auf einigen Sitzen waren 
die Namen der üümhers⸗ eingemeißelt. Ferner ſand man den 
Palaſt des Wagenienters Ccorpianus, der⸗ eine Art Démpfey ge⸗ 

  

weſen zu ſein heint. Er erhielt, einer Inſchrift ahufolge, für die 
Seiſtung eines Tages drei Beutel Gold, während ein Girntebeumter 

darüber klagt, daß dieſe Summe ſeinem Johresgehalt entſpreche. 

Tanben ober. Doblens In Reclams Univerſum wird 
folgende Geſchichte erzählt, bie auf dem Kölner Domplatz 
paſſiert iſt: Ein ſehr kuürzſichtiger Herr auf dem Domplatz in 
Köin zu einem Borübergehenden: „Verzeihen Sie, mein 

Herr, meine Augen ſind ſo ſchlecht, ſind das Tauben oder 
Dohlen, die um die Türme fliegen?“ „Das weiß ich nicht,“ 
lautet die Untwort, „äch bin ſelbſt fremö bier!“ 

7 

punkt Danzias aus zu wünſchen. 

Gen. Mau,     

* 

Dabiel erölfnet. Vor Eintritt in die Taaesordunua hielt 
Herr Seiler einen Vortrag über das Thema: „Der Gut⸗ 
templer und ſeine Wehrlogen“. Der Jahresbericht zeigte. 
daß nach einer kleinen Kriſis im letzten Jabr die Wehr⸗ 
logen ihren Beſtand mehr als verdoppelt baben und heute 
über 200 Mitglieder zäblen. Zum neuen Gauwaxrt wurde 
Lebver Roch⸗Vafewarß gewählt, der, durch dau Diſtrikts⸗ 
vorſißenden, Herrn Maſewiki, in ſeierlicher Weiſe zuſam, 
men mit den anderen Neugewählten in lein Amt eingeſetzt 
wurde. Am Nachmittag fanden ſich die Wehrtempler au 
ſportlichen Wetikämpfen auf der Kamſbahn am Michaels⸗ 

weg zufammen. Den Abſchluß bildete, ein Schlaabailſviel 
zwiſchen den Webrrogen „Sturmvogele, und ⸗Die Wehr⸗ 
wölfe“, das die letzteren gewannen. Abends wurde eine 
Schlußfeier im Guitemplerlogenhaus veranſtaltet, in deſſen 
Mittelpunkt eine wohlgelungene Aufflihrung von „Wallen⸗ 
ſteins Lager“ ſtand. ů 

Als das Kind den Arm brach 
Ein Arzt der chriſtlichen Rächſtenliebe. — Aeratenöte 

in Oliva. 

Kürzlich zoa ſich ein ſechslähriger, Schüler der evangeli⸗ 
ſchen Volksſchule zu Oliva beim Spiele einen ſchweren 
Bruch den Armes zu. Der Lehrer ſchickte das Kind in Be⸗ 
gleitung einer älteren Schülerin ſoſort zum Arät, damit es 
ſachaemäß verbunden werde, 
wie es bei Unglücksfällen wohl moraliſche Pflicht eines 
Arztes ſein müßte, erkundigte ſich der Herr — Dr. Boecker 
aus Oliva — erſt eingehend, wer ihm das Honorar be⸗ 
zahlen werde. Als er hörte, daß der Vater des Jungen 
arbeitslos ſei, lehnte er ſeine Hilfe ab, weil ihm die Be⸗ 

zahlung zu ausſichtslos erſchien. Erſt als die mitgeſchickte 

Schülerin den Rektor herbeiholte, der den Arzt der Be⸗ 
zahlung wegen beruhlate, verband er den inzwiſchen ſtark 

angeſchwollenen Arm⸗ ö ů 

Dieſe beſtimmt unärztliche Handlungsweiſe des Herru 
Dr. Bvecker bat in der Bevölkerung ſtarke Empörung her. 
vorgerufen. Die Aerzteſchaft betont mit Recht die ideelle 
Seite ihres Bernfes und fühlt ſich als Helſer dar Schwachen, 
Gewiß, man kaun nicht verlangen, daß der Arzt umſon! 
arbeitet. Doch bei einem Unglücksſalle, und zumal bei 
einem jo kleinen Kinde ſeine Hilfe zu verweigern, bloß weil 
der Bater erwerbslos und der Mammon nicht ſicher geſtellt 
iſt, kann mit den Grundfätzen der chriſtlichen Nächſtenliebe, 
auf die Herr Dr. Boecker als krommer Katholit doch ſo viel 

hält, nicht vereinbart werden. 

Bei dieſer Gelegenheit ſel noch auf einen Uebelſtand in 
dem Vorort Hliva hingewieſen, der auch die Aeräteſchaſt 
betrifft. Währeud in der Stadt, in Langfuhr, Nenfahr⸗ 
waſſer, ſeit längem ein ärztlicher Sonntagadienſt eingerichtet 
iſt, gibt es in Bliva keinen Arzt, von dem man weiß, daß 
er am Sonntaa anzutreffen iſt. Schon wiederbolt iſt es 
vorgekommen, daß ein Verunglückter am Sonntaa von einem 

Arzt zum anderen geſchleppt wurde und keiner der Herrei 

anweſend war. Ja. man behauptet ſvaar, daß ſie ſich mauch⸗ 
mal verlenanen laßen. Daß diefer Zuſtand in einem an 
Sonutagen ſo belebten Vororte, wo jeden, Augenblick Un⸗ 

fälle valfteren, unhaltbar iit, bedarf keiner belonderen Er⸗ 
läuterung. Es muft ſich doch ermbalichen laſſen, daß einer 

von den fieben in Ollva anſäſſgen Aeräten an Sonntagen 

Seich alſen, urng ſteht. Hoffentlich wird hier bald Abbilfe 

geſchaffen. 

Danzig und die Oſtſtanten. 
Verſammlung des Sozialbemokraliſchen Vereins Boppot. 

Am 16. Seyptember hielt der Ortzverein Zoppot der 

Sozialdemokratſſchen Partei eine aut beſuchte Mitalieder⸗ 
verſammlung ab. ů ů* 

Pach Erſtattung des Kaſſenberichts, der eine weitere Er⸗ 

höhung der Mitgliederzahl ergab, erfolate die Wahl einer 
Kommiſſion zur Aufſtellung der Kandidateuliſte ſür die am 

18. Noͤvember ſtattfindenden Waßlen zum Zoppoter Stadt⸗ 

parlament. In dieſe Kommiſſion wurden die Genoſſen 

Knauſt, Konopatzki und Lewandowfki aus dem Vorſtand, die 

Genoſſen Bieſchle, Rohde, Neitzel, Ewald, Hoppenheid und 
Werke aus der Mitaliedſchaft gewählt⸗ 

Sodann hjelt Genoſſe Mau einen Vortrag über „Wirt⸗ 

ſchaftsvolitiſche Fragen der Sſtſtaaten. Gen. Man führte 

aus, daß die Diktaturen in Litauen und Polen eine aroße 

Gefahr inſofern darſtellen, als daß das Beſtehen von 

Diktaturen in den genanuten Ländern (wie überhauptl eine 

erhöhte Kriegsgeſahr bedenſet. Im Falle eines Krieges 

zwiſchen dieſen beiden Läudern würde Danziga das erſte 

Kampfobjekt darſtellen. 
Danzias durch volniſche 
würde aber auch Litauen 

  

  

Truppen erſolgen. Gleichzeitig 
ſeine erſte Angriffshandluna gegen 

den verwundbarſten Punkt Polens, d. i. Danzia, richten. 

Dieſe Gefahr allein iſt Grund genug, eine Aenderung der 

Regierunasweiſen in den genanuten Ländern vom Stand⸗ 

Die Diktaturen in Polen und Litauen hemmen aber auch 

die wirtſchaftliche Entwicklung in dielen und weiteren Oit⸗ 

ſtaaten dadurch, dak der Kbſchluß von Ha 3 
bisher nicht erjolgt iſt. Die Einführung der tatſächlichen 

Demokratie auch in dieſen Ländern würde zum Abſchluß 

verſchiedener Hndelsverträge führen, die die Grundlage für 

eirie ſtarke Aufwärtsentwicklung jür Handel und Induſtrie 

darſtellen. Danzig iſt an dem Aufblühen von Handel und 

Wandel in den Oitſtagten inſofern jntereſflart, als es der 

Hafen des aroßen an Bodenichätzen reichen Polens iit, und 

daß mit dem Auſbrüben von Handel und, Wandel in dieſem 

Staate ein Aufblühen der Danziger Wirtſchaft zwanasläufig 

verbunden iſt. Hoffen wir Soqztaliſten Dänzias. ſo, ſchloß 
daß auch in den Oſtſtaaten die Demokratie 

meitere Fortſchritte macht und daß dadurch der⸗ Friede ae⸗ 

ſichert bleibt, Hander und Wandel zum Aufblühen gebracht 

werden, und⸗ 'eſen g 

kulturellen und materiellen Verhältniſſen einen Aufſtieg 

erlebt. öů‚ 

Nachdem noch die Genoſſen Konopatzki u 

über die am 16. Sepiember abgehaltene Gemein 
konferens berichtet hatten un 
einer Frauenverſammlung 
Verſammlung geſchloſſen. 
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Anſtatt dem Kinde zu hbelfen, 

Es würde ſofort eine Beſetzung. 

„genommen: 

ndelsverträgen 

das Proletariat in dieſen Ländern in ſeinen 

      
    

          

  

   

  

Görtzen, 6 J. 1. Mi. — Tochter des 
Hallmann, 4 J. 3 M⸗   
  

Tragiſches Ende eines Schwarzfahrers. 
Ein ſchweres Autonnglück. — Das Auto vöüllig zertrümmert. 

Landeshut, 24. 9. Ein mit ſteben jungen Leulen be 
ſetzles Auto, das von einer Kirmesfahrt zurücktehrte, prallte 
in der Nacht zum Muantag in einer ſcharſen Kurve miit ſolcher 
Wucht gegen einen Chauſfeebaum, vaß das Auto ſith Speii 
Ein Infaſſe wurde ſofort getötet, ver Führer tlebensgefährlich 
verleißt. Vier junge Damen erlitten Arm⸗ und Beinverletzun⸗ 
gen. Das Auto vollſtändig zertrümmert. Die Verleißtten 
kounten nur mit Muhe aus ven Trümmern gezogen werven. 
Der ſchwerverlette Ehnuffeur wurde in daß Lanveshuter 
Krankenhaus gebracht. Bei dem ſchweren Unglüct ſoll es ſich 
unt eine Schwarzfahrt handeln. ů ö‚ 

Sechs Tote bei einer Eiſenbahnkataftrophe. 
Warſchau, 24. 9. Auf der Strecke Wolkowyſt—Slonim 

ereignete ſich eine ſchwere Kataſtrophe, die ſechs Menſchenleben 
jorderte. Ein mit 25 Arbeitern beſetizter Motorſchienenwagen 
wurde bei Nebel von einem Zuge erfaßft und zertrümmert. 
Sechs Arbeiter waren auf der Stelle ßetötet und mehrere 
andere ſchwer verletzt. 

Schreckenstat einer Muttoer. 
Ihren 25 jährigen Sohn erſchoſſen. 

Berlin, 24. 9. Heute früh hat eine 48 Jahre alte Frau in 
Karlshorſt anſcheinend in einem Anfſall geiſtiger Lermiremn ihren 

25 Jahre alten, geiſteslranlen Sohm im Beit durch einen Kopfſchnß 

getötet, Die Täterin ſtellte ſich ſelbſt der Polizel. 

E 

Die Sturmverheecungen in Floridn. 
2500 Tote. — Die Lelchen müſſen im Meere verſenkt werden. 

Neuyorl, 24. 9. In einem BeBricht aus Oleechobee Eity in 

Florida fihrt der Hauptmann der Nationalgarde, der mit den 

Rettungsarbeiten in dieſem Abſchnitt der Sturmzone beauſtragl 

wurde aus, daß bis zum Freilagmittag in dieſer Teilzone 544 Toie 
auſgefunden wurden. Die Geſamtzahl der Toten in dieſem Ab⸗ 

0e wird auf 1500 geſchäßt, ſo baß ſich die Verluſte au Toten 

n der geſamten Sturmzone auf 250 h belauſen werden. 
Wegen der großen Zahl der Leichen war es notwendig. viele auf 

Küſtenkuttern auf das Meer hinauszubringen und „e dort zu ver⸗ 

ſenken. Die zahlreichen Leichen und Tieriadaver machen dle Lage 

m Sturmgebiet unerträglich. Es werden. Typhusimpſungen⸗ ſo⸗ 

welt wie möglich auch im Hinterlande der Sturmzonc, vorge⸗ 

nommen, da die ileberſchwemmuußen und die Hihe die Ansbreitung 

von Epidemien begünſtigen. 

Beſchlagnahme des Pommereller Tageblatts. 

Dirſchau, 24. 9. Die Sonnabendnummer des „Pomme⸗ 

reller Tageblatts“ wurde wegen des Artitels „Die Woche ves 

Kindes“ von der Staroſtei beſchlagnahmt. Dieſe Beſchlag⸗ 

nahme erſcheint in einem ſehr rehchrertigen, Licht, da der be⸗ 

treffende Artikel in genan der gleichen Faſſung vyn, verſchiede⸗ 

nen Zeitungeu, ſo z. B. der „Deutſchen Schulzeitung“ in Polen, 

der „Lodzer Freien Preſſe“ und der „Deutſchen Nundſchau“ 

gebracht wodren iſt. Der Artilel brachte nichts weiter als das 

Bedauern zum Ansdruck, daß die veutſche Bevölkerung nicht 

mit warmen Herzen an der „ oche ves Kindes“, in Polen An;⸗ 

teil nehmen könne, da die deütſchen Kinver durch die Kuebelung 

„des Schulwefens benachteiligt würven. 
———

 

Er wußzte von nichtes. 
In der Trunlenheit ein Fahrrad entwendet. 

Der Arbeiter Goltlieb R. in Danzig hatte ſich vor dem Einzel⸗ 

richter wegen eines Fahrraddiebſlahls zu veraulworten. Der An⸗ 

Wae jah ein Fahrrad auf der Straße ſtehen, das einem Fuhr⸗ 

  

jalter gehört. Das Rad hatte einen Wert von aiwa 200 Gülden. 

r nahm es an ſich und verlaufte es für 20 Gulden. Als Eut⸗ 

ſchuldigung konnte der Angeklogte nichts weiter vorbringen: „Ich 

war betrunken. Iay weiß ilichts von der Tat, aber ich werde das 

Rad wohl geſtohlen haben. 3 laß alſo ein Geſtöndnis vor, ſo 

daß von weiterer Beweiserhebung abgeſahen werden lounte. Der 

Angellagte iſt vorbeſtraft, und es liegt Rückfall vor. Der Richler 

verurteilte den Augeklaglen wegon ſchweren Diebſtahls im Rückfall 

zu der Mindeſtſtrafe von einem Jahre, Gefängnis, dabei wurden 

ihm bereits mildernde Umſtünde zugebilligt. 

Die Naturſchutz-, Jagdſchutz⸗ und Tier⸗ 

Donnerstag, dem 20. Soeptember, 

Sie wurde von 10607 Perſonen 

10 607˙ Beſucher. 
ſchutz⸗Ausſtellung hat am 
ihre Pforten geſchloſſen. 
beſucht. 

Polizeibericht vom 23. und 20. Seytember 1928. Peſt⸗ 

52 Perſonen, darunter 4 wegen Diebſtabls. 

1 wegen gefährlicher Körververletzung 

mit Todesfolge, 20 wegen Trunkeuheit, m wegen Sittlich⸗ 

keitsvergehens. 2 wegen Hausfriedensbruchs, ( wegen 

groben Unſuas, 1 in Polizeihaft, 1 wegen Taſchendieb⸗ 

ſtahls, 4 wegen Körperverletzung, 2 wegen Sachbeſchädi⸗ 

aung, 1 wegen unerlaubten Waffenbeſitz, t wegen un⸗ 

erlaubten Grenzübertritts, 2 wegen Widerſtandet, 1 wegen 

Beltelns. 6 wegen Obdachloſigkeit. 

4 wegen Betruges, 

Danziger Standesamt vom 20. September 1928. 

Konſiſtorialrat Pfarrer Withelm Schwandt, 56 J. 11 M. 

— Muſiker Maximillan Kierczynſki, 22 J. 10 M. 

Standesamt Langfuhr. Todes fälle Städt. Schirr⸗ 

meiſter i. R., Rudolf Eleckler, 00 . H Di. —. Sohn, des 

rtners Panl Grablomfki. 2 M. —, Sobn des „Arbeiters. 

il Bach, totgeb. — Sohn des Stellmachers Oitv Buß, 

    

Sierbefälle im Standesamtsbezirk Danzin⸗Reuſahrwaſſer, 

ſſabeth Hein, ledia, 19 Gie 15 Gafe banarbeit Sᷣ 

rau. 30 J. M. — Tochter des Hafenbauarpen 

5es Zugablertiger 
   nzn 

Waſſerſtandsnachrichten der Stromweichſel 
vom 24. September 1928. —53— 

geſtern heute ů 

    

   

Dirichüu 

     

   

  

   

      

   

       

  

Thorn ......04 —0%08 [Di 
Fordoen —0430 —0.08 Einlage 

Culm 2 Schiewenhorſt .. 

Graudenz Sthönau. — 

Kurzehrack Galgenberg . 200 205 

Montauerſpitze Neuhorſterouich — 2,%0 

Wieckel Anwoche ‚ 

  

Krataunu 2 

Zaiwichoſt 23 9 I065 

Warſchau .. am 22. 9. ＋P0,% 

Viet- ... am 22. 9. ＋0⁰⁰7  



  

Der Mann mit dem künftlichen Schädel. 
Der elektriſche Schlag. — In 28 Stäbten gab es lein Licht. 

Elne Meiſterleiſtung der Chlrurgie iſt in den Vereinigten 
Staaten vollbracht worden: ein M. 
lichem Ermeſfen em Tode perfallen 
gung elnes Aeßſehan Sthödeldecke 
blieben, und geßt ſe 
mechauiker nach. Er war. In einer 
beſchäftiat und arbeitetc unter 
5000 Volt Spannüng. Die Leiter, 
ins Wanken, unh Donglas Ellis Hil 

einem Leitungsdraht 

ann, der nach menſch⸗ 
u, war, iſt durch Anferti⸗ 
dem Leben erhalten ge⸗ 

ner früheren Beſchäſtignna als Elektro⸗ 
Kraftſtatlon in Toronto 

miit 
auf der er ſtand, geriet 

rzie mit dem Kopf gegen 
eiferne Rüöbren, die mii der 5000⸗Bolt⸗Leitung in, Verüßxihug 
kamen. Eine etwaed Meter hohe Stichflamme ſchuß auf, die 
Hitze war ſo ſtark, daß Eltis mit den Rägeln ſeiner Schuhe 
förmlich. * 

an die Röhren geſchmiedet 
wurde und in der Luft hängen blieb. 
blick verfagte in 28 Städten Ontarios 

Im gleichen Augen⸗ 
der Strom. Ellis 

wurde von den Aerzten für tot gehalten, doch nach den Werk⸗ 
vorſchriften mußlen Wiederbelebungsverſuche angeſtellt 

werden, die wider Erwarten nach 4 Minuten von Erfolg 
nekrönt⸗waren. ů 

Nach 11 Monaten ſtellte ſich 
des Verletzten Knochenbrand ein, 
Aerzte aus der Schäbeldecke ein 25 
15 Bentimeter 

    

jedoch an der Schädeldecke 

breites Stück entfernen. 

  

ſchlleßlich mußten die 
Zentimeter langes und   Verſuche, die Oeff⸗ 

nung mit Hautlappen zu verſchlleßen, ſchlugen fehl, da de 

  

Amtl DEiAAEE 

Konkursverfahren. 
Ueber Zas Vermögen des Kaufmauus 

beodor Schuli, in Banzla, Borſtähtſſcher 
Graben 1J. allein 157 Inbaber der Firma 
Pohann Gußav ul) in Danäia, wird 
beuſe, am. ör. Sedtember Iüss, vormit⸗ 
Hiuet: nör., das Konkursverfahren er⸗ 

Uet. 
Der Kauſmaun Alkred, Lorweln in, 
anzta, Am ſatobskor 21, wird zum 

Koltkursuerwaller ernaunt. 
Konkursforderuugen ind vis zum 15. 

Oflober 1028 bel dem Gericht auzumelden. 
Es wird zur, Beſchlußfafſung über die 

Beibrhaltnug des cruonnten oder, die 
Waht eines anderen Verwalters ſowie 
Iber, die Beſtellung einesGlänbtgeraus⸗ 
ichufſes und eintretendenfalls über die im 
, 132 der Konkurgordnung bezeichueken 
Gegenſtände — auf den 1. Movember. 1928. 
nachmiitngs 12½ lihr — und zur Präfung 
der angemeldeſen Mhendultiags auf, den 
14. November 19286, vormittads 11 lihr —. 
nor dem, unterzrichneten Gsrichts. Meu⸗ 
anrien 30/, Zimmer Nr. 224l. 2. Stock⸗ 
worf. Texmin anberaumt. 

Allen „Perſonen. welche cins, zur Kon⸗ 
Euròmaſfé, ge ſe Sathe in Beſis, 9 
vder zur Konkuürämaſſe etwas ſchuldiga ſind, 
wird aufgegchen, nichts au, den Gemein⸗ 
ichulduer er Perabfolgen oder zu leiſten. 
auch die Veryflichtung anſerlegt, von dem 
Beſitze der Sache und von den Forde⸗ 
rungcu, ſtir weiche ſie aus der Sache ab⸗ 
geſunderte Befriehinung in Anfpil neb⸗ 
meu, dem Konlkuräverwalter bih zum 
15. Oktuber 1928 Anzeige zn machen. 

Danala, den 21. September 1928. 
Dat Autssgericht, Abtl. 11. 

11 M 30½ u — 13 — (2103 

Versammlungsanzeiger 
ShD., Ortsvereln Da tadt, Moutaa. 

den 21. Seuiember, abends 6 Uyr: Vor⸗ 
ütandsſihzüna im Parteibüro. 

Sreier Schachklub Danzig. Am Montag⸗ 
dem 2. d. M., pegiint das Klaſfenaue. 
ichetenüigsturnſer Mämiicher. Attalteder 
jür das Jabr 15 Zehen Montag und 
reitag. ab 7 lihr⸗ Spielabend iin, Klub⸗ 
pkal Worſfeld Wün0 Schüſſeldgmm 
Nr. 28. Dorffelbit Anſnabmc neuer Mit⸗ 
alieder ie haben Butritt. 

D. M.⸗V. u. Verband der Kupirrichmiede. 
Bezirk Nſederftadt. Montag, den 24. 
Sopt., 7 Uhr abends, bei Knöborfki, Gr. 
Schwalbengaſſe: Miigliederverſammfung. 

„Vortrag über- Ser Melallarbeiterber⸗ 
band. ſein, Werden und Ver⸗ 
baudsahnaclegenbeit. 

Kreier. Schachklnb Neufahrwaſſer, Der 
demi SSeptepber kindet am Tienstag⸗ 

Eem 25. Seytet 
im Klublokal, Reſtaurant „Gambrinns“. 
Saſper Straße, ſtatt Die Miitalieber 
werden erfucht zwecks Beiprechung über 
das demnächit ſtattfndende Klaſien⸗ 
unsichcidüngsinpnier vollzäblig zu, cr⸗ 
ſcheinen. Aumeldungen für einen Lehr⸗ 
kurins für, Anfänger werden cbeufalls 
am Spielabend enkgegengenommen. 

D. M.⸗V. k. Berband der Kupierichmiede. 
Bezirk Langiubr. Dienstag, den 2. 
Sepi., 7 libr abends, Pei Kreſin, Bruns⸗ 
kofer Weg: Mitaiiederverſammlung. 
Dand,fein er: Der Metgllarbeiterver⸗ 
dand, ſein Werden und Wirken. Ver⸗ 
bandsangelegenbeiten. 

SW.D. Wolkstagsfraktton. Dienstas, 7 Uhr 
abends: Pralklonsſisung. 0 

SuD., Franenansflug. Am Mittwocb, dem 
26, September 1928, findet ein Ausilug 
aller Genoffinnen nach Breiſchweinsköpfe 
ſtatt. Treffpunkt: 1 Uür mittags an 
der Abfabriſtelle tektr. Straßenbabn. 
Reitbahn, nach Opra. Sie Genoffinnen 
vnmt Ohbrg crwarien die Damiger am 
Höbnepärk um 4ʃ2 Mür. — 

Die Frauenkommiſfñ u. 
lrbeiter-⸗Samaxiter-Bund. e. B., Kolonne 
Danzig. zuch, den 25. d.M.- 

We , e leiner Ausrüſiung zn 
ericheinen. Anſchließend Verbands⸗ 
ubung. ů 

Arb dfahrer⸗Bunb „Solibgritst“. 

1 . S 
ichnßfttzung mit Vabrwarten. wortan⸗ 

SeuD., Ohrg, Mittwoch. den 26. 9. 25. 
Ubör aßends, in der Sporthalle Mit. 

i, ＋ ů IIũI 

volitik. 2. Verein angelegenbeiien 

  

    

  

     

     
   
   

  

   
      

  

   

  

    

    

Wirken. 

   

   

    

   

möer 1928. abeudsS 7 Uhrz, 

E 

ſtützende Schädelknochen ſehlte. So goß man dann aus Ba⸗ 

kelit eine künſtliche Schädelbdecke, die zwar leicht im Gewicht, 

aber von großer Feſtigkeit war. Vor einigen Wochen konnte 
Ellis das Krankenhaus verlaſſen und ſeine frühere Stellung 

antreten. Er hat non dem ſchweren elektriſchen Schlage 
außer der Schädelverletzung nur noch eine leichte Lähmung 
im linken Bein zurückbehalten, die ihn zwingt, ſich beim 
Gehen der Hilfe eines Slockes zu bedienen. 

Die Schüler lernen Luftfahri. 
Ein neuer Lehrgegenſtand in den preußiſchen Schulen. 

Ein vom preußiſchen Handelsminiſter und vom Kultus⸗ 
miniſter ergangener Erlaß weiſt die Schulen an, der Luft⸗ 
fahrt erhöhte Aufmerkſamkeit zu ſcheuken und die Jugend 
zu ernſthafter Beſchäſtigung mit bieſem Gebiete zu flibreu, 
da befonders die Handelsluftfahrt eine ſtändig wachſende 
woirtſchaftliche. Bedentung gewonnen habe, und Deutſchland 
inſolge ſeiner geypgraphiſchen Lage geeianet ſei, eine be⸗ 
ſondere Stallung im geſamten Luftverkehr einzunehmen. 

Diefer Erlaß hat die ſtädliſchen Körperſchaften in Frank⸗ 
furk'a. M. bewogen, Mittel bereitzuſtellen, um fluatechniſche 
Kurte'einzurichten. Der erſte dieſer Kurſe beginnt im kom⸗ 
menden Winterhalbjahr, und zwar in einer der Berufs⸗ 
ſchulen. Das Proaramm fleht neben der Einführung in die 
theoreliſchen Grundlagen den Ban von Fluazeuamobellen 

  

  

und Gleitflugzeugen vor. 
Daneben ſollen durch die Pflege des Gleitflugſporls die 

körperlichen und geiſtigen Fähigkeiten der Jugend aeſtärkt 

  

  

   

Unser Junge hat ein 
Schwesterchen bekommen 

Otto Koch und Frau 
Selma geb. Burandi 

    

     

Auktion Dazg.⸗Langfuhr 
Ferberwes 10 

Mitiwoch, den. 26. 3 2 155 d. J., 

e. im Auftraße weg, Jortanges 
Mochlebeen hideſt uU1 Aebel Meae 

  

Oberiſentlaß melhletend verftelgern? ,S 
je 

e.   

Zurückgekehrt 
Ur. meil. Euden MHeumann 

Elisabethwali 4 

51, Iüraarberdhe m. egel, 
Vasiuite 5 125 Müiigloln, O, 

. Wuh. S Heaulaßor m. viel⸗ 
tiich,K. an ſche,Reczulsior un. Schlga⸗ 
neeltß K.50 jeſtén, Bücheretagere, Va⸗ 
neelbrelt, eritlze Alldbeneinrichtnug, guter 

mahte, geee üegſer 
Derſß, Paug., Weiſcheis- Nüb Küchen⸗ 
geräte und anderes mebr. 
Belichtigung nur am Auktionstage eine 

werden. Aufnahme in die fluatechniſchen Kurſe finden We⸗ 
rufsſchetler und Schüler höherer Lehranſtalten im Alter 
nicht unter 17 Jahren; dabet mlüſſen ſie matbematifche, 
yphnfikaliſche und zeichneriſche Vorkenntniſſe durch ent⸗ 
ſurechende Schulzeugniſſe nachweiſen. Jeder Kurſus dauert 
ein Jahr und erſtreckt ſich auf wöchentlich vier Abendſtunden. 

  

Ein Haus gekohlen inD wiebergefunden. 
»Auf Autos ſortgeſchafft.— üpebaut. aubern Stadtteil wieder 

auſgebaut. ä 

Im März 1025 machte der Maurermeiſter Chriſtian, Jörgen⸗ 
jen aus Kopenhagen bie Enkdeckung, daß ein Holzhaus, das er 
ſich an der Ecke von Rolf Krales Allee und Amagerbrogade, einem 
belebten Viertel von Kopeuhagen, erbaut hatte, ſpurlot un⸗ 
den war. Das Haus war geſtohlen: dabei war es gar, nicht ſo klein 
— es miaß acht Meter in.der Länge und vier Meter in der Breite. 
Die Diebe hatten wahricheinlich das Haus zerlegt und im Laſtauto 
forlgeſchafft. Trotz allen Maßnahmen war es ber Polizei bisher 
micht gelungen, auch nur die dürftigſte Spur der Täter zu ent⸗ 
decen. Jetzt, nach dreieinhalb Jahren, erkannte Järgenjen in 
einem anderen Stadtviertel das ihm heſtohlene Haus wieder. Nun 
hat der Maurermeiſter gegen den Inhaber die nicht ungewöhnliche 
Anklage erhoben, ſein Haus geſtohlen und im Lauſe von drei Jahren 
widerrechtlich benutzt zu haben. ä 
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für Dangigen, Ma, 
Fllr, 

     
     

Danziger Hof- 
Der große Festsaal 

bis 500 Fersonen instend, wieder 
in seiner utsprungl. Beschaffenhelt 

NxMLrIiHmeSMaI 
bis 150 Personen iansend 

far Konzerte, Vorträge, Theateraut- 
tuührungen, Vereins- U. Privatlestlich- 
keiten aller Art. — Sonderkarte fur 
Speisen u. Cetränke z2u Nor malpreisen 

Eninenenkommente Hrrannemenis 
Bertellungen rühzellig erbeien 

        

   

    

crantwortlich lür, Politte: Gr V 

ü 
ucbbrucderet u. ferlaasaeſeiHielt m. V. B.Dandla m. Sßendbhöus 

    

   Soeben erschienen: 

lösung ü 

Wohnungstrage 
von Johennes Buchbolz. 

Durch diese Sehriit soll- der Fort- 
wurstelei in der Wohnungskrage ein 
Ende bereitet werden. Der Ver- 

  

  Stüride vorber. 

Siegmund Weinbern   

H. Berger 
Kohlenhandlung—Hopfeng. 75 

Telephon 237 50 
nefert zu Sommerpreinen 

vrcteibigter Anktinnator 

Malſerei. e K 
* ericte der ieien Ciabt Danid. 

  

      

  

   
   
   

    

Dicharböitoy 
Flisahn, Richenemsti.,Vorstött. Uisbens 

Telephon 204 e5 — 

    

  

jasser bstrachtet sie als Grundlage 
für die Ausarbeitung des neuen Ge- 
setzentwurfs eines Wohnungs- 
'esetzes. Keine hochverzinslichen 
nleihen, sondern Bildung zins- 

freien langfristigen Geldkapitals 

nach Muster oder 
Zeichnung in Pri 
sions-Ausführung 

  

  

Bilro: Altſtädt. Graben 48, 1 Tr. 
Ferniprecher 266 93 

Iluuktionsannabmen u. Beiſtellnugen täalich 
  

Meine Preiſe entſprech. Ihrem 
Angüge v. 15 W, Herrenmänt. v. 
2 66 G, unmäünt. 

tl. Herrenartikel, 
ülche f. Damen u. Hercen koykurrenzl. 

iuf Wunſch Zahlungserl. Lägl. Eing. v. f. 
Kommiſſionsw. 

Tpenius- u. KommisslLonshbaus RreiALaSAG 5 

Kleiver 5. V G, Da⸗ 
Sahmpie. Wt v. 1.50 G an. Sö 
öittig. Auz 
billig. 

neu. 

hrößtes und älteſtes Unternehmen 
im Freiſtaat Danzlo. 

Fleiſcherei⸗Maſchinen⸗Reparatur 
Hohlſchleiferei 

Wohler setspvon ö⸗, 

ortemonnale 
ant .19·8, 

v. 10,G, 
      

   

  

  

    

H alls mit proß. Stall/ 
ů uni Hotraum & 

tur Plerde- oder Holz- und Koh! 
geschäkt geeignet (Skarszewy), von 
gleich zuüu verkauten. 
untet Nr. 7160 an die Expedition der 
Danziger Voilksstimme. 

im Freistaat selber. Nur mit dlesem 
sollen jährlich etwa 800 Klein- 
häuser mit Gärten erbaut werden. 

Diese bis auf den Urgrund schür- 
fende und dann nen aufbauende 
Schrift kann niemand entbehren, 
der endlich eine Lösung der Woh- 
nungsfrage ersehnt. ů‚ 

Preis 1.30 Galden. 
Zu beziehen durch:die 

   
   

  

    

     

    

fferten 

  

   

  

Antertigung aller 

Drucksachen 

      

tur behördlichen und privaten Sedarf 

Moderne Plakate 
in Kürzester Frist 

Massen-Auflagen 
in Rotationsdruck 

Suchdruckerei und 
Verlagsgesellschaft m.p. ri. 

Danzig, Am Spendhaus Nr. 6 
Telephon 2185 

   
     

      
       
      

       

Ein ſcharfer 

Hund ASufü Haſfas. 
Mariiit d. BMaerel. 

   — uchhanhunu fer- 
Hanmicar Vomkestimme 

  

      

  

     

   

    

     

    

     
    

         

   
   
   
   

    

      

  
   
  

auſe, qut aevfleate 
4 oratleey, 0 euhl. 

Hreis n. 8. and. a. Privathb.] ga . 8 

n. Pill. Ang. m. Na⸗ . är. 2⸗ od. 

üiee 1 0 . U.U. . . 

105 cnü. Erdeb. UEI-SAe 

8eig M.SL. cht Aiew, Zu vermieten 

Lohnunigseinrichtuag. Lkxres Zimmer Wohnuüngseinrichtng. 
Goetze, 

Häkergaſſe Nr. 11. 

Iwei, Kut erpaflene 
Kieiberichrenke. 

    

    

      

Tauſche m 2 ilwer. Mxüflet 

    

Uhren-Apparatz 
lort zu vermieten 
Tronl a. 2 Tr., Uks. 

Möbliertes Zimmer 
mei Beitt lle V 
lten 55 „And: * Peſterftabt 16 

Taschenuhr 
reinigen 

Feder 
Zylinder 

  

   Mit Prcls u. 192 git Pfefferſtadt 16. 

il. Altit. Grab. 168.] Möbliertes, 
ü Zimmer 

      

Ordentlichen f. Mäsch 
E* unge. an äßch. 

erwerbetätig fnß, 
Wichpn üinden ef 

„ laun, 2 ů 
Schneidermitr., Kru⸗ Aban0. 8.—1. 
tenauer Herrenland. 

Schlafftelle rzmwin 5 
U eſtegt 15 2 ür junge Leute frei 2515 

E 

itellt ein 
Böſche 

   

  

meiſter, „Ruſſochiu, 
Poſt Langenau. Schlafſtellen 
Einß au anſtändige Leule 

jün Mes56 eMochen Galte L, vart Kökiche 
kann, f. den ganjen 

Anfarbeiten 

longues billig, 
alLS2HIIES. Sof, 

  

Zöpfel 
Zöpfel 
Riesenauswahl 
Fabrikpreisel 

Taſt neue 

0— —9 
zu verfaufen, Labubda 

— —— 
Küchenſchrank 

v. Gaskocher, 

lio verkäuflt 
Taichkergal 

Taa zum 1. 10. geſ. „ Moderne Schlafſtelle   

    

Cheſſtordues 
verkauft 

Ferberweg 20. 
Politerwerkſtatt. 

Glaswand 

2. bellei 
SAEneigkte 

fI Verkanten, Et — Aſchine iivn. Daldhr k. 1. 
Alte — 

Mas bil⸗ Mafchire 2 boch, 2,50 m 
zu, verka. 

m 

vexkän, Schidlitz. Preit. 
21.D-Weinbrrnhrsse . Kell. Samia. Uf. 

Lalle 5. 

ſe 10, 
  

empfiebnt 

Hüar-Hömer 
Koblenmaxkt 18-19 

  

— ——— — Maß 

Polstermöbel 
Kluhgarnituren, aie Chalsetengues 
ahee Banberiee, SStäe, EpiraiSSAn-nd 
Autiegematraen — Repuraitren achneilstenas 

Neth, Samtgasse 6-7 

Uhren 

   

   
  

Soldvraren 
iin Eb 

LMEMAA 
Heeklerrzess 11 

ineht. m. Matr. 
Aleiderſchra 

G. Vertiko. 
Schneidernäbmaich. 
20 (G5. Petroleum⸗ 
bängelampen. Hand⸗ 
wagen. Aopbn. zu vf. 

Pbübn. 
Mattenbuden 16. 

  

   

  

— abzugeben 
Schellmühler⸗ 

Wieſendamm Nr. 4 

STich Sahi 
Baugeſcheft, Tel. 418345 

＋   

     

   

ist in schöner, 
erschienen; H 

Der Kalender karn 20 vrserem Laden, Am Spendheus 6. 
angesehen werden. Bestellungen nehmen auch unsere 

Buchhsndleng Danziger Volksstimme 

  

guber, für jungen g.,Camnenchime, warß. 
AAAM 2 
Tnai.Mann frot 
Tüchtige ů 

Wüſchenäherin Schlafſtelle 
wird f. Priy,⸗Haus-für 2 Damen frei, 
n gkincßl Mür ar-]u Sreitgaffe W. 1 Ar. 

e 
Revaraturen 

     

  

   

  

    

  

angenehme 
m     

Preis: 1. O0D Gulden 
Zoll: 1. 50 „ 

Verkaufspreis: 2.50 Gulden 

10. . 

  

ſür 
12, 
Serkäuflich. 

Trãgerinnen entgegen. — 

3.—.81.75   DARANZTG, àm Spenudhauss 

  

  

  

E Aufmachung vklI. — 

—— Neue, wiislackierte 

  

Bortsmannsg. 9. L 
  

Vellſchirm 
m. neu, 

Iuandebalb 
Milchkanneng. 25,J.I. 

* ů Srüe DER MEUE- e e, 
WEILT-KALENMDEE 

Aunde Zunkelbloner ů5 Leaenn Won Anftägh . 10²ν pe 
en land, iucht Steiln Wug. Iue Deuper juchen 

. bli⸗ i A. iabéllvs unt. 7515 an Die Exbß. E • 5 1Ang. VPle 

K mit, Preis an E 2 — 2 lolktergrbeiten Wohn.-Tausch Meates nne, angie 
Stube, Ke 

‚ᷣ Leg. 

Aat.,Aun, Wohnung 
Ang. 

. 

Aelt. Herr, Penſionär 

Rerb. SSS. 5. 
Stube. Kaß., Küche, Fulree, Seten, er⸗ 
Ler, alles hell. 

u. 7520 
d. „B.“ 

Bſche 

Kün.u. 7582 urh.Sb.fcheng 
ſteben, Frau. 

. 7511 

bef allein⸗. aleich gus 
Ang.r. Mrekle- 

rüßd 76. 2 

  

nexfil-   
  

, Sinmer 
Vobn,, helle Kllche f. ů— 

Da i. 5. Suiſehi: mrv 

..3.5 
jonnia. Balapcewelle . 3.5 

Lonsgarten 48/50, 
Ate. 9. 1L: 

    

   

   

  

an Ebevaar von lo⸗ Vemslat usibrt 
Ende IV. Damm      

   

  

   

  

2.— 
  

    

      

ů Regulator repar. 4.50. 
[IUIUEDUDLSes vn. Werherrcpar., 2— 

ů Büttielgaffe ö. Jahr Garantie 
jür jede Reparatur 

Seit 1898 im Berul 

  

    
   

  

   

    

zum waſchen in u. 
Guß. 5. Lauſe wird 
andenomm.,; daſelbſt 

mein? Ang. 1. 

Grunwald schmiede⸗AubannAa-102. 751l V Luee .— 

  

   

    

p., Sbfas, u, Cbaiſe⸗ 

  

Terßen dil nud Hüte 
2127k.4.-2.Tr-L Vichrnli 

    

    

   

      

E—8. Laſ —— 
melden And, K. 2% Ui 560660%% 
4. 5. Exb. h.-S. Srr SSeilt Muterricht 

  

    

    
‚ uche., „in Odeipgresbie! 

Stellengesuche 2.ß. Aaemaß-es. e⸗ ii ar die 

  

         wird ſoub. 8145 

EBDünie.Al,      
     i Pfl. Lanof., 0 1 — —.—. lSederbe neͤr. 

Ringaſtraße 83. 2, T. Küt abinett u. Suche mod. eingericht. .. Aeiderweg 22. 

— 55 5 Siabt geg. 25 Eis B⸗Zinimer⸗ S ů 
18 3⸗3. 

engn. K5— 2.— D 2 in & Seildebandlung ———— 2 poxzunsw. in Lang⸗ 

         

      
         

  

gegen ſucht zum 1. 49. 
b möblieries Ziinmerwird fauber gewafch. 

jebeſlert. 
chidlitz⸗ 

    
r. 

   

 


